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Alle Kanzlerre- e gegen die Eozialdemettatte.

. ^ ^ " er Kampf der Sozialdemo -

(6i
tCt1 9Cöen ^ eichsregierunng

'8e”ct Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")

Als v ^ R‘ J - 16- Dezember ,
sich Welt der Reichshauptstaüt
bllitt,ri» rerhob und den „Vorwärts " auf -
’tunbp

1
„ -' °J9 wan , daß der in später Abend-

**®er ift̂ eTa^ e Beschluß der Sozialdemokraten
^ eöilln ?,s? Verhandlungsbereitschaft unter der
Sir & *>n & die Regierung zurücktritt , dahin
^ rlan„s^s?^ Eren ist, datz die Sozialdemokratie
fo 11 i ,

öt P. Regierung müsse zuerstundso -
über ^ " slicktreten , und erst dann könne
Djxs- Große Koalition verhandelt werden ,
in tz- . ^ "terpretation war überraschend . Noch
in 1ft«)t zum Donnerstag hatte man auch
4es» ,,̂ " unftSkreisen den sozialdemokratischen">suß milder gedeutet .

6 wcr also eine völlig «eue Situation
geschaffen .

Die io- .
tistz. ,, Ä ' erung mußte also den sozialdemokra -
WY,r ^ Iu&» der übrigens gegen den Wil -
n>urLo gemäßigten Führer der Partei gesagt

°
a - eincn diktatorischen Eingriff , als eine

sondergleichen auffassen,
diesem Eindruck trat das Reichs¬

ten r,. r
e * * bereits in den frühen Morgenstun -

Ich
°? mmmen und stellte nach kurzer Beratung

krn
'
tik^ b die Brüskierung , die der sozialdcmo -

lvx- -sche Beschluß darstelle , die Regierung keincs -
üMi„"^ "" lassen könne, zurückzutreten . Dar -

Vnä "/ichlob die Sozialdemokratie , die Regie -
Ansz,s « lärung im Plenum abzuwarten und im
»ea ?,. bieran ihr Mißtrauensvotum
Aeai °> Reichsrcgierung einzubringen . Die

tistett ^" dsparteien ^ erklärten sich mit dem Ka-

»S

solidarisch. Vorher hatte die Linke
" °ch eincn Versuch gemacht, die Große

Koalition zu retten .

stzd.^ urbe vrrgeschlagen , Getzler und Külz
deiny?, . zurücktreten . dann ließe die Sozial -
ler ^ ätix noch mit sich reden . Der Reichskanz -

Di . ^ iedoch dieses Ansinnen zurück.
Hw

15 Reichstagssitzung , deren Beginn von 12
dem - „ 8br verschoben war , wurde vom Präsi -

" L ö b e in Gegenwart sämtlicher Minister
offn -?"^ n Bänken und Tribünen vünktlich er-

' biach Erledigung nebensächlicher Gegen -
Se» ergriff unter allgemeiner Spannung ge-
» tn ^ Uhr der Reichskanzler das Wort ,
l- ie

***** Entwicklung die

Regierungserklärung zu ver¬
irre dse chronologisch die einzelnen Stadien

Regierungskrise kurz darstellte . Die Erklä -
bedeutet auf Grund der gestern eingetre -

büINit
Absage an die Sozialdemokratie .

As* war die große Koalition erledigt ,
dem

** zweite Sensation des Tages folgte auf
Aki- . ^ uße . Herr Scheide mann bestieg,
. renbündel unter dem Arm , die Tribüne , um
»-g tanzen Hetze , die in den letzten Monaten
betvi - Reichswehr und Reichswehrministerium
Lkst - .? En wurde , die Krone aufzusetzen . Herr
i^ ?E>demann packte aus . Er zählte Einzelheit
btr Anzelheit über angebliche Verbindungen
tin« Reichswehr mit rechtsradikalen Organisa -

»ui . meist solche , die inzwischen langst als
de-Aahr erwiesen sind . -Serr Scheidemann schil-
holi ö,e Reichswehr als eine Armee. d,e sozu-

w ^ uur von der Gnade der Rechtsradikalen
Jg? u*schlanb lebt . ^

IüH
Ct ö *e Reichstagssitzungen seit der Revo -

w- s
" mitznmachen verurteilt war , hat schon

;. i
* uugewöhnliches in diesem hohen Haus er-

iii>- aber diese Rebe des Herrn Scheidemann
,„-

*u?eg an antideutscher Gesinnung alles , was

a -
u lelbst Herrn Scheidemann aus diesem Gebiet

etzI
**

.und in reichem Maße zugebilligt hätte . Die

sjll- bvrung bei allen nicht marxistischen Parteien
. 8 von Minute zu Minute und übertrug sie»

is,
°* auf die Ministerbank . Sehr zu bedauern

h. ' baß - ie meisten Abgeordneten der Rechts-

iR. s cn > angeekelt von Herrn Scheidemanus
schon bald nach Beginn der Rede sich dazu

Ioi*. ett ließen , unter Protest den Saal zu ver-

D^ **-, .. Sie hätten auf ihren Plätzen bleiben und

ion . Sah dem Redner die Antwort geben
er V

** Herr Poincarö wird heute abend , wenn

^ . ?>e Rebe des Herrn Schcidemann l' est , jubeln :

x? L*k Stellung im Kabinett konnte durch nichts
^,/Uhaltiqer gestärkt werden . Denn Herr Scheidc-

«nn schreit ja geradezu nach Militärkonirolle
nPj1 Okkupation . Der gequälte und bedrohte

** Deutschlands sollte jetzt Herrn Tcheide-
nn die Antivort geben . -

i»
" uw >ttelbar nach dem letzten Wort Scheide-

un, " erhob sich der Reichskanzler abermals .
ru >,

**uier atemloser S . ille eine zweite Erklä -
abzugeben . Unter dem brausenden Beifall

- c bürgerlichen Parteien
**ar Reichskanzler im Namen der

"*E>«hsregier «na mit großer Schärfe von

dem sozialistischen Redner ab und svrach der
Reichswehr das Vertrauen der Regierung

ans .
Ter bcutschvölkische Herr von Graeke hatte
dann — wohl zum erstenmal in seiner parla¬
mentarischen Laufbahn — den Beifall aller
bürgerlichen Parteien aus seiner Seite , als er
kurz fcststellte, baß man die Scheidemannsche
Rede nur mit Verachtuna abtun könnte .

Nach kurzer Vertagung die dritte Sensation :

Eine Rede Dr . Wirths .
des geistigen Führers des linken Zentrumsslü -
gels . Zum allgemeinen Erstaunen : unzwei¬
deutige Worte der Ablehnung der Rede Scheide¬
manns . Der Grund für die Haltung der Rede
Dr . Wirths ist darin zu suchen , daß die meisten
Anschuldigungen Scheidemanns gegen die
Reichswehr aus der Zeit stammen , in der unter
der Kanzlerschaft Wirths militärische Organisa¬
tionen im Osten zum Schutz der deutschen Ost-
grcnzen gebildet wurden . Mit einem patrioti¬
schen Schwung , dessen Eindruck sich auch die
Rechtsparteien nicht entziehen konnten , vertei¬
digte Dr . Wirth seine damalige Politik und
führte Schcidemanns Denunziationen ad ab¬
surdum . Zum Schluß streifte Dr . Wirth kurz
die Negierungsfrage und bczeichnete ten¬
denziös eine nicht marxistische Regierung als
„Besitz -Block"

. Für Dr . Wirth ist jede Regie¬
rung ohne Sozialdemokraten undemokratisch ,
antirepublikanisch und putschistisch . In diesem
Punkt ist Herr Dr . Wirth unbelehrbar .

Die Führer der übrigen Regierungsparteien
stimmten dann in kurzen Worten der . Kanzler -
erkläruug zu.

Freitag wirb nun die entscheidende
Abstimmung

über das Mißtrauensvotum der Sozialdemo¬
kraten stattfinden . Die Dcutschnationalen
wollen sich kurz vor der Plenarsitzung über ihre
Haltung schlüssig werden . Es ist nicht damit zu
rechnen , daß sic für das sozialdemokratische Vo¬
tum stimmen . Es ist möglich, daß sie sich ent¬
halten . Dann würde der Zufall entscheiden, ob
die Mitte ein paar Stimmen mehr erhält , als
die rote Front . Heute abend sind Be¬
sprechungen zwischen Dcutschnationalen und
Deutscher Volkspartei vereinbart morden . Es
ist möglich, daß morgen vormittag auch die Re¬
gierung mit den Deutschnationalen über die
Weiterentwicklung spricht. Der Reichstag will
sich dann auf den 19. Januar vertagen .

Gleichgültig , wie sich diese taktisch-parlamen¬
tarische Lage entwickeln wird , durch den gestri¬
gen Entschluß der Sozialdemokraten und der
heutigen Rede Scheidemanns ist auch nach An¬
sicht vieler Angehöriger der Mittelparteien eine

Verbreiterung der Regierung nach links für
absehbare Zeit unmöglich geworden .

Deshalb nannte ja auch heute Herr Dr . Wirth
den heutigen Tag den schwarzen Tag der deut¬
schen Politik .

sReichstagsbericht siebe Seite 9.)

Oie Volkspartei der Pfalz gegen die
große Koalition .
DZ . Lndwigshafe » a . Rh ., 16 . Dez .

Der Parteiausschuß der Deutschen Bolkspar -
tei der Pfalz faßte in seiner letzten Sitzung fol¬
gende Entschließung zur Regierungsbildung und
zum Finanzausgleich :

1 . Die Deutsche Volkspartei der Pfalz hält die
Lösung einer Reihe wirtschaftlicher Fragen in
der nächsten Zukunft für dringend notwendig
und ist der Auffaffung , datz bei der einseitigen
Einstellung der Sozialdemokratie die Lösung
dieser Probleme in der Großen Koali¬
tion unmöglich ist.

2 . Der Vorstand der Deutschen Volkspurtei
der Pfalz weist auf die dringende Notwendig¬
keit hin , den Kreis der Aufgaben zwischen Reich,
Ländern und Gemeinden möglichst zu scheiden
und genau zu umschreiben. Unter allen Um¬

ständen aber muß das Reich den Ländern und
Gemeinden , die verfassungsmäßig bestchen. die

nötigen Mittel zuweisen , damit Länder und Ge¬
meinden die ihnen übertragenen staatlichen und
kulturellen Aufgaben zu erfüllen in der Lage
sind . Die Deutsch« Volksparte , der Pfalz ver¬
traut ihren Abgeordneten im Reichstag und
Landtag , daß sie auf dem betretenen , Wege fort -
schreiten und den Finanzausgleich so zu Ende
führen , daß den berechtigten Interessen Ser Län¬
der und Gemeinden Rechnung getragen und
weiter eine fühlbare Erleichterung des ungeheu¬
ren Steuerdrucks erreicht wird . Dabei wird er¬
wartet , daß der viel erörterte Weg einer Ver¬

einfachung und Verbilligung der
Staatsverwaltung endlich in der Praxis sicht¬
bare Erfolge zeitigt .

Oer lKeichsrat billigt das Schmutz -
und (Schundgefetz .

TU. Berlin , 16. Dez.

Ter Reichs rat nahm heute das Schmutz- und
Schundgesetz in der Fassung des Reichstages
ohne Einspruch an . Der Antrag der Vertreter
von Lübeck und Braunschweig , sich gegen daS
Gesetz zu erklären , fand keine genügende Nnter -
stützung. Die Ausführungsbestimmungen wur¬
den noch nicht erledigt .

Ter Reichsrat billigte weiter das Futter -
mijtelgesetz und das Spcrrgesetz zur Für¬
stenabfindung . Angenommen wurde weiter eine
Novelle der Gewerbeordnung , betreffend Zulas¬
sung zum Hebammenbcruf . Die neue deutsche
Arzneitaxe wurde genehmigt . Schließlich stimmte
der Reichsrat dem Beschluß des Reichstages
über die Weihnachtsbeihilfen für die Beamten
und Arbeiter zu.

Oie Kommunisten fordern Auf¬
lösung der Reichswehr

Unsinnige Vorschläge.
: : Berlin , 16 . Dez .

Im Reichstag ist ein kommunistischer Antrag
eingegangen , der die Auflösung der
Reichswehr fordert . An ihre Stelle solle
eine Truppe treten , die unter Kontrolle der Ar¬
beiterorganisationen gebildet werden
soll . Die Unteroffiziere und Mannschaften sol¬
len unter Mitwirkung der Gewerkschaften und
Betriebsräte in die von ihnen selbst gewählten
Berufe überführt werden .

Im Falle der Ablehnung dieses Antrages
schlagen die Kommunisten Maßnahmen zur 2! e -
organisicrung der Reichswehr und
der Reichsmarine vor . So sollen die Reichs¬
wehrangehörigen das Wahlrecht erhalten .

Die Vorrechte der Ossizicrc sollen auf¬
gehoben werde «.

Die Truppcnführer sollen von den Unterosflzic -
ren und Mannschaften gewählt werden . Auch
soll der Reichswehrangchörige das Recht auf
dreimonatliche Kündigung erhallen .
Neneinstellungen in die Reichswehr sollen in
Zukunft nur durch die Freien Gewerkschaften
erfolgen . Untersuchungskommissionen sollen
nachprüfen , ob Reichswehrangchörige den vater¬
ländischen Verbänden angchören . Wer dazu ge¬
hört , soll fristlos ohne Pensionsanspruch entlas¬
sen werden .

Oie Eniente und die Anschlußfrage
Ein Schritt der Ententediplomaten in Wien ?

Berlin . 16. Dez .
Wie die „Tägliche Rundschau " erfährt , haben

ne Gesandten der Ententestaaten in Wien
lforstellungen erhoben wegen der Anschluß -
: ebe , die der Vizekanzler Dr . Di na Hofer
,or einigen Tagen in der Gründunasversamm -

ung des Großdeutschen Akademischen Bundes
iclialten hatte . . . . ^ ^ . . k

Dr Dinghofer hatte m seiner Rede auf
,as Ziel der Großöcutschen Partei . Grvßdeutsch-

and . hingewiesen , das seine Bearundüng be-

ovdcrs in der Bolkszusammcuaehöriakeit habe.
871 sei nur die kleine Lösung gelungen , wäh-
end nunmehr die Pflicht darin bestünde , die
, roßdcutsche Lösung zur Verwirklichung zu
»ringen . Keine Macht der Welt könne die Er -
-iMrfmhfl dieses Hockäieles dauernd verkindern .

Oer polnische Außenminister über
vas Genfer Ergebnis .

Warschau. 16. Dez .
Außenminister Zaleski gab heute den

Pressevertretern Erklärungen über das Genfer
Ergebnis ab. Er beze' chnete die Verstimmung
der polnischen Preffe als unbegründet , vor
allem in der Frage der Abschasfung ' der
Kontrollkommission . Die Interalliierte
Militärkontrollkommission hätte seiner Ansicht
nach in der letzten Zeit ihren Einfluß schon
völlig eingcbüßt . Durch die Uebertraaung der
Kontrolle aus den Völkerbund werde sich die
Lage entschieden zugunsten Polens än¬
dern , da Polen Gelegenheit haben werde , an
eventuellen Kontrollen teilnehmen zu können .
Zaleski erklärte zum Schluß , daß alle Gerüchte
über eine Verschlechterung der Beziehungen
Polens zu Frankreich aus der Luft gegriffen
seien.

I Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten .

Nach der Dezember¬
tagung in Genf.

Die laufenden Arbeiten des Völkerbundsrats .

(Von unserm Genfer Vertreter .)
vr . E. S . Genf , 15. Dez .

Drei Arten von Verhandlungen waren es ,
die in der vcraangcnen Woche hier in Genf
geführt wurden und sieben Außenminister ,
sieben Botschafter oder andere Vertreter von
Ratsmächten , sechs Delegierte von Mitglieds¬
staaten , die nicht im Bölkerbundsrate vertreten
find und eine Unzahl von Völkerbundskommis -
fären , Präsidenten von Kommissionen der Liga
sowie eine lange Reihe anderer Staatsmänner ,
Diplomaten und Parlamentarier nahmen an
ihnen teil . Außer den Bundesversammlungen
im September hat noch keine Tagung des Völ¬
kerbundes eine solch gewaltige Zahl politisch im
Vordergründe stehender Persönlichkeiten nach
Genf geführt wie die diesjährige Dezember¬
tagung des Rates . Di ' drei Arten von Ver¬
handlungen aber , die in der letzten Woche hier
geführt wurden , waren einmal die Besprechungen
zwischen den Vertretern Deutschlands , Englands ,
Frankreichs , Italiens , Japans und Belgiens ,
die zum Schlutzprotokoll über die Aufhebung
der interalliierten Kontrolle über
Deutschland geführt haben : mit dem Völkerbund
selber hatten sie überhaupt nichts zu tun . Eng
mit diösen Besprechungen verknüpft und von
den Delegierten derselben Länder geführt , war
die Diskussion um die Auslegung des vom Völ -
kcrbundsrat in den Jahren 1924/25 ausgestellten
Jnvestigations - Protokolls . Diese
Verhandlungen waren insofern mit der Tätig¬
keit des Völkerbundsrates selber verbunden , als
die von diesen Ländern ausgearbeitcte Aus¬
legung des Jnvestigations - Protokolls nachher
vom Rate des Völkerbundes selbst seine Sank¬
tion erhielt . Die dritte Kategorie von Fragen ,
die hier zur Behandlung standen , umfaßte end¬
lich die laufenden Arbeiten des B ö l -
kerbundsrates . Sie wurde wie gewohnt
vom Rate teils in vertraulichen . Besprechungen ,
teils in öffentlichen Sitzungen erledigt , oder
genauer ausgedrückt , die Diskussionen wurden
in den vertraulichen Besprechungen geführt und
ihre Ergebnisse dann zumeist in öffentlicher
Sitzung verkündigt .

Was die an erster Stelle genannten beiden
Fragen anbetrifft , so sind sie in den letzten
Tagen so ausführlich erörtert worben und
haben die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit in
einem Maße angezogen , daß daneben die lau¬
fende Tätigkeit des Völkerbundsrates ganz in
den Hintergrund trat , trotzdem dabei eine ganze
Anzahl von Beschlüssen von mehr als nur vor¬
übergehender Tragweite gefaßt wurden .

Wiederum hat der Völkcrbundsrat der Auf¬
legung zweier Anleihen unter den Auspizien der
Liga zugcstimmt : die seit Jahren befolgte Tra¬
dition , daß kaum eine Tagung des Rates Vor¬
beigehen darf , ohne daß nicht in dieser oder
jener Ecke Europas einem notleidenden Staate
die Hilfe für die Auflegung einer Anleihe ge¬
währt wird , ist also fortgesetzt worden . Dies¬
mal waren es Danzig und Estland , denen
die Finanzhilfe des Völkerbundes zugesagt
wurde . Allerdings , bei der Freien Stadt gab
es große Schmierigkeiten zu überwinden . Polen
hat , wie bereits im September , immer wieder
neue Schwierigkeiten gemacht, die zwar finanz -
technisch formuliert , in Wirklichkeit aber poli¬
tischer Natur waren . Noch in der öffentlichen
Sitzung , in der die Danziger Anleihe zur
Sprache kam, hat man etwas von den Span¬
nungen gemerkt , die da geherrscht haben und
zum Teil noch herrschen . Es kam nicht nur zu
einer ziemlich heftigen Entgegnung des polni¬
schen Vertreters , als Stresemann von der
schwierigen und gekünstelten Lage Danzigs
sprach, sondern auch der Berichterstatter vor
dem Rate , Vandervclde , fühlte sich veranlaßt ,
Polen und Danzig die Mahnung zu erteilen ,
in ihren gegenseitigen Verhandlungen etwas
weniger formalistisch zu sein und etwas mehr
guten Willen zu beweisen .

Für das kommende Jahr hat der Völker¬
bundsrat drei große internationale Konferenzen
nach Genf einberufcn . Die Weltwirt¬
schafts - Konferenz , die konstituie -
rendc Versammlung der geplanten in¬
ternationalen Hilfsunion und die Waf¬
fenfabrikation s - Konfere uz . Alle
drei Konferenzen sind geplant als internatio¬
nale Versammlungen , die noch über den Rah¬
men des Völkerbundes hinausrcichen sollen. Zu
der Waffcnfabrikations - Konferenz sind aber
außer den Völkerbundsmitgltcdern nur die
U. S . A . und Rußland cingeladcn , zu der kon¬
stituierenden Versammlung der internationalen
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Hilfsunion auch kleinste Länder wie Lichtenstein,
Monaco usw.

Bei der Einberufung der Wcltwirt ,
schafts - Konferenz hat es noch in den
letzten Tagen eine kleine Kontroverse Mer den
Kongreßort gegeben , da neben Genf auch Am¬
sterdam in Frage stand , wobei von den An¬
hängern Amsterdams vor allem mit der Wei¬
gerung Sowjetrußlanbs , einen Kongreß auf
Schweizer Boden zu beschicken, gearbeitet wurde .
Schließlich siegte aber doch Genf , da man die
großen technischen Vorteile , die das Sekretariat
des Völkerbundes für solche Konferenzen bietet ,
nicht missen will . Außerdem stiegen Bedenken
grundsätzlicher Natur aufs denn wo käme man
schließlich hin , wenn jeder Staat , der aus irgend
einem Grunde mit der Schweiz einen Konflikt
hat , alle anderen Staaten zwingen könnte , ihm
zuliebe auf Genf als Kongreßstaöt zu ver¬
zichten.

Wird nun die Weltwirtschafts - Konferenz im
Frühjahr des kommenden Jahres nach Genf
einberufen sauf den 4 . Mai ) und die Waffen¬
fabrikations - Konferenz auf einen noch nicht
genauer bezeichneteu Tag im Herbst isofern
nämlich , was ganz unwahrscheinlich erscheint,
bis zu diesem Zeitpunkt nicht auch die allge¬
meine Abrüstungskonferenz einberufen wird ) ,
so soll die Versammlung , die berufen ist , die
internationale Hilfsunion ins Lebe » zu fetzen ,
am 4 . Juli ebenfalls in Genf zusammcntretcn .
Die Vorarbeiten dazu sind schon s-hr weit fort¬
geschritten . ein Statutenentwurf für die künf¬
tige Union ist ansgearbeitet und auch die
Sammlung der notwendigen Dokumentation ist
im Gange . Der Zweck dieser Union — der
Gedanke zu ihrer Gründung ging von Senator
Eiraelo fJtalien ) aus — aber soll sein , die in¬
ternationale Hilfeleistung bei Naturkatgstrooben
und anderen ähnlichen Vorkommnissen , von
denen ganze Völker oder große Teile von ihnen
heimgesucht werden , zu organisieren .

Zu den wichtigsten Entscheidungen , die der
Völkerbnndsrat in 'der abgelaufenen Tagung
getroffen hat , müssen nnbestreitbar auch diejeni¬
gen gezählt werden , die darauf abziel -'n . ein
rasches Funktionieren de? Völkerbundes in
Krisenzciten zu ermöglichen , sowie die Anwen¬
dung der Artikel 11 und 16 des Völkerbnnds -
paktes zu erleichtern . Materiell hat cs sich dabei
zwar im wesentlichen nur um die Sanktionie¬
rung der Vorschläge des Natskomitees gehan¬
delt . Es kann aber kein Zweifel darülker be¬
stehen, daß die vom Rate beschlossene W 'iter -
führung der Bestrebungen in der angebghnten
Richtung für die Zukunft des Völkerbundes non
großer Bedeutung werden kann und insbeson¬
dere auch die Abrüstnngsaktion wesentlich zu
beeinflussen vermag , da dadurch ein beträcht¬
liches Sicherhcitsmoment geschaffen würde .

Von den Fragen mehr sekundärer Bedeutung ,
aber von allgemeinerem Interesse wäre endlich
noch die Schaffung einer gewischten Kommission
zu erwähnen , zusammengesetzt aus Juristen ,
Polizei - und Notenbanksachvcrständigen . der die
Aufgabe übertragen wurde , einen Konventions ,
entwnrf zur Bekämpfung der internationalen
Falschmünzerei auszuarbcitcn .

Oeuifchsanö als Mitglied des
Völkerbundsgerichts .

Berlin , Vu Dezember .
Mit der Unterzeichnung des Protokolls des

Ständigen Internationalen Gerichtshofes durch
den Reichsminister des Aeußern Dr . Strese -
mann ist Deutschland auch Mitglied des Völker -
bundsgcrichts geworden . Wie die „Tägliche
Rundschau " bemerkt , hat Deutschland bei der
Unterzeichnung , die in der Linie der Politik
Deutschlands liege , die Klausel unterzeichnet , die
bestimmt, daß unter allen Umständen alle Strei¬
tigkeiten vor den Ständigen Internationalen
Gerichtshof gebracht werden . Diese Klausel ist
überhaupt nur von einer Anzahl kleiner Staa¬
ten unterzeichnet worden , währeitd die Groß -

Oas Markgräflerland unö die Mark¬

gräfler im Bauernkrieg des

Lahres 1525 .
Von

Karl Scith .

jVerlaq E . F . Müller . Karlsruhe . Rr . 28 der
Heimblätter „Vom Vodeusee znm Main ". )

Wenn im Vorwort als Ziel der Arbeit die
Darstellung des Anteils des Markgräflerlan -
öes an der gewaltigen Bauernbewegung des
Jahres 1525 genannt und als Zweck derselben
bezeichnet wird , der Wissenschaft damit einen
Dienst zu erweisen und praktisch damit aber auch
dem Volke des Markgräflerlandes eine Seite
seiner Geschichte näher zu bringen , so findet der
kritische Leser , daß das Werk erfüllt , was der
Verfasser verspricht . Es steht also nur noch
beim Volk des Markgräflerlandes , ob der prak¬
tische Zweck des Buches erreicht wird . Das rich¬
tige Buch ist da , nun komme auch das nötige In - ,
tcrcsse des Publikums dazu , nicht allein das In¬
teresse der Markgräfler , auch aller Badener .

Die Einleitung gibt zunächst einen kurzen
Ueberblick über die Geschichte des Markgräfler¬
landes bis zum Jahre 1518, wo die drei .oberen
Herrschaften " Rötteln . Saufenberg und Baüen -
weiler , die seit dem 8 . September 1441 ( also dem
Geburtstag des Markgräflerlandes ) zur Schick -
salsgcmcinschaft verflochten wurden , zusammen
mit der Markgrafschast Hochberg und den Herr¬
schaften Uescnberg und Höhingen nebst der Stadt
Sulzburg dem Markgrafen Ernst zufielen , dem
Sohne des Markgrafen Christoph , von dessen
beiden anderen Söhnen Philipp die inneren
Lande um das Stammschloß Baden , Bernhard
die linksrheinischen Gebiete erhielt . Anschlie¬
ßend wird die nun unter Markgraf Ernst be¬
stehende Verwaltung der drei oberen Herrschaf¬
ten gekennzeichnet, vor allem aber auf eine Ein¬
richtung hingewiesen , wie sie sonst im heiligen
Reich selten damals zu finden war : eine bäucr -
lich - landständische Volksvertretung , deren Or¬
gan der „Gemeine Ausschuß der Landschaft"

Mächte sich bisher zur Unterzeichnung nicht be¬
reit gefunden haben . Deutschland hat nunmehr
die Pflicht , zu den Kosten des Gerichtshofes bei-
zutragen . Es besteht gleichzeitig aber auch dir
Möglichkeit , daß deutsche Vertreter in den
Haager Gerichtshof entsandt werden .

Reichskanzler Michaelis und der
Lama -prozeß .

Berlin , 16 . Dez .
In dem Augenblick, wo der vierte Unter¬

suchungsausschuß des vom Reichstag zur Prü¬
fung der Ursachen des Kriegsverlustes eingesetz¬
ten Untersuchungsausschusses den Reichskanzler
a . D . Dr . Michaelis über das Verhalten zur
Friedenönote des Papstes im Jahr « 1917 beschäf¬
tigt , lenkt der Lama-Prozeß von neuem das In¬
teresse der Oeffentlichkeit auf sich.

Ritter von Lama hatte im Jahre 1925
leidenschaftliche Angriffe gegen den früheren
Reichskanzler Michaelis wegen seines Ver¬
haltens gegenüber der Papstnote vom 1 . August
1917 erhoben . Er hatte behauptet : „Der Reichs¬
kanzler habe ans haßerfüllter Gesinnung gegen
den Papst und aus Gründen konfessioneller Ab¬
neigung gegen das Oberhaupt der katholischen
Kirche, sowie in dem Glauben , der Sache deS
Protestantismus einen Dienst zu tun , sich .veiler
über alle politischen Bedenken und über seine
Pflicht , der Sache des ganzen Volkes objektiv zu
dienen , hinweggesetzt und einen päpstlichen Frie¬
den so sabotiert .

"

Wegen einer energischen Abwehr dieser Be¬
hauptung , die zunächst auf der Brandenburger
Provinzialsynode von Michaelis und dem
Hofprediger v . Döring geschah und die so¬
dann in zwei Artikeln der „Täglichen Rund¬
schau" im September 1925 aufgegriffen wurde ,
und vor allem eine solche konfessionelle Hetze
aeißeltc , erhob Lama durch den Rechtsanwalt
W a r mu th - München , den Anwalt des Kardi¬
nals Faulhaber , gegen Hofpredigcr v . D ö -
ring , den Chefredakteur Rippler und den ge¬
samten Rcdaktionsstab der „Täglichen Rund¬
schau" und den Schriftleiter der „Evangelischen
Korrespondenz " die Beleidigungsklage vor dem
Amtsgericht in Füssen .

Nachdem zunächst wegen der umstrittenen Zu¬
ständigkeit des im Allgäu gelegenen Amts¬
gerichts Füßen langwierige Ermittlungen ge¬
pflogen waren , stellte für die sämtlichen Ange -
schuldigtcn und den Reichskanzler Michaelis
Rechtsanwalt Dr . Lüdgebrune -Göttingen einen
Widcrklagcantrag . In der voraussichtlich im
Frühjahr kommenden Jahres begincnden Ver¬
handlung wird cs sich unter anderem um die
Beweggründe des Reichskanzlers Michaelis zu
seinem vor dem parlamentarischen Unter¬
suchungsausschuß erörterten Verhalten der
Papstnote und um die Ernstlichkeit der päpst¬
lichen Fricdensaktion handeln . Es wird inso¬
weit eine Ergänzung zu den Feststellungen des
Untersuchungsausschusses geschaffen werden .
Mit Rücksicht aus die Bedeutung dieses Prozes¬
ses hat der Stadtrat von Füssen beschlossen , den
Stadtsaal zur Verfügnna zu stellen und ihn den
Bedürfnissen des Gerichts entsprechend auszn -
statten .

Falsche Behauptungen über
Hindenburg .

WTB. Berlin . 16. Dez .
Tie in Wiesbaden erscheinende Wochenschrift

„Die Menschheit" bringt in ihrer Ausgabe vom
16 . Dezember unter dem Titel „Die volle
Wahrheit über das Unternehmen des Generals
Watter : die Rolle Hindcnburgs im Ruhrkricg "
einen Artikel , in dem behauptet wird , der
Reichspräsident von Hin de » bürg habe
Ende 1922 den Vorsitz in einer Besprechung ge¬
führt , welche die Herbeiführung eines bewaff¬
nete » Konfliktes im deutschen Westen und die
Organisation einer Freiwilligen -Armee unter

bildete . Wenn das Verhältnis zwischen dem
Herrn und der Bauernsame des Markgräfler -
landes derart mar , daß es im großen und gan¬
zen von sich aus keinen Anlaß zu einer revolu¬
tionären Bewegung der Bauern bot, so ist
dies einesteils auf das Bestehen dieser landstän -
öischen Einrichtung und andernteils auf die
patriarchalisch - edlen Persönlichkeiten der Mark¬
grafen Christoph und Ernst zurückzuführen . Die
Anläße zu einer Teilnahme der markgrüfler
Bauern an der großen Wirtschaftsrevoluüon
des Jahres 1525 kamen von auswärts . Es gärte
im ganzen Reiche unter den Bauern . Jenseits
der Markgräfler Grenzen waren es aber beson¬
ders der Breisgau und die Schweiz , von wo
aus d4s Markgräflerland in den allgemeinen
revolutionären Strudel hineingezogen wurde .

Nachdem der Verfasser im ersten Stück die all¬
gemeine reichsdeutsche und im besonderen die
markgräfliche Vorgeschichte des Aufstandes ge¬
geben , schildert er im zweiten Stück den Auf¬
stand selbst , dessen Höhepunkt die Einnahme der
Schlösser Rötteln , Sauscnberg und Badenwciler ,
die Flucht des Markgrafen mit seiner Familie
und dessen vergeblichen Versuch, bei Herzog An¬
ton von Lothringen Wasfcnhilfe zu erlangen ,
darstellt . Im dritten Stück treten bei der Ge¬
schichte der Verhandlungen die eigentlich :»
Mächte , die mit dem aufrührerischen Element
fertig werden , in den Vordergrund der Schilde¬
rung : die Städte Basel und Straßburg . Durch
die Vermittlung Strahburgs wird schließlich im
Brcisgau , wo Frciburg belagert und eingenom¬
men worden war . Waffenruhe erreicht - durch
die Vermittlung Basels , das eine » ich : ganz
eindeutige Politik mit Rücksicht aus die Stim¬
mung der Schweizer treibt , kommt schließlich ein
Friedensvertrag mit den Untertanen der Herr¬
schaften Rötteln , Sauscnberg und der oberen
.Herrschaft Vadcnwciler zustande ldie Bauer . >-
samc der unteren Herrschaft Badenweiler hatte
einige Wochen zuvor schon in Breisach klein bei -
gcgcbcn ) . Im vierten , fünften und sechsten Stück
erfährt man , wie über den langwierigen Ent -
schädiguugsvcrhandlungcn immer wieder von
außen hereingctragcne Erregungen aufiohen ,
aber schließlich ganz erlöschen. „Tie Fläminchen

General Watter zum Gegenstand hatte . Wie
wir von zuständiger Stelle erfahren , sind diese
Behauptungen völlig aus der Lust ge¬
griffen . Der Herr Reichspräsident hat nie¬
mals irgendwelche Kenntnis von diesen angeb¬
lichen Plänen gehabt , geschweige denn derartige
Ideen gebilligt .

post - Wirtfchaftstagung .
: Berlin , 1 - . Dez.^

Jm Reichspostministerium fand die zweite
Po st Wirtschaftstagung statt , die mit
einer Ansprache des Reichspostministers
Stingl eingeleitet wurde . Als Zweck der Ta¬
gung bezeichnet,: er die Aufklärung d er
P o st k u n d s ch a f t über alles den Verkehr mit
der Post unmittelbar Berührende zwecks Zer¬
streuung irriger und schiefer Anschauungen .
Nachdem der Minister betont hatte , daß die P o st
unpolitisch fei , wandte er sich der G c b ü h -
renfrage zu und trat der Meinung entgegen ,
daß die Reichspostgebühren . wie vielfach behaup¬
tet werde , zu hoch seien und die Post heute unse¬
rer verkleinerten und verarmten Wirtschaft
einen Betrag von mehr als einer Milliarde
mehr als vor dem Kriege für Postgebühren ent¬
ziehe . Diese Behauptung sei unzu¬
treffend und irreführend . Der rein
zahlenmäßige Unterschied zwischen den Einnah¬
men der Reichspost aus den Gebühren in den
Jahren 1913 und 1925 betrage nicht eine Mil¬
liarde , sondern nur 830 Millionen . Aber auch
diese Gegenüberstellung gebe kein klares Bild .
Wenn man berücksichtige , daß sich die Kaufkraft
der heutigen Reichsmark gegenüber der der
Vorkriegszeit um etwa ein Drittel geringer
stelle , so müsse man auch erkennen , daß also auch
dieser Unterschied noch wesentlich geringer sei .
Im übrigen habe jeder Reichsangehörige nach
einer mittleren Schätzung im Jahre 1913 rund
2,25 und im Jahre 1925 3,7 v . H . seines Einkom¬
mens für Postgebühren zu zahlen gehabt . Tie
Belastung des Volkseinkommens
durch Gebühren sei also nicht um das
3,3 fach e , sondern nur um das 1,6fa ch e
gestiegen , was insbesondere aus die Zu¬
nahme der Fernsprecheinrichtungen und der
Teilne -bmerzahl zurückzuführen sei.

Im Anschluß an die Rede des Reichspostmini -
stcrs wurden eine Reihe von Fragen aus dem
Gebiete des Postwescns behandelt .

du dem bevorstehenden
Rouzler -prozeß .

Landau , 16 . Dez .
Zu dem morgen vor dem französischen Kriegs¬

gericht in Landau beginnenden Prozeß gegen
den französischen Leutnant Rouzier , der am
26. September den deutschen Staatsangehörigen
Emil Müller erschossen sowie die Deutschen Jo¬
sef Mathes und Richard Holzmann schwer ver¬
letzt hatte , sind von dem französischen Militär -
staatSanwalt Propet allein 44 Zeugen geladen
worden, - hierzu kommt noch die Zeugenliste der
Verteidigung , die nach der französischen Straf -
prozeßorbnung erst 24 Stunden vor Beginn der
Verhandlungen eingereicht zu werden braucht .

Ein großer Teil der von der Staatsanwalt¬
schaft geladenen Zeugen dürfte zu der Verhand¬
lung über den Wirtshausstreit in der Gast¬
wirtschaft znm Engel iu Germershcim und über
den Streit auf der Kirchweihe in Sondernheim
geladen sein, die mit dem eigentlichen Ronzicr -
Prozeß garnichts Zu tun haben und nur von
dem französischen Staatsanwalt mit dem Rou -
zier -Prozeß zusammcngelegt worden sind . Das
geht daraus hervor , daß auf dieser Zcugcnlistc
der französische Soldat Gorin genannt wird , der
in seiner Betrunkenheit in der Wirtschaft zum
Engel die Gäste belästigte , von der Kellnerin
entwaffnet und an die Luft gesetzt wurde , und
der Unteroffizier Gaumostt vom 25. Artilleric -
regiment , der bei der Kirchweih iu Sondern¬
heim das Tanzgeld nicht bxzahlte , was die Ur -

waren immer rasch ausgetreten "
. Im Breis¬

gau wurde Erzherzog Ferdinand , der befahl ,
„ die Aufwiegler einer möglichen neuen Erhe¬
bung auszurotten ", vollständig Herr der Lage .
Die Rädelsführer und ihr Anhang hielten sich
noch eine Weile in der Schweiz , von wo sie zum
Teil durch Eintritt in den Kriegsdienst der Re¬
publik Venedig , zum Teil sonstwie restlos
schließlich verschwanden , da Ende März 1528 die
Eidgenossen dem König Ferdinand versprachen ,
die Banditen in ihrem Lande nirgends mehr
zu dulden . „Ter Bauernsame im ganzen wle
den Bauern im einzelnen war das Rückgrat ge¬
brochen"

. „Tie Obrigkeit begann nach eigenem
Gutdünken zu schalten und zu walten , und cs
trat deutlich zutage , daß „ die beschwerte Bur¬
schaft, us den Karrenstricken usgeschlöft, nun erst
gar mit Ketten in Wagen ist ingespannen wor¬
den"

. Der große Versuch des gemeinen Man¬
nes zur Wiederherstellung der alten Gemein -
sreiheiten und zur Beseitigung der Zwischen¬
gewalt der Landesfürstcn war mißlungen .

"
jS . 116.) — „Anders als im Breisgau verlief
aber die Entwicklung in den Herrschaften des
Markgrafen Ernst von Baden . Nachdem die Ge¬
fahr einer neuen Erhebung im Jahre 1527 end¬
gültig überwunden , gelangte das Land wirklich
zur Ruhe und erholt « sich u»ter dem Einfluß
der im Frieden von Basel erreichten ZugeUänd -
nisie rasch , zumal Ernst den Vertrag redlich
hielt .

"

Zum Schluß gibt der Verfasser , nachdem er
noch über das Schicksal der Sankt - Blasischen
Klöster im Markgräflerland , über Zehnistrcitig -
keiten mit auswärtigen geiulichcn Herrn und in
der Bischöflich - Basclischcn Herrschaft Schlicngen
berichtet hat , einen kurzen Ueberblick über die
weitere Entwicklung der wirtschaftlichen und
politischen Lage des Markgräfler Bauernstandes
im Nahmen der Markgrafschaft Baden - Dur,ach
bis zur Bauernbefreiung des 18 . Jahrhunderts
und darüber hinaus im Rahmen des Äroßhcr -
zogtums Baden bis zur Gegenwart .

Das Werk ist wissenschaftlich tadellos durch -
gcarbettet , mit interessanten Bildern » nd Kar¬
ten ausgestattcl und durch ein umfassendes

fache zu diesem Streitfälle bildet , der sich
am 22 . August 1926 abgespielt hat und ursprnn»

" ch garnicht angezeigt worden war . s, .
Die Anklage gegen Rouzier stützt sich " ach " ^

Ladung auf Artikel 295 , Art . 304 . Art . 300 """

des französischen Strafgesetzbuches . D

Artikel 295 lautet : Die vorsätzlich begang«

Tötung ist Mord , während Art . 304 ^
lautet.

„Der Mord zieht die Todesstrafe nach sich we"

er einem anderen Verbrechen vorangegang ^ -

mit einem anderen Verbrechen ausgcübt oo

einem anderen Verbrechen gefolgt ist. • • • .' JS

jedem anderen Falle wird der des Morde»

«schuldige mit lebenslänglicher Zwangsarv «

bestraft ." Die Art . 809 und 311 betreffe« die

Anklage gegen Rouzier wegen vorsätzlicher^
malttatigkeiteil an Mathes und Holzmann . D»

Art . 309 belegt jede» , der vorsätzlich Verletz"

gen verursacht oder Schläge versetzt oder 1«".

andere Gewalttätigkeit oder Gewalttat veruv'

— wenn diese Arten von Gewalttätigkeiten
Krankheit oder persönliche Arbeitsunfabtgke

»

von mehr als 20 Tagen verursachen — mlLfrs ,
fangnis von 2 bis zu 5 Jahren und einer G-w

büße von 16 bis zu 2000 Franken . Ist
Kraukheitsdaucr weniger als 20 Tage , so """

«ach Artikel 311 Gefängnis von 6 Tagen bis

2 Jahren und eine Geldbuße von 16 b,S

Franke » oder eine dieser beiden Strafen vc>

wirkt .

Oie Weihnachtsbeihilfe an die

Beamten .
Kein Ergebnis im Hauŝ gltsausschutz des

Landtags.
Karlsruhe , 16 . Dez -

Der H a u s h a l t s a u s s ch u ß des La»dt "Se

nahm in seiner heutigen Vormittagösitz
"

Stellung zu der Gesctzcsvorlage aus Gewa «

ruug einer W e i h n a ch ts b e i hi l se anJ
'

üaöiichcn Beamten und Staatsarbeiter . *

Gcamtaufwand beziffert sich auf 2,3 M -ll- ^
Der Berichterstatter , Abg . Büchner
teilte das Bedauern der Regierung
Borgehen des Reiches , weil dadurch die
regelung der Besoldungsorönung ^
ben werde . Ferner übte er Kritik ön .

ÖCLftiort
tung des Reichsfinanzministers , der dw ■ j,
unternommen habe ohne mit den Landes " t
Ministern Fühlung zu nehmen . ®.cf
werde die Sache für die Länder , me" uCf
Reiche Ueberschüsse aus der Einkommen "

vorhanden seien, die zur Deckung i (

s ch u tz a k t i o n ausreichten . Diese
im ganzen Reiche rund 170 Mill . und t
28 Mill . für die Kriegsbeschädigten , 4 M >u . ^
Heer und Marine , 10 Mill . für Beamte , -» v

für Sozialbebrängie , 14 Mill . für &ie
Ciwbtf

17 Mill . für die Reichsbahn und 75 Mill . für
Länder und Gemeinden . nch

Staatspräsident Dr . Köhler äußert «_
'

über den Verlauf der Tinge im Reich. FF » (
das Vorgehen des Reichsfinanzministers . * „
Fühlungnahme mit . den LandeSfinanzM ' "" »tJI
fei protestiert worden . Die Hoffnung , Jj
Ausfall an badischen Steuern *■

erhöhte Ueberweifung aus der Einkommen " f
decken zu können , sei nun nicht erfüllbar . z ttt
Reichsftnanzminister habe nichts davon m

wollen , daß auch -die Staatsarbeiter .
{<

der Aktion beteiligt werden sollten . D "
rung sei anderer Ansicht . Auch an die
in den freien Berufen müsie man senken-

sei zu wünschen, daß sich die Kluft ätDifw«" . ctC .
amten und den freien Berufen nicht

Auf Vorschlag des Ausschußvorsitzenden w ^
die Weihnachtsbeihilfe gemeinsam m " gr «
Aktion sür die Rentner in >| m |«
werbslosen behandelt . Der Berichter ! ^
ter sür die sozialpolitischen Anträae , /
H eurich jZtr .) , führte aus , daß man j jc
Rentner und namentlich die Erwerbslosen - „
auch ein Opfer des Krieges und der Ratw » _
siernug der Wirtschaft seien, bedenken' ' vertratInnenminister Dr . Remmele

Quellenverzeichnis als Ausgangsschrift
allgemeines Studium der Revolution von '

sehr geeignet . Ä . A . Bergmann

Heitere Fewzugserinnerung
Für die Ofenbank erzählt von Greisa «

Eines der lieblichsten Landschastsbilöer
uns Soldaten einer badischen Division oer
blick des idyllischen Mtettetales , das si » m
mutigen Biegungen von einer leichten
waldung nach der Aisne hinschlängelt , ®v,,i0 ii »
in der etwas sumpfigen Niederung von
ken Pappeln , und , sobald sich die schweben^
Nachtnebel im Morgensonnenglanz " " IL .k » ,
der Fläche des Wasserlaufes erhoben
ein zierlicher Spiegel der seidenen Htma
bläue . Am Vorsprung dieses friedliche" ^
wässers lag in erbärmlichen Trümmern ^
Dorf Amiiontaine . Selten mag es i» "

£j,j
furchtbaren Kriegsgelände des Westens
schöneres Fleckchen Erde gegeben haben .

In der vorderen Stellung erhob sich- ^ ffxh-
angelehnt an die Miette , das denkwürdiae ^
werk . Das mar ein kleiner Kalkhüa «t

eg
Juviueonrt , der in den Apriltagen des
1917 vom französischen Zerstörungsfeuer
und um gepflügt war , daß auf den "J , „ i
Kalktrichtern kein grünes Hälmlein me » « .J c
erkennen war . Im Labyrinth dieser wie ^
kleine Redvute aufragenden Grabenanlage
im weißen Frühsommer dieses Jahres "
Bataiuon i» Stellung .

Unser Kommandeur hatte seine bemerrc j
werten Eigenheiten . So hatte er den
gegeben , daß die Posten am Tage ohne
und Waffenrock auszuziehen hätten ,
standen wir Musketiere denn bald mit " kSfl»
verbranntem Oberkörper aus den Schütze " "
feil , am engaeschnallten Koppel die datron -
taschen und Handgranaten , und der Stahlw
nahm sich wundersam aenng über diesem
rischen Kostüm ans . Diese Absonderlimr
lockte aus den benachbarten Frontabsch " " '
manch neugieriges Auge herbei .

Einmal nun wollte uns der katholische *
visionsgeistliche , et« allbeliebter Herr auS
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^ r ^!" .? tanbvunkt .^ , . Er warnte die Beamten
«<m

^ nreten . wie es mancherorts ge»
- «ne.

n ' ®e,t ein solches ihnen nichts nützen
,■><

Lj ?et Bürgerlichen Vereinigung
Minister in diesem Punkte bei.

Ütoifttra , die Haltung des Reichsfinanz
' ' uvve ig

"
h

! " klärte , das, er binstcktllL de,
^ wnal - » ^« »ruungii
N4te ei,, » . ^ Estagsfraktion nickt teile : er

? 5/ " " ungssMch in bezua auf die
*"4en

^beihilfe schon vor der Klaffe 10

»Mter
^

a-!?ÄE t»er Debatte trat der Jnnen -
. " fchaik » » nähme entgegen , als ob für die
FchuhvoNi»̂

"
.̂ » euer Tschakos für die

Weilt* *®‘
, e ,n Aufwand von 4 Millionen er «

J*6 die Die Sachlage sei vielmehr die ,
. tl Lab , „ ??noenen Helme aufgetragen würden ,
"k°ust ".^ lich statt neuer Helme Tschakos
^ " Urden .

6er Sozialdemokraten machte die
. 'Wfe»

8?r
nfL ,6" Weihnachtsbeihilfe für die

schieb . r - « lls abhängig von einer Weih
P lrat ^ '. lse für die

Stellungnahme
binffchtllch der
der Dentsch«

auch
8>? mN

«° rl °ae cj
- k N„ ,!^ hen des Reichskinanzministers an
Ivette der Deutschen Volkspartei
Wr atne <i Ansicht , daß für die Gruppen 1—6
r ouSf c « werden solle. Die Grupve 13 will

L" fft sanken . Der Vertreter der Demokra «
Wrijq» fft , ö l? Festsetzung fester und gleicher
. ^ tc Beamtenaruppen . — Eine Be »
^Uniett

"8 ' m Ausschuß noch nicht statt«

6 Uhr trat der Haushalts »
?°rioQe «? r Weiterberatung der Regierungs -
Aschen ^ " ' - - - - -

!̂ üen »...samten zusammen . Die Verband
d ' °Idem

'7den als v
F- Akratischer '

»̂er?>
^ " teilung

ewe
Beamte

Weihnachtsbeihilfe an die

« rtraulich erklärt . Von
Seite wirb gefordert , daß

kommende Summe nur den
? a»tsä «-" ?.d mittleren Beamten , sowie den
?! b -s/beitern zugute kommen soll , während

ren Beamten höchstens mit einer
ih ">. Kinderzulage bedacht werden
Ar Berhanblungcn wurden gegen 1(8

m D
” e Ergebnis abgebrochen und

?Jtr6e »/ .^ vormittag vertagt . Infolgedessen
Rt Beginn der morgiaen Plenarsitzung
all Ub? t ".? ^aesehen auf 9 Uhr , sondern auf" festgesetzt.

^ ^ temberqischen Weibnachts -
mtt zu Lasten 0es Reiches ?

. Stuttgart , 16. Dezember ,
- »o'a^ aanzausschub des Württembergischen
,̂ d E ? beschloß , die Mittel zur Aufwendung
Ae« « . daachtsbeihilfen für die württewberai -

?jin^ ? Een vom Reiche anzufordern , da für

u„» ^ brtt eine Frage des Finanzausgleichs^» Ä-^?ao eK sich , dabei auch um die Auslagen
«'klnden und Amtskörperschaften handele .

. . . _ _ Erwerbslosen .
für eine sozialere Gestaltung der

ein und schloß sich der Kritik

Vr
^ 'tärkontroltbesuch in Pillau .

Dez . Am Mittwoch hat als Er »
F tt*ro ®e im Anschluß an den Besuch

i : ‘ai lotttrolle in Königsberg eine Kon-
.Hafens Pillau stattgefunden . Von
Kontrollbesuchen in den Festungen

Wh fi “
!!» Glogau ist dagegen bei den zustän -

^
'ellen nichts bekannt .

Sozialdemokraten gegen Leinert .
16 . Dez . Die sozialdemokratische

J ?ltiiul bes Stadtparlaments und die Partei -
>E>»krt faßten Entschließungen , die gegen

??Egen seines Verhaltens bet der
Uemie im Preußischen Landtag

sJ ! Mißbilligung aussprechen .

den leider ein ^ ayr ivarer oie
^ffte « «fiel tödlich bei Billers -Agron weg-
u®̂ eti

'ei ?,en Besuch in vorderster Stellung
« ' k K - Unser Kompagnieführer , dessen hei¬
sch immer zu Scherz aufgelegt war .
? »cilni ^ fchwersten Kampfzeiten , erwartete
i * »eü. , .^ fchwersten Kampfzeiten , erwartete

‘J 1.®«« Herrn , nachdem er uns aus den
.
'

dichn Men gerufen batte , an der Grenz « des
% (J ‘f - Ta war ich Zeuge dieses anekdoti «

-Er^ Esprächs :
l'efem Sie Hochwürden " , sagte er mit

tm Gesicht , „daß ich Ihnen unse-

t.'^ v^ ^ ' Ersatz aus Afrika vorstelle !
,3 ; fchmnnzelte dieser vergnügt, „mer
'JL.

f°f4t meine , wenn die Leitle aber
V «U8

' ? "^ El aufmachet merk mer glei , daß
, tzcr ? em schwarze' Ländle Bade ' stammet !"
%tt ? öen lieben Lesern wohl die Namen

lAus Nr . 25 des „Markgräfler ".)

^ unsi und Wissenschaft.
t̂ 'g« ^ Dr . Wilhelm Brambach , der lang -
: l bif _ ®orftnnö der lSos - und ) Landes »
M 17 ? bek und des Münzkabinetts , begeht

^ Ember seinen sünsundachtzigsien Ge-
. aeistiger und körperlicher Frische.

Nex » ,
"lverbjxnte Gelehrte , der 1841 in Bonn

M dvr! ,̂ ' studierte unter Friedrich Ritlchl an
Universität die klassischen Alter -

«^^ " fchaften. dort promovierte er 1864
bort habilitierte er sich auch .

M Student , 1862 , war er Amanuensis ,
U« eiS ent an der Universitätsbibliothek .
h5°feffnveIt " einen Ruf als außerordentlicher
^4 2 Iaßr

^ Freiburg i . Br . , wo er schon
en zum Ordinarius . 1870 zum

,^' de , ,
° " >ekar an der Universität ernannt

iih«? 3> ^ uli 1872 siedelte er nach Karls -
sr ne»? « um hier als Obcrbibliotbckar der
^ öe- k,i ^ uus am FriebrichSplatz umziehenden

bis 1901 eine unermüdliche ,
!4e >d« organisatorische und wissenschaft -
Z>n 4 ^? mkcit zu entfalten . Unter und neben

" ^ ii mit reichem Erfolg schassende
J° te Teufel , Fr . Lamen u» d Ali'r .. - l ) ‘ * ^ U4»lV*| MUU <4414«

teilt amtlicbei- Nackiolaer wurde .

Fürsorgemaßnahmen für verdrängte
Krtegsgeschadtgte .

Darlehen für Gewerbetreibende und
Angehörige freier Berufe .

Berlin , 16. Dez .
Die in der sogenannten Arbeitsgemeinschaft

zusammengeschloffenen Jntereffenvertretungen
der Liquidations - und Gewaltgeschädtgten haben
an den 22. (Entschädtgungs - ) Ausschuß des
Reichstages eine Denkschrift gerichtet , di«
sich mit Vorschlägen für die Einleitung einer
D a r l e h e n s a k t i o n für den gewerblichen
Mittelstand und die Angehörigen der freien Be¬
rufe befaßt , soiveit die in Betracht kommenden
Personen als Verdrängte Kriegsschäden erlitten
haben und dafür nur nach den augenblicklich gel¬
tenden Elttschädigungsvorschristen abgefunden
worden sind . In der Begründung der Denk¬
schrift wird darauf hingewiescn , daß die in Rede
stehenden Kategorien der Kriegsgeschädigten in
den bisherigen Entschädigungszahlungen keine
hinreichende Grundlage für den Wiederaufbau
ihrer 6et oder nach Kriegsende vernichteten Exi¬
stenzen erhalten hätten . Infolgedeffen sei bei
einem Teil dieser Kriegs - und Liquidations¬
geschädigten der lvirtschaftliche Wiederaufbau
entweder stark gefährdet oder vereinzelt sogar
schon wieder gescheitert. Um diesen oft genug
von Pfändung bedrohten Personen wieder etwas
wirtschaftliche Bewegungsfreiheit zu geben , Hai
die Arbeitsgemeinschaft vorgeschlagen ,

an die gewerblich tätige « Verdrängten «sw.
Darlehen zu bewilligen ,

die sich im allgemeinen im Nahmen von 10 Pro¬
zent der festgestellten Kriegsschäden halten sol¬
len . Der Mindest betrgg eines Darlehens
soll 3000 Rmk . ausmachen , als obere
Grenze soll indessen bei Anrechnung der frühe¬
ren Enischädtgunsgzahlungen der lAesamtbetrag
von 70 Prozent des Kriegsschadens nicht über¬
schritten iverben . Abgesehen von den bei Scha-
denseintrttt selbständigen Gewerbetreibenden sol¬
len

auch die Angehörige « der freien Berufe auf
die Bewilligung der Wirtschastsdarlehe «

Anspruch haben .
Den GesamtauSgabebebars für diese neue Für¬
sorgeaktton im Interesse der verdrängten
Kriegsbeschädigten berechnet die Arbeitsgemein¬
schaft auf rund 150 Mill . Rmk.

Zur mündlichen Verhandlung über dies« Denk¬
schrift fand dieser Tage im Reichsfinanz¬
ministerium eine ausführliche Besprechung
zwischen dem Retchsfinanzmimster und den Ver¬
tretern der Arbeitsgemeinschaft statt . Diese
wiesen erneut darauf hin , daß die wirtschaftliche
Not vieler Geschädigten es unmöglich mache , mit
weiteren Zahlungen an sie zu warten bis nach
dem für Ende Januar 1927 erwarteten Spn ^^
des Daives -Auslegnngsschiedsgerichts di«

' Aus¬
arbeitung der endgültigen Entschädtgungsvor -
schriften öurchgeführt worden sei. ferner wurde
auf die unterschiedlich« Behandlung der Ver¬
drängten gegenüber den sogenannten Rhein - und
Ruhrgeschädigten verwiesen , deren Entschädi¬
gungsansprüche wesentlich günsttger und schnel¬
ler erledigt worden seien. Nach den vom Reichs-
finanzmintster abgegebenen Erklärungen ist

die Reichsregierung unverändert der Ans-
faffuug , daß der Abschluß der Eutschädi-— vgs -
gesetzgebnng erst nach Beendianug des er¬
wähnte « Schiedsgerichtsvcrsahrenö möglich

sei
Bis dahin soll den alten und erwerbs¬
lose n Verdrängten nach Möglichkeit aus dem
Härtefonds der Entschädigungsbehörden ge¬
holfen werden . Auf den wcitergehenden Antrag
an den Entschädignngsansschuß des Reichstages
wegen der als notwendig bezeichneten Mittel¬
standsdarlehen äußerte sich der Zleichsfinanz -
minister zunächst nicht bindend , er bezeichnet«

indessen den Plan der Kredithilfe an
solch« Geschädigte, die wirtschaftlich lebensfähige
Betriebe besitzen , sich jedoch in einer vorüber -
gehenden Notlage beftndeu , als Durchaus
symp »athtsch ". Nach der gletchzeitigen Zu¬
sage des Ministers soll die Erörterung über
den aufzubringenden Geldbedarf und die nähe¬
ren Unterlagen für « ine Darlehensaktion be¬
schleunigt stattfinden , so daß schon für die nächste
Zeit mit einer Entscheidung zu rechnen wäre .
An den Verhandlungen dürft « auch der Enischä-
digungscnlsschnß des Reichstages beteiligt sein,

Deutsches Reith
Reue Verurteilungen Deutscher durch ein

ftanzösisches Kriegsgericht .
Trier , 16. Dez . Das französische Kriegsgericht

verurteilte vier junge Leute aus Trier zu je acht
Tagen Haft und 30 RM . Geldstrafe , weil sie sich
angeblich »ungebührlich " gegen die Brsat -
zungstruppen benommen haben sollen . Ein Ar¬
beiter und ein Landwirt erhielten wegen angeb¬
lichen Waffenbesitzes 25 und 50 RM . Geldstrafe .

Um die Verlängerung der Getreidezölle .
VDZ . Berlin , 1 . Dez . Der Handelspoli¬

tische Ausschuß des Reichstages hat die
Verordnungen zwecks Aufrechterhaltung der er¬
mäßigten Agrar - und Mehlzölle bis 31 . März
1927 gegen Deutschnationale , Völkische und Kom¬
munisten angenommen .
Verlängerung des Gesetzes über Einstellung

des Personalabbaus ?
Berlin , 15. Dez . Dem Reichstag ist ein An¬

trag der Regierungsparteien zugegangen , der
auch von den Sozialdemokraten unterstützt ift
und das Gesetz über die Einstellung des Per¬
sonalabbaus , dessen Geltungsdauer am 81 . De¬
zember er . abläuft , bis zum 31 . Juli -nächsten
Jahres verlängern will .
Die Umbildung des Reichssinanzministeriums .

VDZ . Berlin , 1 ». Dez . Der Haushalts «
ausschu 'ß des Reichstages beschäftigte sich
heute mit der Denkschrift über die Um bi ! »
düng des R e i ch s f i n a n z m i n i st e r i u m s -
In der Debatte wurde darauf hingewiesen , daß
diese Umbildung nicht dem Sinne und Geiste
des Beamtenges . tzes entsvreche. Reichsfinanz ,
minister Dr . Reinhold erklärte , daß er mit dem
Ausschuß einig gehe , das B e r u f s b e a m t c n -
tum gegen Anta st ung seiner Rech : e
zu schützen . Selbstverständlich haben bei der
Umbildung des Reichsfinanzministeriums , die
Notwendigkeit gewesen sei . politische oder per¬
sönliche Gründe in keinem Falle mitgesprochcn.
Tie Angelegenheit wird im Beamtenausschnß
weiter besprochen werden .

Hcsialpolltische Rundfötm
Um das Arbeitszeitnotgesetz .

Der Gesamtvorstand des Gewcrkschaftsriuges
deutscher Arbeiter -, Angestellten - und Beamtcn -
vcrbände trat im Reichstagsgebäude zu einer
Berarung des Arbeitszeitproblems zusammen .
In der Debatte wurden die im Reichstag be-
kanntgcwordenen Kompromißvorschläae zu der
von den drei gewerkschaftlichen Svitzenorganisa -
tione » geforderten ?lrbcitszeitnotreaelung er¬
örtert . Diese Vorschläge wurden einmütig
als völlig unbefriedigend und un -
g e n ti a e n d bezeichnet .

Schiedsspruch in der Schuhindustrie .
Berlin , 16. Dez . In dem Lohnstrcit in der

deutschen Schuhindustrie wurde heute von der
im Reichsarbeitsministcrinm tagenden Schicds -
kammcr ein Schiedsspruch gefällt , der für die
Zeitlvhnarbciter und einem Teil der Akkord-
arbcitcr eine Lohnerhöhung von ungefähr
II Prozent für die Zeit vom 29 . Dezember 1926
bis zum 30 . Juni 1927 vorsieht . Die Parteien
haben sich bis zum 20. Dezember zu erklären .

als er sich selbst auf die Leitung des Münz¬
kabinetts zurückzog. An äußeren Anerkennun¬
gen seiner Verdienste durch Staat und wissen¬
schaftliche iÄesellschaften fehlte es Geh . Rat W.
Brombach nicht, der in übergroßer Zurückhal -
tun « und Bescheidenheit seines nur auf reinste
Sachlichkeit gerichteten Wesens von Titeln und
sonstigen Ehrungen keinen (Gebrauch zu machen
pflegt . Ein ihm gewidmeter Beitrag von Karl
Preisendanz in der „Pyramide " des nächsten
Sonntags wird Wilhelm Brambachs wissen¬
schaftliche Bedeutung und Leistung würdigen .

Ausländische Studierende ans deutschen Hoch¬
schulen. Für die Zahl der ausländischen Stu¬
dierenden auf den deutschen Hochschulen geben
die Veröffentlichungen des Statistischen Reichs-
amtes über das Sommersemester 1925 genaue
Angaben . Die Gesamtzahl betrug 7924 s9 v . H.
aller Studierenden ) , hiervon waren 720 weib¬
liche Studierende , deren Anteil an der Gesamt¬
zahl der ausländischen Studierenden , 9,2 v . H.
und 9,6 v . H. von allen weiblichen Studierenden
überhaupt betrug . Die Mehrzahl der Aus¬
länder studierte an den Universitäten , und zwar
4442, davon 1942 in Berlin . 606 m Leipzig und
595 in München . Hauptfächer der Ausländer
waren Medizin ( 1388) , Nationalökonomie (563)
und Zahnhcilknnde <412) . An den Technischen
Hochschulen studierten 2666 Ausländer , davon
795 in Berlin , 389 in München und 858 in Dres¬
den Die Hauptfächer waren hier Maschinenbau
(717) , Elektrotechnik (614) mrd Chemie (453) .

Kleines Feuilleton .
Das fliegende Geschütz. Der amerikanische

Ingenieur Elmer Sperrn ist durch die Ber -
leisnnig der höchsten Berufsmedaille ausgezeich¬
net worden . Die Auszeichnung hängt mit den
erfolgreichen Versuchen zusammen , die Sperrn
mit der drahtlosen Steuerung von Lufttorpedos
angcstellt hat . Wie die Mitteilungen besagen,
ivar der Erfinder kurz vor dem WaffcnittNstand
im November 1918 soweit , daß er ein Flugzeug
automatisch mit .Hilfe drahtloser Einwirkung
genau gegen ein 36 Meilen entferntes Ziel
steuern konnte . Das Experiment wäre nach

Ansicht des Erfinders auch bei dreifacher Entfer¬
nung noch geglückt. Sperrn nannte die von ihm
benutzten Flugzeuge Lufttorpedos . Diese Appa¬
rat « wurden in di« Luft geschossen , so daß sie sich
mit der üblichen Fluggeschufindigkeit vorwärts
bewegten . Sie erhoben sich bis zu einer be¬
stimmten Höhe und wurden dann mit Hilfe von
drahtloser Einwirkung automatisch mit großer
Genauigkeit gesteuert . Sie durchflogen die Lust
in der vorgezeichneten Bahn und stiegen dann
plötzlich abwärts gegen ein bestimmtes Ziel .
Sie führten genügend Explosivstoff mit sich, um
eine Festung oder ein Munitionslager oder auch
eine klein« Stadt vollständig zu zerstören . Be ,
der Berl - ihung der Medaille an den Erfinder
wurde von einem der Redner ausgeführt , daß
bet einem künfttgen Weltkriege diejenige Nafion
den Sieg davontragen werde , die genug Geld
habe , um 10 000 solcher fliegenden Geschütze zu
bauen . Wie man auch hieraus sieht, geht es mit
der „Abrüstung mit Riesenschrtttcu vorwärts .

Das Charleston -Fieber , das in der letzten Zeit
in Kapstadt . Johannesburg und anderen Städten
Südafrikas sehr heftig auftritt . wird von der
dortigen Kirche lebhaft bekämvst . Sie erklärt ,
daß der Charlcston ein Kafferu -Tanz sei und das
Ansehen der weißen Bevölkerung bei den Ein¬
geborenen Südafrikas in hohem Matze schädige .
Der Reverend Pc. lmcr , Dekan von Johannes¬
burg , der zwanzig Jahre seines Lebens als
Missionar unter den Eingeborenen Südafrikas
verbrachte , hat eine Reih« von Photographien
vervielfälttgen lassen, die er vor zehn Jahren
ausgenommen hat und die deutlich zeigen , wie
Bantn - Neger damals den Ebarlcston tanzten .
Ein anderer Missionar bemerkt , man nenne den
Charleston einen modernen Tanz . Er l>abe aber
schon vor neunzehn Jahren die Eingeborenen
Afrikas bei diesem Tanz in den Dschungeln be¬
obachtet. Wenn ein südafrikanis <ber Einaebore -
ner heute den Europäer beim Tanze sähe , so
müsse er sich wundern , warum die Misiianare so
eifrig daraus bedacht seien , die alten Stammes¬
tänze ausznrottcn , Tenn er finde beim Euro¬
päer aeuau die barbarischen Tänze wieder , die
er selbst vor der Tätigkeit des Missionars in

Sa - ifther Lan- bag
Erledigung kleiner Vorlagen .

Karlsrnhe , 16. Dez .
Wohl in der Erwartuug , daß in der Nach-

mtttagSsitzung des Badischen Landtages die Re¬
gierungsvorlage über eine Wethnachtsbei -
h i l s e an die badischen Beamten zur Debatte ge¬
stellt werde , haben sich aus den Tribünen neben
Erwerbslosen zahlreiche Angehörige des Be¬
amtenstandes cingesunden . Diese Vorlage wirb
aber voraussichtlich erst Freitag nachmittag zur
Beratung kommen , da zur Zeit noch die Frage
der Verteilung im Ausschuß erörtert wird . Zur
Erledigung gelaugte die Vorlage des StaalS -
ministcriums über die Linderung der Un¬
wett e r s ch ä d e n im vergangenen Sommer .
Dem Antrag der Regierung gemäß wurde ein¬
stimmig beschlossen , einen Betrag von 100 OOv M
sofort zu bewilligen und sie zur Auszahlung zu
bringen . Zur Regelung der Hagelschäden in
Baden ist bereits ein Betrag von 1 ^ Millionen
Mark über die im Staatshaushalt für diesen
Zweck vorgesehene Summe verausgabt worbe ».

Ferner wurde ein Gesuch der Handelskammer
für den Amtsbezirk Pforzheim in Bezug auf
die deutsche bezw. Pforzheimer Edel -
m e t a l l i n d u st r i e und die deutschen Handels¬
vertragsverhandlungen mit dem Auslande der
Regierung empfehlend überwiesen . Der Antrag
des Haushaltsausschusses sieht die Hinzuziehung
eines badischen Vertreters bei künftigen Ber -
tragsverhandlnngen mit dem Auslande vor .

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde
ein Antrag der kommunistischen Gruppe gegen
die Stimmen der Antragsteller abgelehnt . Die¬
ser Antrag befaßte sich mit der Zustellung von
Weihnachtspaketen an die Strafgefangenen . Be¬
richterstatter Abg . Obkircher (D . Bv .l erklä ' te ,
Justtzmtnister Trunk habe im Ausschuß mit¬
geteilt , es handle sich um ca . 3000 Gefanaene .
Die Ueberprüfung der Pakete sei zu schwierig.
Die Annahme , daß der Antrag .propagandisti¬
schen Zwecken dienen soll , sei nicht von der Hand
zu weisen. Diese Bedenken teilt auch der Be¬
richterstatter .

Das HauS vertagte sich auf Freitag vormittag
9 Uhr .

Schluß H5 Uhr .

DerschiedeneMeldungen
Motta zum Bundespräsidenten gewählt .

Bern , 16. Dez . Die Bereinigte Bundesver¬
sammlung hat mit 155 von 165 gültigen Stim¬
men den bisherigen Vizepräsidenten des Bun -
beörateS . Guifeppc Motta , zum Bunbesprä -
sibenten für das Jahr 1927 gewählt . Zum Vize¬
präsidenten wurde gewühlt VundeSrat Schul -
t h e ß . Zum Präsidenten beS BundeSgertchteS
für 1927/28 wurde von der Vereinigten Bun¬
desversammlung gewählt ' Dr . E . Kirchhvfer
und zum Vizepräsidenten Dr . V . Rossel .

Militärischer Aufstand i« Portugal ?

Paris , 16. Dez . Havas berichtet aus Lissabon:
Wie gerüchtweise verlautet , ist ein militärischer
Aufstand im Süden Portugals ausgiProchen .
Die Regierung soll Truppen entsandt haben , um
die Aufständischen zu bekämpfen .

Erdbeben in der Schweiz .

WTB. Zürich , 16. Dez . Ein ziemlich heftiger
Erdstoß wurde gestern nachmittag 2 .69 Uhr in
der Gegend zwischen Bern und dem Vieler See
verspürt und von allen Apparaten der Schweize¬
rischen Erdbebenwarte registriert . Nach einem
Bericht aus Freiburg (Schweiz ) ist dort schon
kurz vor 2 Uhr ein Erdstoß wahrgenommen
worden , den man im Saanetal bis nach Belle -
garde verspürte .

feinem eigenen Kral ausgeführt habe . Es ist
übrigens bezeichnend, daß nicht nur die Kirche,
sondern daß auch die Behörden und Körperschaf¬
ten gegen -en Charlcston Vorgehen . So ist in
den Läden von Johannesburg eine Bekannt¬
machung angeschlagen , die den Verkäufern und
Verkäuferinnen schwere Strafen und im Wieder¬
holungsfälle sofortige Entlassung androht , wenu
sie fortfahren , den Charleston hinter dem Ladrn -
ttsch zu übeu . ^

Das englische Alphabet soll vereinfacht wer¬
den . lieber 4 Milliarden Mark Ersparnis ?

Professor Godfrey Dewen von der amerika¬
nischen Havard -Universität hat dem in Phila¬
delphia versammelten Konareß der englischen
Sprachforscher eine Denkschrift unterbreitet , in
der er dringend eine Revision beS englischen
Alphabets fordert mit der Begründuna . daß die
Vereiniaten Staaten dadurch jährlich 1000 Mil¬
lionen Dollars sparen würden . Profesior De -
wey schlägt ein Alphabet von 24 Konionaten ,
18 Vokalen , 4 Diphtongen und einem eigenen
Zeichen für das Wort „ the" vor . bas . wie er aus¬
führt , allein durchschnittlich 7 Prozent des
Raums einer Druckseite verbraucht . Der Pro¬
fesior führt weiter aus . daß ein Alvhabet auch
weniger Zeichen beanspruchen würde , um das
Wort „ thought " wiederzugeben , das beute sieben
Buchstaben verlangt , nach Dewcns Reform¬
methode aber nur noch drei beanspruchen würde .
Er betont , baß es mit Einführuna deS neuen
Alphabets möglich sein würbe , dünnere Bücker
und Zeitungen und andere Drucksachen in klei¬
nerem Format herzustcllen . Dadurch würde
weniger Papier , Satz und Druck erforderlich
sein, wodurch Ersparnisse in der angegebene »
Höhe erzielt werden könnten .

Vorsitzender : „Warum fuhren Sie so schnell
mit Ihrem Auto ?"

Angeklagter : „Damit der Sipo die Nummer
nicht sehen sollte .

"
Vorsitzender : „Warum sollte er die Nummer

nicht erkennen ?"
Angeklagter : „Weil ich so schnell fuhr ?"

*
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Sie brauchen , wenn Sie zu uns kommen ,
von Schuhen nichts zu verstehen , in un¬
seren Lagern befindet sich nicht ein Paar
Schuhe , das in der Qualität minderwert
ist Jedes Paar ist von guter Qualitätsbe¬
schaffenheit . Sie werden mit Mode- und

Sachverständnis beraten und bedient .

Damen- u. Herren-Schuhe
in

Boxcalf , Lackleder , Wildleder
Brokat and hellfarbige Leder

£ 50 <| Q50 <| 2 50

fchuhiiB Stern
Karl -Friedrichstraße

Sonntag geöffnet .
22.

Was Isf Melodiphon ?
MelobivHou ist der neuzeitliche Svrech -
avvarat Die Wiedergabe des Tones ist
ein Ereignis für jeden Musikfreund , Der
billige Preis und die erleichterte Zahlungs -
weise ermöglicht einer jeden Familie den

Avvarat anzuschaffen,
Alleinverkauf :

IBiltelm Halter. Kaikerstrahe 14

Rene Kopp
der elegant© Damen - und Heppen- —

Fpisiep-Salon l
August DUppstpasss 7 (am Sohmledepplatz ) L.

Pernsppedhep 6336 §
o

Bublkopr-Sohneiden und -Pflegen
nur epstklassig

Taschentücher
Berichtigung

das Inserats voriger Nummer :

Statt der Bezeichnung
Dutzend muß es heißen V, Dutzend

Gebrüder Etilfnger

Börsen*
Interessenten

erbalt . GratiSnummern
der seit 20 I . erschein ,
vertraut . Bärieninior -
mation von Bankier

H. Streubei , Berlin
80 83. Taborstrabe 12 .

Sadisches
LandescheLM
Freitag , den 17. Dezbr .* P 11 lKreitagmiete )

Tb . -Gem . 801—SOO.

Ae
Pilpyensee.

Muiik von Jos . Bauer .
Einstudiert von : Ebiib
Bielefeld . Musik. Leit. :

Dr . Heinz Knüll .
Hierauf :

Klein Sbas
MM».

Tanzsviel von Paul
von Klenau .

Einstudiert von Edith
Bielefeld . Musik. Leit. :

Dr . Hein, Knüll .
Anfang 8 Uhr .

Ende nach 10 Ubr.I . Sperrsitz 7 M .
Sa .. 18. De ». , nachm.:
König Drosselbart :

abends : Danton . So . ,
10 . Dez. , nachm. : Lär¬
men : abds . : Aida . Im
Konzertü . : Zum ersten¬
mal : Die Durchgänge¬
rin .

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr ,

Wikttrmvttger Sof
Ecke Uhland - und Goettzestrasj «

Mkheinm Rrtwrin «.«« kl SM
Wrlienheim . mmm » r. uo il 16.-

Die übrigen Weine entsprechend billig

Fttiiag EchlachiW

Leute 8 Ihr zum ersten Male

Kaiserstr.168 . Tel . 3053, Haltest Hlrtchstr.

zeigt ab heute
Wieder

ein Doppelspielplan

Der Nationalgroßfilm nach
dem Roman von Courths-
Mahler mit Bruno Kästner,

Grete Reinwald usw .

SCHWEIGEN
DAS HOHELIED
DER VATERLIEBE
Ein Drama in 8 Akten

Beginn der Vorstell .: 3 Uhr30. 5,7 u. 9 Uhr

ncotacgG3B3gaB3EiMi33 {aEgB3n
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Eiimlverwut von Fabrikaten
EM. Gar-inen-Webmien
SchBnite Weihnachtsgeschenke

für die Hausfrau sind :
Stores , Gardinen , Bettdecken , De¬
korationen io ollen modernen AusftUmwgen .

Tischdecken , Diwandecken
Bettvorlagen

Paul Schulz
IValdstrafie 33 , gegenüber dem Colosse am

000
0
0
0
0

BIELER ’S
Puppen- Haus
mit er -ter Karlsruher

Puppcn -Klinik
Größte Auswahl von
l ' nppen von den ein¬
fachsten bis zu den fein¬

sten Ausführungen .
Ersatzteile jeder Art :
Köpfe , Perücken , Arme .

B : ine, Schuhe ,
Strümpfe , Anzüge

Bekannt gute Ausführ¬
ung und bekannt billige

Preise .
H Pinlnr Kaiserstr . 123.

■ DIulOl westl .d Ilauptp

ICH HABE MICH ALS

RECHTSANWALT
AM LANDGERICHT

KARLSRUHE NIEDERGELASSEN
KANZLEI : KARLSTR 87 . 1 TREPPE

TELEFON NR. 2739

FRIEDRICH SCHON
RECHTSANWALT .

Willkommene

CJeihngchtseesclienhe
Diwandecken, Gobelin, Perser- u. iffodeme Muster _

300X150 cm . von Mk . l»«91' ““

Tischdecken, Gobelin, Perser- u. moderne Muster nÄUl
150X180 cm . von Mk . 12.©©

Tischdecken, Gobelin, Perser- u . moderne Muster
rund . . . von Mk - 12 .00 «

Tischdecken, schwerste Kunstseide, aparte Muster
in allen Farben . von Mk . 7.50 »°

Wandbehänge, Gobelin, Moquette, Bilder- und . .. -
Persermuster . von Mk . 12-©

Diwandecken, Moquette bis zu den feinsten
Qualitäten/ . . . von Mk. 36.00 a»

Tischdecken, Moquette u . Chenille in wunderbaren
Imitationen . von Mk.

Reise- n. Autodecken. in Mobairwolleu . Kamelhaar
von Mk. 21.00 »°

Verbinder , Drücken , Pelle, Bettvorlagen von Mk- 2 .50 »n

Teppiche ln allen Grüben und Preislagen
Größte Auswahl / Teilzahlung gestattet / Billigste Prei»e

ItlPil
Karlsruhe, Kaiserstraße /157, 1 Trepp © hoch

Gegenüber der Rhein . Creditbank .

Telephon 2588
IchnellftenS von OzaUd-
Lichtvaulerei m . elektr.
Notattonsmalchine .

Fritz Filcher .
« aiieritratze 118.

Paulen werden auf iel.
Anruf 1072 adgedoli u.
zugellellt. Berirauliche

Behandlung .

Für Einspiinner
mit Federvrltfchenwaae «
werden noch Aufträge
nach hier u . auswärts
angenommen . Angeb . u.
Nr . 1688 ins Tagblattb .

Für die bevorstehenden Weib©*®J*ĵ I

Feiertage empfehle ich meine aner»
billigen

Weiß - und Rotweine Liter Mk.
Flaschenweine . . Flasche Mk - ‘ (
Südweine — Spirituosen a 11 * f . aq
Ia Obstbranatwein l/j Flasche Mk -

D , Karcbet-

ResiH . Waldstr .
Ab hontei h

„Seine Privatsekretärin
Norma Shearer , Lew Cody

und Willard Louis , Aue
7 Akte in „Seine Privatsekretärin“ "

< ( Ko» 0^ 'e
in 2 Akten,»Peggy als Detehtiv _

Seidenbau in Deutschland
aufgenommen mit Unterstützung des „Gemeinnüt-d^
Verbandes für Seidenbau in Deutschland " e - V-> p -

Nach Locarno mit der Lötschber6|,a^n
aufgenommen von der Kulturfilm - Abteilung^

Albert Geliert .
Roma»

von
Carl Traut .

Copyright by Verfasser, Kreseld.

(49) - ( Nachdruck verboten .)

Erich war wieder ernst geworden . „Ich weiß
es nicht/

„-Herrgott ! Ihr Freund wird ganz sicher längst
über alle Berge sein. Er sitzt zu Hause und
ängstigt sich um uns ."

„Was hilft es , wenn ich Ihnen verspreche, wir
fahren dahin oder dorthin ? Kommt irgendwo
ein Wendepunkt , dann werde ich in irgend eine
Richtung getrieben, ob ich will oder nicht! Ich
werde von einer Macht beherrscht , gegen die
mein Wille nidit aufkommen kann .

"
Biesling war vollkommen ratlos . Unstreitig

lag hier eine starke magnetische Beeinflussung
durch den Japaner vor, von der Erich sich trei¬
ben ließ , weil er , wohl unbewußt, seinen Willen
im Fahrwasser okkulter Phantastereien ausge¬
schifft hatte.

„Es ist die einzige Hosfnung , die mir bleibt ,
den Freund wiederzufinöen," sagte Erich leise.

„Wenn Ihre Fahrten noch nach irgend einem
festgelegten Plan vor sich gingen , könnten Sie
mich meinetwegen den Jenissei hinunter ins
Eismeer schleppen. So aber - *

Nikolajewski!
Erich sprang ans, griff nach dem Handgepäck!
Biesling faßte ihn an beiden Schultern und

drückte ihn auf seinen Sitz zurück. „Das geht
nun wirklich zu weitl Schluß ! Ich werde Ge¬
walt anwenden, wenn Sie jetzt nicht vernünftig
werden."

Erich lächelte müde . „Gemalt würde Ihnen
auch nickits helfen . Ich glaube , daß ich mich ohne
Rücksicht ans die Gefahr aus dem fahrenden
Zug hinausstürzen müßte . Lassen Sie bitte los,
-Herr v . Biesling ! Wenn Sie nidit mehr mit¬
machen wollen , nehme ich es Ihnen wahrhaftig
nicht übel .

"

Erschrocken ließ Biesling von ihm ab . Ohne
ein weiteres Wort der Widerrede nahm er das
Handgepäck und folgte Erich, der den Zug be¬
reits verlassen ' hatte.

Der Anschlnßzug nach Semirpalatinsk stand
zur Abfahrt bereit. Nachdem sie im Wartcsaal
noch schnell einen kleinen Imbiß genommen ,
stiegen sie ein . Es war eine endlose Fahrt durch
eine öde Gegend . Fast vicrundzwanzig Stun¬
den hatte das Schneckentempo des Zuges ge¬
braucht , sie bis Semirpalatinsk zu bringen. Als
der halbzerfallene kleine Bahnhof in Sehweite
kam, bemächtigte sich Erichs eine starke Erre¬
gung . Er sprang auf, stellte sich ans Fenster,
durchlief das schmale Abteil, setzte sich wieder ,
um bald das Spiel von neuem zu beginnen.

Dann schleiften die schweren Räder über die
Schienen . Ein Ruck ! Sie standen im Bahnhof!

Erich stand aus dem Bahnsteig , noch ehe der
Zug recht zum Halten gebracht war . Biesling
folgte ihm hastig. Er sah , daß der Gefährte sich
rücksichtslos seinen Weg durch die dichtgedrängte
Mengt der bepackten Landbevölkerung erzwang.
Mit großen Schritten strebte er dem Martesaal
zu . Biesling eilte an seine Seite.

Sie betraten den Wartesaal.
Da geschah das Unglaubliche , vor dem Bies¬

ling, w.ie er sich später , als er wieder zu klarem
Denken gekommen war , eingestehcn mußte,
seinen ganzen Skeptizismus zusammenbrcchen
suhlte .

Ein Aufschrei aus zwei Menschenseelen .
Ein Jubelschrei, vor dem die Umwelt versank !
Zwei Männer lagen sich in den Armen trotz

slintenbcwasfneter Kosaken und Sowjet - Kom¬
missar.

Biesling schoß das bekannte Hamletzitat durch
den Sinn . Er fühlte sich und seinen Verstand
ganz winzig zusammenschrumpfen ; vor den un¬
faßbaren Dingen zwischen Himmel und Erde
stand er mit der Hilfslosigkeit eines Schul¬
jungen.

*

Am nächsten Tage entführte die Eisenbahn die
Freunde und ihre freiwillige und unfreiwillige
Gefolgschaft unter Leitung Wagitschoffs dem

unermeßlichen Reich der Ebenen , der Berge,
Wälder und Sümpfe und brachte sie in einer
zehntägigen Fahrt über das Uralgebirge in den
Lärm der Großstadt und in den dichten Qualm
der Fabriken.

Moskau ! Das neue Moskau unter der Herr¬
schaft des Bolschewismus.

Albert bekam von ihm nur etwas durch seine
Machthaber zu spüren . Denn als sie Moskau
erreicht hatten, war der Tag der ersten Tren¬
nung zwischen ihm und Kabula herangekommen .
Aber er wußte sie in der Obhut treuer Freunde.
Besonders die Anwesenheit des mit dem Mos¬
kauer Leben bekannten Botschaftssekretärs von
Biesling war ihm ein Trost.

Wagitschoff führte Albert persönlich zum
Kreml, der Regierungsburg des Bolschewismus.
Aber erst nach Erledigung einer Unmenge For¬
malitäten wurden sie eingelassen . Albert staunte
über die verschwenderische Pracht dieses Riesen¬
baues. Ueberall noch die Eleganz der Zarenzeit !
Selbst in dem engen Vorzimmer, in dem er auf
Wagitschoffs Rückkehr warten mußte . Es dauerte
ziemlich lange . Jnzwisckien konnte er sich von
dem Selbstschutz der Sowjetführer ein Bild
machen. Wie die Korridore, durch die sie geführt
worden waren, von Rotgardisten wimmelten, so
hatte jede Tür einen Doppelposten mit anf-
gepslanztem Bajonett . Selbst in diesem kleinen
Vorzimmer waren vier Tschekisten an zwei
Türen aufgestellt . Mehr hat auch der Zar nicht
um sein Leben gebangt als die Führer des
heutigen Rußland.

Endlich öffnete sich geräuschlos die Tür zum
Nebenzimmer , hinter der Wagitschoff verschwun¬
den war . Das gutmütige intelligente Gesicht
seines Retters erschien im Türrahmen und
winkte Albert heran.

„Wenn Sie vernünftig sind , können Six in
ein paar Stunde » auf freiem Fuß sein," flü¬
sterte er ihm zu.

Dann stand Albert vor einem Mann , der an
einem großen Schreibtisch hinter einem Berg
von Arbeiten fast verborgen saß. In einem
typisch russischen , breiten Gesicht ein Paar scharfe ,
klngblickendc Augen . Nervöses Zucken um den
fest verschlossenen Mund ! Die Finger im Spiel

BourSleoiS-
mit einem silbernen Bleistift!
Manieren ! .

Aber der Mann flößte Achtung ei» !
verbeugte sich leicht. „ ,

„Die haben eine Erfindung gemacht , v

er Albert in fließendem Deutsch a» . j,ew
finöung, wonach es möglich sei» soll,
Wege der Synthese durch tierische Besta» , {i,
und Zusatz von chemischen Säuren eine
denfaüen herzustellen , der nicht nur starr j(W
dauerhafter, sondern auch qualitativ veii ^ Kew
soll , als der Faden der Seidenraupe-
soll nach Ihrer Berechnung der 0
preis sich auf ein Viertel des Preise*
natürlichen Seide stellen. Bin ich rewk
richtet ? " x>ek

Albert sah Wagitschoff verwundert an- ^
nickte ihm aufmunteznb zu Er schütte"
Kops. Die Zusammenhänge waren
Augenblick noch nidit klar . Er kam J Ae£-
unter der Anklage eines zweifachen » ^
Ohne darüber ein Wort zu verlieren , 0
Mann über seine Erfindung , als wenn * ^ 1«
i» die kleinsten Einzelheiten mit derselbe
traut sei . jßJt«

Ja so , Wagitschoff! Der hatte wohl 0% flitt
dert ! Der hatte seinen Schützlings "" - ..»iae
machen wollen . Albert suchte die 0 er,
Situatio » auszunützen. Und so unter« « (
endlich befreit von dem schweren Druck, .
Monaten auf ihm lastete , leichten
tragen von den starken Flügel » der Pö
einen Flug in das Reich seiner Erfinöuns , ^
wirtschaftliche Zukunftsmöglichkcitcn ^ . ische«
Ausmaße aus und schloß mit dem die
Wort von der meltbeherrschcnden ^ tcllu
Deutschland sich ganz sicher wieder -ek
werde trotz aller neidischen Gegenarve » ^
Westmächte. „Deutschland ist der erste
bet Weltkultur . Mein Erfolg ist el? „„riß *
Schritt im Bereich des breiten Frontalans
zur Hebung aller jener Geheimnisse aui . j tu*
schem und chemischem Gebiete , die ttoä) l ^ tn,
Schoß der Zukunft ruhen. Wir werden sie "
zum Segen des Vaterlandes .

"

I Fortsetzung
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As dem Stadtkreise
Zauber seliger Kindheit .

war so voller Freude , Latz mir
»ebene -

" Änmtig zu Sinn wird , wenn ich ihrer
Äütt- . Besonders in diesen Wochen , wo die
»lz fxL€ tn£oufen gehen und einen Blick haben ,
Tg w «

’ J** selber in ihre Kinderzeit zurück,
«ein-, xr immer an den grohen Mantel
in &J ; Mutter , den sie umhin « , wenn sie abends
das, Adventszeit fortging. Wir tuschelten,
st- ^ „ °en Weihnachtsmann besuchen wolle , und
«trfifT» etn)0§ unter ihrem großen Mantel zu

bergen. Sie versteckte auch ihr Herz .

tz
*

titjl ./ 'i io schön , wenn zwischen einer Mutter
ttitfit

eI^eiIx Kinde viel Keuschheit gewesen ist und
öiüKp,. ousaevlauscht werden durfte. Mütter
allein

"
. inder auch sich selbst überlaffen-können ,

dess-- ,
^ ^ den kleinen Gedanken , damit die Kin -

gebt ^ nch abtasten lernt und mit sich zu Rate
seifte .sich selber fertig wird und sich endlich
siez, gewinnt . Kann eine Mutter warten , dann
SlfiL ,

e ', wie das Seelchen ihres Kindes zu
' t« e o iw.g ' nnt . Und glaubt mau wirklich , daß
m,ft .^,

"o>ve schneller wächst , wenn sic immer
wirft , Ä " mir allzu großer Zartheit behaucht
veiL >ll ^ e. ist gut und macht stark. Zärtlichkeit

meiner Mutter so dankbar , daß sie
ei»» bcrbes , süßes Kindsein ließ. Wenn ich
nti* tat , die ich nicht tun durfte, sah sie
»lz Eren dunklen Augen an, nicht anders
Atot:. lr > ,nur länger . Und da wußte ich , daß es
-»an « êheimnisie in der Welt gilt , von denen
i,lUftsg °w nichts wissen kann , solange man^ dar-
ijr ^ Tas muß alles selber kommen.ich" >t groß bin," dachte ich oft . . .

„Wenn

Nu«
los, bin ich groß und werde das Glück nicht
itiirt ^ Er das Kindsein geblieben ist . Ein
ef» is .oon' soviel wie der Hauch einer Blume,^ Erinnerung . Und so schön ! Ich kann nicht

I»on^ fOUen vorbei, die ihre
- - "" ' - ohne mir

Einkäufe machen
. , . - .. . . . ihre Kinderstube zu denken,

Serf.»
1® bie Seelchen dämmern und fragen.

[, Uglle Mütter zu schweigen wißen ? Haben
, Mütter die Kraft zu tiefer stiller Liebe?

meiner Mutter so dankbar .

g^ ^ ller Kindheit weht mich iüb^
nd

^
Eine Sonderbeilage für die Kinder

morgige Nummer des Karlsruher
deft,

" 'gll" bringen. Die Weihnachtsgabe ist von
olle . »

ÖJ 8 Jugendschriftsteller seit Jahrzehnten
ba,,

°" en geschätzten, seit dem Krieg im benach-
äüd-' n . Herrenalb wohnenden Dichter Dr .
ei», "E Z o o z m a n n für die Iugend aus

»en Beiträgen ausgewählt und redigiert.

s Badische Gedenktage.
ofiw

1 17- Dezember 1638 ergab sich im Drcißtg-
Ä 1# Krieg die von dem Kommandanten
^ Breisach lange und tapfer verteidigte Fe-

„^ akeh

Herzog Bernhard von

^ lannahme am Sonntag . 18. Dezember.
vor Weihnachten ist die Pakei -

, ,ghme und Paketausgabc des Postamts I
^ i ritraßcs und II (Hbhf .) von 8 Uhr morgens
J ;.

U 'hr mittags geöffnet .
^ ezolliiv^ von Weihnachts -Postpakete ». Am
i, J > ' it WeihnachtLseiertag . 26. Dezember, ist
<> 2osizollstclle des Haupzollamts
.? 8ruhe , Rüppurrerstraße , für das Publikum
in .. Uhr morgens bis 12 Uhr mittags gc-
al} ‘ Die Zollpakctkarten läßt das

»Mt I ften Empfängern der Zollpaketc recht¬
es susiellen.

Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
, enthält Verordnungen des Staatsmini »
Mms über die Einrichtung der Kriminal-

x
" »" nach der Gerichtsverfassung und Straf »

^ oetzorftnung.- des Ministers der Finanzen
■aelektrische Straßenbahn in Pforzheim,-

» . Ministers des Innern über die Aenderung
w Verordnung über den Vollzug der Gc-
'"oeordnung vom 27. Oktober 1822 ; über die

Aenderung der Verordnung vom 30. März 1922;
Geschäftsordnung für die Bürgerausschüsse und
Gemeindeversammlungen.

Mcths Bauerntheater im Colosseum . Die
Leitung hat bereits angekündigt. daß die Truppe
nicht mehr lange hier sein wird. So wird man¬
cher gern noch die letzten Tage benutzen , um
sich wieder einmal von dem bayerischen Humor
in jene Gebiete entführen zu lassen, wo ur-
frische Volkskraft zu Hause und die Natürlich¬
keit kein leerer Wahn ist. Freilich gibt es auch
hier Schwächen zu geißeln, wie überall,- aber
es geschieht mit jener verzeihenden Geste, die
das Stück so versöhnlich abschließen und dem
Zuschauer den Genuß erst zum völligen machen.
Die Darstellung ist durchweg auf der Höhe.
Josef M e t h zeigt sich immer als der sichere
Charakterzeichner , der Ernst. Humor. Witz und
Laune in seltener Mischung zu vereinen weiß .
Er bewegt sich auf der Bühne mit der Ge¬
lassenheit dessen , der auf diesem Boden un¬
bedingt vertraut ist . Leni Metb ist die weib¬
liche Vollnatur , die trotz der lebenswahren
Verkörperung derben Volkstums über einen
großen Reichtum an Wärme, Herzlichkeit und
Empsinöung verfügt, und da, wo sie siebt, immer
ganz Lebensfülle und blutvolle Gestalt ist.
Selbst die kleinen Partien tragen das Gepräge
künstlerischen Temperaments . Kürzlich zu be¬
wundern in den „Drei Dorsheiliaen" . die nun
abgelösi werden . Prächtige Bauernfiguren
werden jeweils von Frieda Bon net . Hanni
Reh . Wastl Witt . Pauli März , Mich!
Lang , als Schwab übrigens von anheimeln¬
der schwäbischer Gemütlichkeit und ein Beweis
von vielseitigem Können üaraesiellt. Die Auf¬
führungen sind mehr als übliche UntcrüaltungS-
ware und sollten die Unterstützuna eines
Publikums finden , das trotz Jazz . Radio, Sen¬
sation usw. noch Sinn für Volkskraft und
-Kultur Kat , wie sie hier in so ani'vrechenber
Form geboten wird. Das sollte man auch im
Weihnachtsmonat beherzigen . —dt.

Lustpost. Der Luftpostverkehr raht an beiden
Weihnachtsseiertagen , am Neujahrstag und am
3 . Januar sSonntag ) , weil an diesen Tagen
keine Flüge verkehren . — Auf der Luftpostlinie
Stuttgart —^München —Wien —Budapest wird der
Betrieb auf der Teilstrecke Wien—Budapest vor¬
läufig eingestellt . Luftpostsendungen nach Un¬
garn und den Balkanländern können mit Luft¬
post ,

bis Wien befördert werden . Luftpvst-
zuschläge wie für Sendungen nach Oesterreich .

Zur großen Armee. Ein Krieasteilnchmcr
von 1870/71 , Anton Peter , ist gestorben .

Badischer Automobilklub. Die am 11 . De, ,
abgehaltene ordentliche Generalversammlung
war stark besucht und gab einen Ueberblick über
die im vergangenen Geschäftsjahr verrichtete
umfangreiche Tätigkeit des Klubs auf allen den
Kraftfahr-Sport und -Verkehr in ganz Baden
betreffenden Gebieten. Die Neuwahl des
Vorstandes ergab für das Geschäftsjahr 1926/27
folgende Zusammensetzung : Präsident : Dr .-Jng .
h. c. Hermann Guhl, - Vizepräsident: Otto
Büttner , Dr . Bruno T h i c r g a r t en-
Schultz : Schriftführer : Georg Schröder, -
Kassier : Direktor Wilhelm Hermann, - Sport¬
wart : Dr .-Jng . Fritz Maier : Präsiöialmit -
glied : Alfred Gerber , Heinrich Ernst
Kersting , Direktor Leopold St e i n e I , Albert
Steinmetz , Arthur Vogel . Direktor Dr .
Walter Weil ! : Syndikus : Dr . jur . Albert
H a e f e li n .

Achsenbrnch. Mittwoch abend , kurz nach 9 Uhr,
brach bei der Fahrt durch Rüppurr die Hinter¬
achse eines mit 6 Personen besetzten Autoö. Die¬
ses konnte sofort zum Stehen gebracht werden ,
so daß Personen nicht verletzt wurden.

Festgcnommcn wurden : ein Arbeiter von
Weinheim , der von der französischen Fremden¬
legion zurückkehrte und von der Staatsanwalt¬
schaft Darmstadt zur Erstehung einer Gefäng¬
nisstrafe wegen schweren Diebstahls gesucht
wurde , ein vom Amtsgericht hier gesuchter Gärt¬
ner von Bretten , ein Maler von hier und ein
Goldarbeiter von Pforzheim, die zum Straf¬
vollzug ausgeschrieben waren, ferner ! 2 Per¬
sonen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen.

Lhronik der Vereine.
Der Pfälzrr-Waldverci » , Ortsgruppe Karlsruhe, hielt

am 7. Dezember im Vereinslokal „Zur goldenen
Krone" seine ordentliche Generalversammlung ab . Nach
kurzen BcgrühungSworten und der Bekanntgabe eini¬
ger GcschäftSeingänge erstattete der I . Borsitzcnüc. Herr
Karl Krumrev , den Jahresbericht . Das Wesen !-

lichc daraus ist. daß neben den zwölf Programmwande-
rungen , durch die sich 24 Wanberfreunde das goldene
Abzeichen und zwei den Ebrenwanderstab erwarben,
im Rahmen der Karlsruher Herbstwoche ein „Psalz -
abenb" und im Dezember zu Ehren der Pfälzer Dich¬
terin Frau Lina Sommer ein „Lina-Sommer-Abend"

veranstaltet wurden , die in kultureller Beziehung eine
hohe Bedeutung hatten . Ten Kassenbericht erstattete
der Kassier Karl Hösfler , woraus ihm Entlastung
erteilt wurde . Wanderausschuövorsibender Sauter
gab den Entwurf für das JahreSwanberprogramm
1927 bekannt , der einstimmig genehmigt wurde . Hier-
aus erfolgte unter der gewandten Leitung von Amts¬
gerichtsrat Stritt die übliche Neuwahl , die eine ein¬
stimmige Wiederwahl der bisherigen Borstanbichast er-
gab . Gewählt sind : K . Krumrev . 1. Vorsitzender.
Fritz Niederer , 2 . Vorsitzender. Karl H ö s I l e r ,
Kassier. Alb . Deutsch , Schriftführer und Joses Sau¬
ter , Vorsitzender des Wanderausschufses . Nachdem
noch in anerkennenden Worten der Verdienste der ver¬
flossenen Vorstandschast gebührend gedacht und unter
Punkt Verschiedenes dem Mißfallen über bie abfällige
Kritik verschiedener ausivärtiger Zeitungen anläblich
des letzten Karlsruher Dankesüesuchs in der Pfalz
kräftig Ausdruck verlieben war, schlotz der Vorsitzende
mit dem Dank an die Erschienenen die harmonisch ver¬
laufene Generalversammlung. L . L

Der Königin -Luisebnud (Ortsgruppe Karlsruhe) vielt
am 9 . Dezember im Stadtgartcnrestaurant (Glashalle)
eine Adventsfeier ab. Kaum konnte der Saal die
Menge der Erschienenen fassen . Nach dem FrtdcricuS -
Rcr- Marsch begrüßte die 1. Vorsitzende, Frau v. Kro¬
sigk , die Anwesenden . Frau Marie Netz aus Halle
hielt den angekündigten Vortrag. In Frau Netz lern¬
ten wir eine treudeutschc Frau kennen, die mit beredten
Worten uns deutsche Frauen zur Pflicht am Vaterland
ermahnte . Vereint mit all den groben vaterländischen
Verbänden können wir Mithelfer iverdcn am Ausstieg
unseres geliebten Vaterlandes. Ihr Vortrag wurde
durch reichen Beisall gelohnt . Nach dem gemeiniam ge¬
sungenen Bundcslicd fand eine kleine Pause stakt . Den
2. Teil des Abends crössnete ein von einer Schülerin
der Tanzschule Mertens - Leger ausgeführter Kin¬
dertanz . Das von der Jungmädchenaruvve des K.L .B.
gestellte Krivvensviel fand starken Beifall und lohnte
all die Mühe , welche die Jugenblciterin des Bundes,
Fräulein Krebs , sich gab . Wie schon oft , erfreut«
auch an diesem Abend Frau Jbler durch herrliche
Lieder. Allen Kameradinnen , die zum Gelingen des
Abends beitrugen , gebührt herzlicher Dank.

Gesauaverei « Eoucordla . Der Verein veranstaltete
am 5. Dezember einen Familienabend in der
„Eintracht "

, in dessen Vordergrund ein Lichtbilder -
vortrag des 2. Vorsitzenden, Hauptlchrer Gabel
stand. Letzterer begrüßte die Anwesenden , im beson¬
deren die Gäste, die sich in uneigennütziger Weise in
de » Dienst des Abends gestellt hatten : Oberlehrer
Fritz , Frl . Fertig , Musikdirektor Rudolvb , die
Herren des Cornelia u ^ rtetts des MusilvcreinS
Harmonie und die mitwirkcnden Vereinsmitgliedcr. In
seinem mit Humor gewürzten Vortrag führte Herr Ga¬
bel die Zuhörer durch die herrliche Alpenwclt nach den
oberitalienschen Seen, durch Südtirol nach Innsbruck
und weckte dadurch so recht die Sehnsucht und Erinne¬
rungen an frühere schöne Zeiten billiger Ferienreiscn .
Oberlehrer Fritz zeigte die herrlichen Ausnahmen auf
der Leinwand . Als Abwechslung bot Frl . Fertig
einige reizend gesungene Lieder unter virtuoser Klavier¬
begleitung von Frl . L ü l l . Ter wunderbar leicht an¬
sprechende Sopran , der innige Vortrag .sicherten Frl .
Fertig den herzlichsten Dank aller Zuhörer . Hoffentlich
dürfen wir die Sängerin bald wieder in unserem
Kreise hören . Musikdirektor Rudolvb entzückte bie
Zuhörer mit einigen meisterhaft vorgetragenen Cello¬
vorträgen , denen sich bie Darbietungen seines Cvrnett »
auartetts würdig zur Seite reihten . Herr Mangold
lTenor) zeigte vcrtressliche Proben seines Könnens und
Mitglied R c u h c l I c r hatte mit seinen humoristischen
Vorträgen die Lacher auf seiner Seite. Alles in allem
ein woblgelungener Abend , der bie Zuhörer auf einige
Stunden des Alltags Nöten und Sorgen entrückte. All
den Mitwirkenden gebührt herzlicher Dank . An diesem
Abend wurde erstmals wieder nach langer Pause eine
sinnige Ehrung vorgenommen und zwar sollten die
fleißigen Probcnbesucher, die im letzten Jahre keine
ober höchstens 2 Proben fehlten und solche Mitglieder ,
die dem Verein mindestens zwei aktive Herren zuge -
sübrt hatten , eine Anerkennung erhalten Ter 2 . Vor¬
stand durste nachgcnannten Herren je ein mit dem
Concordia - Wavvcn geziertes Bicrglas überreichen:
Seizer , Karchcr, Burlesinger, Haas , Jäger , Schäuscle,
Ehrenreich , Seiler. Neinbart, Schneider sFridolin ) ,
Maner lWilh . ) . Roth sFritz) . Krüger . Jahraus , Dittes.
Daß auch der Ehormcistcr . Herr Lech n er , ein Glas
bekam, war selbstverständlich, da er wohl der fleißigste
Probenbesuchcr war. —nt .

Neues vom Film.
Kammer -Lichtspiele . Ab beute wird wieder ein vor¬

zügliches Programm geboten: ein Film nach dem be¬
kannten Roman von Courts-Mahler „Tie Aßmanns"
mit Bruno Kästner und Grete Rcinwald in den Haupt¬
rollen . Ferner ein großartiges Drama aus dem Le¬
ben „Schweigen" , das Hohelied der Vaterliebe . Die
neueste Emclka - Wochenschau schließt das Programm.

Die Residenz-Lichtspiele zeigen ab heute : „Seine
P r t v a t s e k r e t ä r i n"

, ein sechsaktiges Film- Lnst-
fpiel . Es ist das alte Motiv von der unscheinbar auk -
schenden Frau , die , als sie sich auf Mode und Aufputz
besinnt, plötzlich aus der häßlichen Raupe zum schim¬

mernden Falter wird . So alt da» Thema ist , und so
oft eS auf der Bühne und im Film abgewandclt wurde ,
cs wirkt immer wieder, besonders wenn es , wie hier,
mit solcher Noblesse und so amüsant bearbeitet erscheint .
Die Privatsekretärin ist Norma Shearer. Eine ganz
ausgezeichnete Leistung. Neben ihr agiert Lew Cody.
ein Schauspieler , der bald bei uns so beliebt sein wird
wie Harry Liedtke . — Im Beiprogramm werden die
beiden Ufa -Kulturfilme „Nach Locarno mit der Lötsch-
bergbahn " und „Seidenbau in Deutschland" gezeigt .
Hierzu die aktuelle, interessante Welt-Bilbbertchterstat -
tun«.

Standesbuch-AuSrüge.
Todesfälle . 15. Dez. : Karl O - lbach , Schuhmacher.

Ehemann, alt 72 Jahre . — 18 . De». : Hugo Slevogt .
Architekt , Ehemann, alt 69 Jahre : Wendelin Bau¬
mann . Eisenbahnoberladeschaffner , Ehemann , all
47 Jahre .

Tagesrmzeigev
Rur bei Aufgabe von Anzeige« gratis .

Freitag, de« 17. Dezember 1928.
Bad. Landestheater : „Tie Puvvenfce " . „Klein JdaS

Blumen" . 8—10 Uhr .
Colosseum: Abends 8 Uhr . Gastspiel I . Meth . «Der

Föhn".
Musenmsgesellschaft Karlsruhe: Abends 8% Mr . Tanz-

uuterhaltung.
Kammer -Lichtspiele : „Die AbmannS " . „Schweigen".
Resi-Lichtlviele: „Seine Privatlekretärin" . „Peggy al»

Detektiv" . „Seidenbau in Deutschland" . „Nach
Locarno mit der Lötschbergbahn".

Wetiernachrichten- ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Der Kaltluftwellc polaren Ursprungs folgt

sehr rasch wieder ozeanische Warmluft , bie be¬
reits Norddeutschland erreicht hat und dort
ausgedehnte Negenfälle lAufgleitregen) verur¬
sacht . Daher ist auch bei uns wieder mit bal¬
digem Eintritt milderer Witterung und haupt¬
sächlich in Nordbaden mit vereinzelten Nieder¬
schlägen zu rechnen .

Wetteraussschten für Freitag : Wieder milder
bei meist westlichen Winden: meist wolkig , in
Noröbaden vereinzelt Niederschläge .

Basische Meldungen .

Höhe
über
NN

,S |
■*= .£11Xenjieratut Wind

Wet¬
ter

hP•e
(£>

« 8
lf |~ B I

Je -Rich¬
tung

Stärke

ittntoftuhl563 771.0 —8 2 - 4 SW leicht bed. 0 5
earltrube120 7719—2 5 - 8 SW leicht beiter 4 —
Baven 218 — — — — — —' - — —
St .Bla îen780 _—1 2 - 1 Stille — Nebel - 6
z-ldberg ' i 1292689 5 - 7 - 1 - 7 N leichtheiter 1 18

Austerbadische Meldungen .
üulttrucf

i . Meere»- Tempe¬ratur Wind ätfirlf Wetter
Niveau

Zugspitze *! 528 .6 - 18 NW schwachNebel
Berlin 7596 8 NW frisch vroeckt
Hamburg . 761 .9 4 NW ichwa i vefteckt
Svibberacn 763 .0 - 14 O leicht tedeckt
Stockholm . 752 .8 — 7 NNW leicht bedeckt
Skudene » . 759 6 1 NO leicht heiter
Kopenhagen — 1 W mäßig hatbbed .
Croodon

(London! 772.0 0 W ichwachbedeckt
Brüssel . . — — —
Paris . . . 773 6 - 4 Stille — wolkenl
Zürich . . . 7715 1 Nrr- tetcht Nebel
Kens . . . 770 .9 2 SO ieichi Nebel
Lugano . . 768 .4 0 leicht wolkrnl
Genu » . . . 7ti4.9 9 NO schwachwolkenl
Venedig . . 7GH.5 - 2 Stille — Nebc,
Rom . . . . 764 .5 6 'Jl schwachbedeckt
Madrid . . — — — — —
Wien . . . — — — — —

Budapest . 766.0 —1 NW leicht beiter
Warschau . 753 9 —2 eil* irisch Regen
Algier . . . — E-

*1 Luftdruck örtlich.
Rheinwasserstand.

18 . Dezember 15. Dezember
Walhshu « 1.95 m 1 .98 m
Sckrnttertnfei 0.70 m 0.72 m
Kehl . . . 1 .91 m 1 . 4 m
Marau 3.81 m mittag» 12

865 m
m Ul,r 8.61 m
m abends 6 Ul>r 3 .61 m

Mannbelm 2.34 m 2,.6 m

,' e an . wenn Sie Wanzen . KSter . Moiten
Elvert,>giliaben woll . FrtedrickiEvrtnaer ,
>rl '-ruhe , Martgrasenstraste Rr . »2.

Perkaut vo,, Vertiliingsmitteln .
u,sw . werden in meinem Desinlektionsnaus
rK£rafenstr 52 gründlich u - billig desinfiziert.

^U|,ch Ersparnis der Ladenmiete ist
ctar preiswerte
in Einkauf

lacken
undMantel

aller Art
bei großer Auswahl

NUR
ZIRKEL 32
e*ne T reppe hoch, Ecke Ritterstraße

W. Lehmann .

Pracht -

mit
»eolsbarfe

größeres Werk
Mk. 485 .-

Teilzahlung
gestattet

Th. Kader
Amallenstr . 67

llradit . Gemeinde.
Ha«vts»«ag»ge
Kroncnftraße .

Samstag , den 18 . Dez. :
Moraenavttcsdicnst 9
Uhr . Schrlfterklarung
li ; Uhr . Juaendgvr-
tesdienst 8 Ubr . Tab-
batansgang 5.15 Uhr .

Werktags : Morgcnaot -
tesdicnft 7 .15 , Uhr .
Abendgottesdicnst 4 .30
Ubr .

Anzüge in nur reinwollenen be-
währt -Qual für Damen u . Herrn

Anzüge zu Mark 50 .—, 62 —
64 —, 73 .—, 78 — und 80.—

Hosen zu Mark 18 .—. 23.—.
24.— 28.— 30 .— und 31 .—

HgeoeJJersteUnDg

Rieh. Pahr
Mechan . Kleiderfabrik mit Ver¬
kaufsgeschäft : Kronenstraße 49

Auf jeden Weihn achtstisch

Riempp -Kaffee
in fein dekorierten % kg -Geschenkdosenl

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften l

MittagsM
oer. oder «rmiuetn Sie
täinell u aut durch eine
kleine Anzeige >m Karls¬
ruher Taablatt.

Offeriere 26 er

Sa Rotwein
eigenes Wachstum aus den Gemarken
Hambach, Dicdesscld , Maikammer-
Alstcrw . tler , St Martin hat „ ück .-

-Aückw se oder mehrere Stück . Pioben
am Faß vom 15 . bis 1s. D >s l d . ahrcs

Aiik. Erb. Ernst , Weinbau, Mailkammer
Alsterweiler (Rheinpfalz).

Bei Barzahlung 20 %

Oie sc ’- önsten We hnachts -Platten |
Tanz -, Musik- und Gesangsplatten
Prima Sprech-Apparate

erhalten Sie bei

Schillf Amalienstr. 23, Ecke Waldstr.
Reparaturenwerden fachgemäß u . billig ausgefnhrt.

Auch Teilzahlung :

.uMiiiiun
Kochtöpfe

in großer Auswahl
nur Qualitätsware !
Billige Pr eise

Nürnberger
Karlsruhe

Erbprinzen *traCe
am Ludwigsplatz

Extra - Angebot !
iiiuiiiiHimiiiiiiiiiniiintmiimimiiiiiiinitiiitmi

Auf meine bekannt
bllllfieii Preise

dDamen
Kl7.h

und
•ter -MÄntel

OaKaII Kleiofer , Kostüme
«C a D 0IV Rftcke , Pclse etc .

Daniels Koniektionshans
Karlsruhe , Wilhelmstr . 36 , l^nt ^ppe

Keine Ladenspesenl

_ Am Sonntag ab II Uhr oHen.

1° beutfthe ZM .BlMtt
täglich frisch

sowie sämtliche Molkereiprodukke
Leopold Hassinger

Hirschstratze 35.
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Oer badische Einzelhandel gegen
das badische Meniui verbot

Die Berb'
andsleitung der Landeszentrale des

Badischen Einzelhandels hat an das badische
Staatsministerium folgendes Schreiben ge¬
richtet :

Nach der Stellungnahme der badischen Regie¬
rung und den bisher bekannt geworbenen Ent¬
scheidungen badischer Gerichte sind studentische
Mensuren unter Strafe zu stellen. Es ist da¬
durch für den Freistaat Baden eine Sonderstel¬
lung geschaffen, die zu außerordentlichen Schä¬
digungen nicht nur der Hochschulen selbst, son¬
dern im Zusammenhang damit auch der ein¬
zelnen Hochschulstädte und deren Geschäftswelt
zwingend führen müssen. Die schlagenden Kor¬
porationen der Studentenschaft werden in den
nächsten Semestern die Devise ausgeben, die
Hochschulen des Freistaates Baben zu meiden
und außerbadischc Hochschulstädte zu besuchen.
Diese Abwanderung der Studentenschaft bringt
der Gesamtheit der erwerbstätigen Bevölke¬
rung der in Frage kommenden badischen Hvch-
schulstäüte und insbesondere der Geschäftswelt
außerordentlichen Schaden . Die Einzelhandels¬
geschäfte oer Hochschulstädte sind auf die Studen¬
tenschaft und deren Äedürfnisie eingestellt und
eine Verkleinerung dieses wertvollen Käufer¬
kreises müßte zwangsläufig die ohnehin schone ine steuerliche Belastung stark gefährdete

enz des Handels noch mehr untergraben .
Namens und im Aufträge des gesamten or¬

ganisierten Einzelhandels der betroffenen Städte
protestieren wir aus bas schärfste gegen die
Sonderstellungnahme der badischen Regierung
und der badischen Gerichte in der Frage studen -
tischer Schlägermensuren. Es besteht nicht der
geringste Anlaß, daß der Freistaat Baden in
dieser Frage andere Bestimmungen für maßgeb¬
lich erachtet , als dies die übrigen deutschen
Staaten tun , wie wir es überhaupt nicht ver¬
stehen können , warum man die studentischen
Schlägermensuren in einer Zeit verbietet, in der
auf allen anderen Gebieten des Sportes mit
staatlicher Unterstützung die denkbar größten
Anstrengungen gemacht werben, die körperliche
Ertüchtigung der Jugend vorwärts zu bringen.
Gegenüber verschiedentlicher anderer sportlicher
Betätigung — wie beispielsweise gegenüber dem
Boxkampf — bilden die studentischen Schläger-
menfuren ohne allen Zweifel die geringere Ge¬
fahr für Leib und Leben , und man sollte diese
Mensuren nicht einseitig unter Strafe stellen,
wenn man andererseits die erwähnte sportliche
Betätigung behördlicherseits noch befürwortet
und unterstützt. ES ist hier zweifellos ein
Messen mit zweierlei Maß , das umsomehr zu
verurteilen ist , alS es auf rein politische Strö¬
mungen zurückgeführt werden muß.

Der Badische Einzelhandel ist nicht willens,
fernerhin ruhig mit anzusehen , wie seine vital¬
sten Interessen durch derartige Sondermaßnah -
men der badischen Regierung geschädigt werden,
und er wird deshalb mit allem Nachdruck und
mit allen innerhalb des Gesetzes zur Verfügung
stehenden Mitteln daS einseitig für Baden er-
lassene Mensurverbot bekämpfen . Wir fordern
mit aller Entschiedenheit rascheste Aushebung
dieses Verbotes , damit die Folgen desselben , die
sich jetzt schon bemerkbar machen und in Kürze
katastrophal sein dürften, noch abgewendet wer¬
den können .

LanSwirtŝ iliche Versammlung
auf der Hardt.

bld. Fricdrichstal , 16. Dez . Am Sonntag
fand i >>> Gasthaus zum „Waldhorn" eine land¬
wirtschaftliche Versammlung unter
dem Vorsitz des neugewähltcn Vorstandes,
Landrat Bauer , statt . Es waren über IDO
Personen anwesend , die mit größter Aufmerk¬
samkeit den Ausführungen des Tierzuchtdirek¬
tors Vielhauer von der Badischen Land¬
wirtschaftskammer folgten. Der Redner ver¬
breitete sich über die Fragen der Zucht und
Haltung der Schweine und betonte hierbei, daß
cs weniger wichtig sei , nach der geeigneten
Raste zu fragen, da ja nur die beiden Rassen ,
weißes Edelschwein oder weißes veredeltes
Lanbschwein in Betracht kommen . Wesentlich
ist. daß die Gemeinden die nötige Anzahl Eber
bester Beschaffenheit und mit Abstammungs-
vachweis beschaffen. Beide Rassen eignen sich
vorzüglich zur Schnellmast . d. h . zur Erzeugung
junger 180—226 Pfund schwerer Schlacht-
schwcine . Das veredelte Lanbschwein eignet sich
außerdem noch besonders sür den Weidebetrieb
und zur Erzeugung älterer schwerer Sveck-
schwcine. Der Züchter muß sich bemühen , je¬
weils das stärkste weibliche Ferkel zur Nachzucht
für sich zu behalten und nicht wie oft üblich , das
geringste , weil er dafür auf dem Markt einen
schlechten Preis erzielen würde. Soweit mög¬
lich , sollen die Zuchttiere Weidcgana erhalten.
Für Eber und Muttersauen kommt als Kraft¬
futter neben anderem Hafer in Frage . Für die
Mastiiere sind insbesondere die verschiedenen
Eiweißfuttermittel — Fischmehl , Fleischmehl ,
Trockcnhese — unentbehrlich . Für tragende
Säuen genügt im Sommer Gras oder Klee , im
Winter Runkelrüben mit täglich 1 Pfund
Kraftfntterznlage . Die abgesetzten Ferkel er¬
halten ein Gemisch von 8V Teilen Schrot und
2V Teilen Eiweißfutter . Bei der Kartoffelmast
erhält jedes Schwein täglich 2 Pfund Kraft¬
futter . das zu 70 Prozent aus Gcrstenschrot und
zu 36 Prozent ans Eiweißfutter — Fischmehl ,
Trockcnhese — besteht, und hierzu Kartoffel bis
zum Sattfresten . Bei der reinen Schrotmast
erhalten die Tiere im ersten Mastmonat eine
Mischung, die aus 88 Prozent Schrot und 12
Prozent Eiweißfutter besteht , hierzu auf 160
Pfund 1 Pfund Schlemmkreide . Im zweiten
Mastnionat werde,, zu 62 Prozent Schrot nur
noch 8 Prozent Eiweißfutter und 1 Prozent
Schlcmmkreide gemischt, in den weiteren Mast¬
monaten bis zum Schluß 66 Prozent Schrot und
4 Prozent Eiweißfutter . Zn stark fetthaltiges
Fischmehl darf nicht gefüttert werden . Jeden¬
falls muß es geaen Ende der Mast weableibe » .
Der Stall soll bell , luftig und trocken sein und
muß genügend Raum bieten .

Bezirks-tierarzt Dr . G e r s v a ch - Karlsruhe
verbreitete sich noch eingehend über die Be¬
kämpfung des so häufig auftretendcn Schwcine -
rotlaufs . Die Teilnehmer waren sehr befrie¬
digt .

Me entwickelt W das Mihliachtögeschöft ?
Eine Umfrage bei der Karlsruher Geschäftswelt.

ii.
Es ist kalt geworden . Aber in sehr vielen

Fällen kommt diese Kälte zu spät. Der Einfluß
der Witterung auf den Geschäftsgang ist stärker ,
als man im allgemeinen annimmt . Immer wie¬
der hört man von den Geschäftsleuten der ver¬
schiedensten Branchen, daß sie für daS Weih¬
nachtsgeschäft kaltes, trockenes Wetter brauchen .

Das gilt natürlich in erster Linie für die
Svortgeschäste .

Bisher hat man in Karlsruhe noch nichts vom
Winter verspürt und so liegen die Wintersport-
artikel im Schaufenster , ohne den Reiz auszu¬
üben. den sie haben würden, rvenn eine schnee¬
bedeckte Landschaft lockt. Der Geschäftsgang ist
als nicht zufriedenstellend , wenn auch eine
kleine Belebung in den letzten Tagen einge¬
treten ist . Am Silbersonntag >var bas Geschäft
ziemlich gut.

Die Schuhgeschäfte
klagen sehr . Sie glauben, den Ausfall der letz¬
ten Zeit nicht mehr einholen zu können , so daß
ihr Weihnachtsgeschäft nicht den Wünschen ent¬
spricht.

In der Kousektio»
ist das Geschäft geteilt. Tie Dameugeschäste sind
zufrieden. Am Silbersonntag war der Betrieb
kaum zu bewältigen, und es wurde eifrig ge¬

kauft . Strickwaren gehen nach wie vor, Kinder¬
mäntel sind sehr gesucht . Es werden vor allem
preiswerte Sachen verlangt . Die Landkunb -
schaft hat sich sehr stark eingesunden . Zum Gol¬
denen Sonntag erwartet man einen noch stär¬
keren Andrang, so daß eine deutliche Besterung
gegen das Vorjahr den Abschluß bilden dürft«.

Die Herrenkonfektion
ist nicht so zufrieden . Die Witterung hat sich sehr
unangenehm bemerkbar gemacht. Wenn etwas
gekauft wird, so meist billige Sachen . Man
kann hier von einem eigentlichen Weihnachts¬
geschäft kaum spreche » . Der Silbersonntag
konnte einigermaßen befriedigen

Die Teppichgeschäftc
haben gut zu tun . Das Geschäft entwickelt sich
wesentlich bester als im Vorjahr . Vor
allem werden auch wieder bessere Sachen
gekauft . Der gute Mittelpreis ist heute
wieder die Hauptsache. Vielfach wird nach bil¬
ligen Sachen gefragt und hinterher doch das
bestere genommen . Diese Rückkehr zur Quali¬
tätsware ist sehr erfreulich .

Das Pelzgcschäft
geht nicht sehr gut. Pelzkragen werden so gut
wie garnicht gekauft , wohl aber Pelzbesatz .
Hier wird noch immer das billigste bevorzugt.
Eine Besserung gegen das Vorjahr ist kaum zu
verzeichnen . sS . Karlsruher Tagblatt Nr , 887.)

KusVaSeir
Totenliffe aus dem Lande.

Mannheim : Bertha Reinach . 85 Jahre :
Ludwig Feuchter . — Weinheim : Georg
Ebert , 77 Jahre : Margaretha Bechdoll. 53 I . —
A d e l s h e i m : Karolina Svöhrer . 70 Jahre .
- - Heidelberg : Ludwig Hornung . - Wies -
l o ch : Georg Scheffner . — Bruchsal : Frieda
Wolf . — D u r l a ch : Helmut Mutzgnug, 21 I .
— Pforzheim : Bertha Vollmer. 48 I . : Ka¬
tharina Rößle, 77 Jahre . — Bühlertal :
Franz Hochstuhl, 66 Jahre . — Vi Hingen :
Amalie Lambrecht , 48 Jahre . — WaldShui :
Sebald Huber. 66 Jahre .

*
Schwarzbrenner -Prozeß.

dz . Ottenburg , 16 . Dez . Im Schwarzbrenner-
Prozeß stand heute der Fall Flügel - Eber -
w e i n zur Beratung . Der im Jahre 1878 in
Magdeburg geborene Grobkaufmann Flügel
hat feit dem 1 . September 1819 die Handels¬
erlaubnis für Zucker und Landesproüukte und
betrieb den Handel von Magdeburg aus . Aus
verschiedenen Gründen hat er im Verkehr mit
norddeutschen Firmen empfindliche Verluste er¬
litten . Für eine etwa 200 000 Rm. betragende
Schuld an die Zuckerfabrik Löbau übereignete er
eine Lebensversicherung im Werte von 300 000
Rm., wofür die Prämien jedoch nicht bezahlt
waren . Dieses Verfahren schwebte noch , als der
Anfgrisf seiner Zeit erfolgte. Inzwischen wurde
dieses Verfahren niedergeschlagen . In den
Jahren 1622 und ff. hatte Flügel auch in Baden
Kundschaft. Mit der Stabilisierung der Mark
hat auch der Absatz in Brennereimatcrial ge¬
stockt. Flügel verlegte damals seinen Handel
nach Süddeutschland und wohnte einige Wochen
in Baden-Baden. Durch Alich war Flügel auch
mit Eberwein in Geschäftsverbindung ge¬
kommen . Vorher befragte er sich beim Zoll¬
inspektor Mack in Baden-Baden, welche Waren
zum Brennen in Baden erlaubt seien und fer¬
tigte sich hierüber ein Verzeichnis an . Die
Waren wurden von Magdeburg in verschiedenen
von Eberwein bczeichncten Lagern abgerufen.
Beide reisten nun mit Flügel im Auto herum
und machten den Brennercibcsitzern Offerten.
So kamen sie nach Bischweier . Dort war kurz
vorher Baron von Fischer gestorben , der eine
Brennerei hatte und den Angestellten Graf
brennen ließ . Die Brennerei wurde zu jener
Zeit von der Firma Stieler in Lahr neu er¬
richtet und war nahezu betriebsfertig . Am 12.
Dezember 1624 wurde die Brennerei zollamtlich
abgenommen . Die Tür zum Sammclgefäß war
vorher beanstandet worden. Eberwein bestellte
nach Zeichnung von einer Schreinerei in Achern
eine Holztür mit der bekannten Gehcimvorrich -
tung. Diese Türe wurde von Eberwein und
seinem Brennereiarbeiter selbst angeschlagen.
Der Angeklagte Flügel bestritt, von dieser Ge¬
heimtür etwas gewußt zu haben . Die Firma
Stieler hat die Einrichtung komplett geliefert.
Später wurde der Brenncreiarbeiter Graf auf
Flügels Veranlaffung entlasten und der Bren¬
ner Zink von Vimbuch angestellt . Zink war mit
Ebcrwein zusammen in der Geheimbrennerei
Ottleben beschäftigt und hatte dort schon bei
freier Wohnung einen außerordentlich hohen
Stundenlohn . Nach dem neuen Vertrag sollte
er statt des üblichen Stundenlohnes von 60 Pfg.
eine Mark erhalten. In dem Vertrag stand
ferner , daß er sich verpflichtet , nichts von den
Geheimnissen der Brennerei zu verraten . Er
mußte einen Wechsel von 1000 M unterschreiben ,
der in Umlauf gesetzt werden sollte, sobald etwas
herauskomme. Alle diese früher gemachten
Aussagen bestritt heute der Zeuge und will sich
an nichts mehr erinnern können . Ueber Eber¬
wein hatte Flügel bei der Auskunftei Bürgel
eine ausgezeichnete Auskunft erhalten, die beim
Gericht verlese » wird . Keiner der Angeklagten
dieses Prozesses bestreitet so hartnäckig daS,
was er dem vernehmenden Beamten oder dem
Untersuchungsrichter angegeben hat , wie Eber¬
wein .

Deutsche Schreinerei - und Möbelansstellung
Mannheim 1927.

dz . Mannheim, 16. Dez . Im Interesse der
allgemeinen Förderung des Schreincrhand-
werks hat der Landcsl>erbaud Badischer Schrei -
nermcister und verwandter Berufe sSitz Pforz¬
heim ) bcschlosten , anläßlich seines nächstjährigen

BerbandStages eine große Fachausstel¬
lung für die Vau- und Möbelschreinerei ver¬
bunden mit Möbelausstellung zu arrangieren .
Die Veranstaltung findet in den Tagen vom
30. Avril bis 3. Mai 1627 in Mannheim statt .
Von der Stadtverwaltung sind die ausgedehnten
Räumlichkeiten des Rosengartens zu diesem
Zweck zur Verfügung gestellt. Als Aussteller
sind alle einschlägigen Jndustriefirmen Deutsch¬
lands zugelasten .

Die Hagelschäden .
dz . Karlsruhe , 16. Dez . Der Geschäftsbericht

der Norddeutschen Haaelversiche -
rungsgesellschaft für Baden ist soeben
erschienen. Der Kreis Heidelbera hat einen
Schaden von 620 000 Mk. , V i l l i n a e n einen
solchen von 417 000 Mk. Der sonst am meisten
vom Hagelschlag heimgesuchte Kreis K o n st a n z
steht dieses Mal mit 50 000 Mk . hinter dem
Kreis Villingen.

Ein infamer Racheakt .
bld. Großuiederheim. 16. Dez . Eine Fre¬

ue l t a t von ungewöhnlicher Infamie
wurde vor einiger Zeit dadurch verübt , daß aus
30 bis 40 Gewannen, die auf dem Felde befind¬
lichen Futterrüben mit Nadeln besteckt wurden.
Die Erregung unter den Betroffenen ist un¬
geheuer: können doch die Rüben nicht mehr ver¬
kauft und an das Vieh nicht ohne weiteres ge¬
füttert werden. Als den Täter vermutet man
einen , 20 Jahre alten Zigeuner namens Karl
Kreutzer aus Oberreichelbach , der bereits von
dem Feldhüter einmal dabei ertavvt worden ist,
als er in die auf dem Felde lauernden Futter¬
rüben Stecknadeln steckte. Der Bursche wurde
damals wegen Widerstand und Waffenbesitzes
gestraft . Er drohte s. Zt ., an der Gemeinde
Rache zu üben . Der mutmaßliche Täter konnte
noch nicht ermittelt werden .

'
*

dz . Ettlingen , 16 . Dez . Di« Sparkasse hat
bcschlosten . von dem a u f g e w e r t e t e n S p a r-
guthaben an Bedürftige bis zu 100 Rm. zn
sofortiger Auszahlung zu bringen.

a. Bruchsal , 16. Dez . Der S t a d t r a t
stimmte in seiner letzten Sitzung des seitherigen
Kollegiums der Errichtung einer weiteren Pro -
fciiorenstcllc an der Oberrealschule, wie auch
an der Mädchenrcalschnle zu . Das Gelände der
städt. Eisweihcr soll nun im nächsten Jahr
endlich zu einer Eislausbahn ausaebaut wer¬
den. — Das gestrige Symphonie-Konzert des
Musikvereins unter Musikdirektor H u n k-
l e r s Leitung verdient alle Anerkennung. Vor¬
zügliches bot die Solistin des Abends. Frau
Maria K u h n - L i e b e l vom Landestheater
Tarnistadt : die Lieder von Schubert und
Brahms lieben ein hohes künstlerisches Kön¬
nen in Vortrag und Auffassung erkennen und
fanden auch begeisterte Aufnahme .

bld . Heidelberg . 16 . Dez. Zu dem U c b c r -
fall im Personenzng zwischen Hannover und
Leipzig wird noch gemeldet , daß der Ueöerfal-
lene , ein Heidelberger, Max K r e t s ch m e r
heißt . Er befindet sich noch im Kraukenyaus
Werthcim. Kretschmer gab nach Wiedererlan¬
gung seines Bewußtseins an , er sei in Beglei¬
tung von drei Personen gefahren. Im Zuge
von Ottbcrgen nach Northeim habe er dann
einen Schlag auf den Kopf bekommen and sei
ohnmächtig geworden . Wie er auf den Bahn¬
steig gekommen ist, konnte er nicht angcben . Es
wurde dann sestgestellt , daß ihm die Brieftasche ,
die Armbanduhr, die Aktentasche und Handkof¬
fer fehlten .

dz . Endiugeu ä . K ., 16. Dez . Der 63 Jahre
alte Landwirt Karl S e i l n a ch t war im Be¬
griff, von seinem Heustock Heu hinunterzu-
werfem Er rutschte dabei aus und stürzte
vom Heustock auf die Tenne herab, wo er mit
schweren Verletzungen liegen blieb .

- Oberkirch , 16 . Dez . Die von der Stadt
beabnchiigte Herst ^ lung von Wohnungen
soll nach einem Beschluß der jüngsten Gemeinüe -
ratssitzung auf der Gerichtsweiermatt, in der
Nähe der bereits errichteten Reihenhäuser, er¬
folgen . Da dort ein geeignetes städt. Gelände-
stii .k nickt vorhanden ist, sind die mit einem an¬
grenzenden Grundstücksbesitzer cinaeleitetcn
Verhandlungen wegen Kauf eines Gclände-
stückS oder Durchführung eines Geländetauschs
weiter zu pflegen . — Zwecks Prüfung einiger
Erwerblo senfragen wird eine Kommis¬
sion , bestehend aus dem Bürgermeister , vier von
den Erwerbslosen ans ihrer Mitte zu ernen¬
nenden Mitgliedern (2 von der sozialdemokra -

Arbeiterslb?̂
-stimme
j w. Sl

__
erfreui

2?.ctfe viel von sich hören läßt , ist auck <jn
Stadtgemeinde um Unterstützung hcrangetr« en.

Die Kolonne , die früher vom Männerbilkso»

ein geleitet wurde , hat keine AusrüstunasaE
stände u,w. mehr. Der Gemeinüerat .

begrum
sehr , daß die Sanitätskolonne wieder >n» ~

be » geritten wurde, und beschließt , die Kolonne
weitmöglichst zu unterstützen. — Die Erricht»»»

- - - - - - * fmt ttw

ttfdjen und 2 von der christlichen Arveur»,»,^
und zwei vom Gemeindcrat zu bestimmend̂
Mitgliedern , eingesetzt. — Die Frciw . S « « '
tatskolonne . die in letzter Zeit erfreulicher

. an

^ " terialschuvvens hat ■

xt ii
erwiesen . Der Gemein,»«'

»t der Auftastung. daß die Ankeaenüeit fl 'frat

Die
^

b -^ -* . hinans geschoben weroei, .
ßercifg ausgenvmmcnen Vorarbeiten ß»"

— Nach kurzer Besprechung
Kommissionen neu gebiloc>-weiter zu führen .

werden die städt. Kommissionen neu
In der Hauptsache wurden die bisheriaen *
MissionSmitglieber beibehalten.

bld . Donaueschingen, 16. De». Heute
entgleiste im Bahnhof . ^ fic.tag 10.10 Uhr entgleiste im - -

Jet » « ff et auf einer zurzeit eingiems ^
tricbcnen Gleisstrccke der Tender einer
Hausach fahrenden schweren Maschine mu ^
Achse, wodurch der durchgehende Berneo ,
etwa 3 Stunden gesperrt wurde. Der w
sonenverkehr der Schnellzüge 152 und lo» " ^ ii
durch Umsteigcn aufrecht erhalten . JL jie
später verkehrenden Pcrsonenzüae konm»
Unfallstelle mit etwas Verspätung wieder
rückfabren . . ,

bld . Freiburg i. Br . lö . Dez. Der «sg
*

*.Der
wird dem Bürgeransschuß, der am 21 .
der zum erstenmal seit der Wahl zittamnie^ , ^oer zuni ernenmac ieii oer wnm . agciO '
einen Antrag aus die Gewährung einer
nachtsbeihilfe an die hiesigen Ar jc
Angestellten und Beamten vorleaen. kieo ogg
Frage der Deckung des Betrages von ^ jxlt
Mark konnte bisher keine Eiuiauiw *
werden. Die Sozialdemokratische « tao c
fraktion will die Summe durch eine u
auf daS Grund- und Betriebsvermögen „
bringen lassen. Sie spricht sich Jdxart 6 '-?er,
jede Erhöhung der Gebühren für Gas - .
und Elektrizität aus . « .x,

dz. Neustadt, 16. Dez. Der Kur- und .
-i’

kehrsverein Neustadt beschäftigte sich 4»
letzten Sitzung u . a . auch mit der Frnse ^
Trennung des Güterverkehrs vom
verkehr auf der neuen Linie
Seebrugg . Ein« entsprechende Eingabe
an die Reichsbahndirektton Karlsruhe S«1'"' .

dz. Riegel, 16 . Dez. Be ! einer auf der 1 j
g« n Gemarkung abgehaltenen T r e ^
wurden zwei an der Jagd beteiligte
durch Schrotschüsse verletzt . Einem $
ben waren Schrotkörner unterhalb des

^
"

eingedrungen , so daß der Verunglückte .
Freiburg in die Klinik gebracht werden ur»■»'

bld . Obrigheim , 16. Dez. Einem ßtef . - t,
Bahnwärter gelang es.

rm r '
ößcl'

riaynwarier gelang es, mit einer Vaüb u
falle einen Hühnerhabicht I ^ öenSl »
fangen . Dieser Raubfalke spannt II »

.
"Ljei

bet 30 Zentimeter Fittich - und 20
Schwanzläuge. Nicht weniger als 16 " wa «^ A
Hühner verlor der Mann dieses Jab ^
den Hühnerhabicht .

bld. Lenzkirch. 16. Dez . Gestern verE »
(#

beim Holzschleifen im Urseewald der .
1* ^ 6

den Mer Jahren stehende Xaver 3 <* » 6
bedienstet bei Brauercibesitzer Rogg ‘Hr1,

f<mt
er mit der Winde einen Stamm losmaw '
ein anderer ins Rutschen und schlug ^ m . (Ji
Fuß ab . Ter Schwerverletzte ist ein
sparsamer und braver Mann .

bld . Singen a . H ., 16. Dez . Im Konkuro^ ^ ,
Allgemeinen Arbeiter-Konsumvereins tui z,
gen und Umgebung sind etwa 600 Z a b t » Mtf*
befehle an die bisherigen und früheren j„
gliedcr dieser c . G . m . b . H. ergangen,

,^ jle
diese aufgesordert werden, ihre Stamma j,
und Hastpflichtanteile mit je 30 Mark »»
len. Die Empörung der zur ^ «ckuna
Unterbilanz und Kosten herangezoaenen ^
senschafter ist umso begreislicher . als es t, D) jjC
meist um arme Arbeiterfamilien handeri ,
durch diese Maßnahmen empfindlich ael
werden. Diesel

dz . Heiustcttcn sA . Meßkirch ) , 14 . Dez .
Tage brach in dem unbewohnten Deko"" - t
gebäude des Landwirts Reinhard D r >B y,»
Feuer aus , d.em das ganze Gebäude » ^
Opfer fiel . Der entstandene Schaden w >r»
8000 Mark geschäht. ^ „sie

bld . Lörrach . 16. Dez . Der 15 Fahre ^
Schlosserlehrling Karl Has von Lörracy-^ ,
ten zog sich auf seiner Arbeitsstelle eine ^
wundung zu und starb nach wenigen Tage
den Folgen tiner Blutvergiftung . „w
bld . Hancustei « , ( A . Waldshut ) . 16 . Dez.

8 Tagen hatte im Verlause eines Streikes ^
20 Jahre alte Fabrikarbeiter Engelbert Sw e
dem 17 Jahre alten Emil Scibel mit ^
eisernen Stange einen Sckilag ank den -
versetzt. Nun ist der Getroffene an den cm ^
neu Verletzungen gestorben . Scheib w
festgciwmmen . ^ zze-

dz . Villingen, 14 . Dez . In ber gestrige"^zirksratssitznng wurden die Gemeindcwai ^
aus den Gemeinden Unterkirn ack ij et
Pfaffenweiler wegen großer Förmig ,
für ungültig erklärt . In der einen ^

an-meinüe war die Dauer der Wahlzeit
nügend bekannt gemacht, während in der: „
deren die Stimmzettel zweier Parteien ei
zu großen Unterschied im Format aufwlcie *

^
bld. Bohliogc» bei Radolfzell . 16 . Dez-

dem Schienerberg wurde die Leiche des « r
8. Dezember vermißten 70 Jahre alten
Flügel von Schienen aufgefundcn . Als
Ursache wird übermäßiger Genuß von
angenommen, nach dem derMann sich auf onr
Reisig legte , einschlief und durch Erfrler
den Tod fand .

Was unsereßeser wißen woll̂
F . C. Wenn die Rückzahlung vor dem 13. 3»«*

erfolgt ist , haben Sie selbstverständlich keinen Aul
tungkanspruch mehr. »„«kel !

Bereinbarong. Ihre Anfrage ist mehr als °
wir bedauern sie nicht beantworten zu könne».
ei Fälle gibt , in denen ein ordnungSmähiger
ongeiochten werden kann , ist doch ganz ielbstoerm'-
lich. Ob bei Ihnen ein solcher Fall vorlicgt , wtnen
nicht , da Eie uns den Sachverhalt nicht mitteilen .
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Natürlich "4711 " \ Denn schenkt man zum

Feste *4711 " — die führende Weltmarke , so
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dz. Karlsdorf (STmt Bruchsal », 15 . Dez - M
20jährige Elektromonteur Heinrich
wein von hier wurde vom Großen j er

- ' » . n - „ . <r h f uHß
Oie evangel -soziale Krauenschule.

Am 8. Dezember fand in Freiburg in
Gegenwart einer ansehnlichen Festversammlung
die feierliche Einweihung der vom
Evang. Frauenverband für Innere Mission für
die Schule zur Verfügung gestellten Räume
statt . Zunächst versammelte man sich im Evang.
Gemeindehaus in der Dreisamstraße. Dort be¬
grüßte die Vorsitzende des Landesverbandes,
Exzellenz Freifrau von M a r s ch a l l , die Er¬
schienenen, unter ihnen Grobherzogin Hilda ,
mit warmen Worten. Sie gedachte der von
allen Seiten zugekommenen Mitarbeit und
Hilfe , ohne die das Ziel , für die Schule ein
eigenes Heim zu erwerben, nie erreicht worden
wäre . Kirchenrat Dekan S e i tz überbrachte die
Grüße des Evang. Oberkirchenrats, Geheimerat
Schneider die der Regierung , und Bürger¬
meister Riedel die der Stadlverwaltung .
Freundliche Anerkennung für die Arbeit der
Schule und die aus ihr hervorgegangenen
Wohlfahrtspflegerinnen klang aus diesen Reden
heraus .

In einer programmatischen Ansprache legte
darauf die Leiterin der Anstalt, Fräulein Dr .
S ch e n ck, die Ziele aller Wohlfahrtsschulen , wie
sie in den staatlichen Prüfungsbestimmnngen
festgelegt sind , und die der Evang.-sozialen
Schule im besonderen bar und zeigte , wie man
dieses Ziel zu erreichen sucht : es sollen nicht
nur Beamtinnen herangebildet werden, die
möglichst viel Fachkenntnisse für ihren Beruf
mitbringen , sondern auch Persönlichkeiten , die
unbeirrt durch Enttäuschungen und Schwierig¬
keiten mit warmem Herzen und tiefem Verant¬
wortlichkeitsgefühl unserem Volk und seiner
Not zu bienen bereit sind , im Evangelium die
Kraftquelle finden . Die Rednerin verhehlte
nicht, baß schon die Ausbildungszeit an die
jungen Schülerinnen hohe Anforderungen stelle ,
doch biete sie gute Zukunftsaussichten und führe
zu einem befriedigenden echten Frauenberuf .

Nun begaben sich die Versammelten nach dem
neuen Heim Goethestraße 2,- im festlich ge¬

schmückten Haus wurden sie von der stattlichen
Schar der Schülerinnen begrüßt. Nach ihrem
Gesang hielt Stadtpfarrer Kattermann als
Mitbegründer der Ansta ' t die Weiherede : er
gab allen, die im Hause ein- und ausgehen, als
Losung das Wort der Mutter Jesu auf der
Hochzeit zu Kana : „Was er euch sagt , das tut !"
Gebet und Gesang beschlossen die Weihefeier .

Bei der Besichtigung des Hauses zeigte es sich,
daß noch viel getan werben muß zur rechten
Ausstattung. Eine große Schuldenlast liegt auf
dem Hause . Wenn die Opferwilligkeit einzelner
und die Hilfe der Kirche, des Staates und der
Stadt , für die beim Feste gedankt werden
konnte , der Anstalt erhalten bleibt , so darf eine
erfreuliche Weiterentwicklung und damit die
Erfüllung der ausgesprochenen Wünsche zuver¬
sichtlich erwartet werden.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen. Iuruhesehungenusw .

der vlaumätzige» Beamte «.
Aus dem Bereich des Ministeriums des Junern .

Ernannt : die Technischen Sekretäre Georg D r e s e
in Frciburg , Rupert G u t in Mannheim und Paul
John in Heidelberg zu Technischen Oberfekretären ,
Genbarmeriewachtmeister Anton Gehrig in Neustadt
zum Kanzleiassistenten beim Bezirksamt daselbst, die
Kanzleiassistcntinnen Sophie G o r c n f I o und Liefe !
Göhringer beim ' Ministerium des Innern zu
Kanzlcisekretärinnen .

Znrnhegesebt : Gendarmeriemachtmeister Leopold
Schaum in Steinen , Amt Lörrach.

Ministerium des Kultus «ub Unterrichts .
Znruhegcscbt : Techn. Sekretär Richard Thiele am

Landcsthcater in Karlsruhe .
Gestorben : Kanzleiobersekretär Hermann H u g beim

Kath . Oberstiftungsrat .
Kraft Gesetzes i» den Ruhestand getreten : Fachlehrer

Paul Mannfeld an der Uhrmachcrschule in Furt -
wangen .

Vport>Spiel
Meder ein Boxkampf mit tödlichem Ausgang .

Nach Blättermeldungen aus Neuuork hatte
ein Boxkampf in Mineapolis einen tödlichen
AnSgang . Der Leichtgcwichtboxer Dergl brach
kurz nach der sechsten Runde tödlich zusammen .

Wintersport
Wetterrnndfunkdienft des Ski -Klub Schwarzmald .

Den Bemühungen des Ski -Klubs ist cs gelungen , sür
die Winterstattonen im Schwarzmald , die alle Mitglie¬
der des Hauvtvercins sind , die Wetterberichte einmal in
der Woche durch Rundfunk bekanntgebcn zu lassen . Die
Weitergabe der Wettermeldungen erfolgt regelmäßig
Freitag vormittag . Dieser Wetterfunkdienst bat
soeben seine Tätigkeit ausgenommen .

Fuhball .
Beiertheim « F .C. — Germania Durlach . Am Sonn¬

tag , 19 . Dezember, nachmittags MS Uhr , treffen sich in
Beiertheim zwei alte Rivalen im Verbandsspiel . Die
Durlachcr werden alles daran setzen, ihr« im Vorspiel
erlittene Niederlage wieder gut zu machen und ihren
Tabellenstand zu verbessern. Andererseits werden die
Beiertheimer bestrebt lein , ihren Anhängern mal wie -
der einen Sieg auf eigenem Platz zu bescheren . Die
von beiden Mannschaften bisher ausgetragenen Spiele
durften stets zu den schönsten gezählt werden . Man
rechnet daher auch am kommenden Sonntag mit einem
interessanten und fairen Tressen.

Serirlrtslaal
bld. Karlsruhe , 16 . Dez . Unter der Beschuldi¬

gung , 7800 Mk. unterschlagen zu haben ,
hatte sich der 49 Jahre alte , hier wohnhafte
ledige Buchhalter Anton Sch ick tanz vor dem
hiesigen Schöffengericht zu verantworten . Er
hatte die Kasse und Buchhaltung einer hiesigen
Firma der Elektrobranche zu verwalten. In¬
nerhalb zwei Jahren stellte sich in der Kasse ein
Manko in dem genannten Betrage heraus , das
der Angeklagte durch unrichtige Eintragungen
und falsche Bilanzen zu verdecken suchte . Das
Gericht erkannte auf zehn Monate Gefängnis.

wein von hier wurde vom wu -o- - -
sericht wegen fahrlässiger Töt » ' « "

Ehefrau Josef Gern mit Rücksicht auf d>e

stände und seine Jugend zu 6 Wochen Gw®1
}!««,

Erteilt . Er hatte die provisorisch- ««

Lichtleitung in dem Keller des Josef Gern «

legt . Dessen kränkliche Frau grrtt
Hinuntergehen an die freiliegende Lciiunu
schnür und wurde getötet .

uoo Karlsruher Mer
ohne Weihnachten! M

Für die Weihnachts-Bescherung armer Kin -e

gingen bei unserer Geschäftsstelle an GelM «'

den weiter ein :
R . K.
Ungenannt . . . .
I . K.
Anna Giani . . .
D.
Ungenannt . . . .
Frau H . aus Durlach
I . M.
Ungen. 6 .40 Schw . Frcs

v , B.
A . Müller
Ungenannt

zusammen
und 6.40 Schw . Frcs .

bereits veröffentlicht

1._ ,H
6 .— *
1.— "
2 .— »
2 .— "
3 .— k
2.— »
3 .— -

7.— -
2 .- -
2 .— -
1.- -

81 . Jl

ittSflcfamt
und 6.40 Schw . Frcs .

Herzlichen Dank allen Spendern !
Geldspenden nimmt entgegen

Karlsruher Taabl -t

605.05 n

686.05 Jl

S0eWte

Amtliche Anzeigen
Verordnung

üb« die Bildung des Oberbewertuugsausschnstes
im Bezirk« des Laudessiuauzamts Karlsruhe

vom 8. Dezember 192«.
Auf Grunb her 88 1 . 8. Abs. 3 u . der 88 11 bis

16 und 20 der Verordnung über die Bildung der
Oberbewertungsausschüste bei den Landcsfiiianz -
ämter » und ihr Verfahren iOberbeivertunasaus -
schubordnung ) vom 28. September 1928 (Rctchs-« latt I Seite 471) wird , soweit erforderlich,

enehmen mit der zuständigen Landesregie¬
rung für den Bezirk des Landcsftnanzamts
Karlsruhe folgendes bestimmt :

8 1.
Für den Bezirk des Landesfinanzamts Karls¬

ruhe wird ein Oberbcwertungsausschutz gebildet.
8 2 .

Bet dem Oberbewertungsausschuh werden zwei
Kammern errichtet. Sitz der Kammern tst Karls¬
ruhe .

8 3.
Die Kammern sind für den Bezirk des LandeS-

finanzamts Karlsruhe zuständig.
8 4.

Die Gesamtzahl der für den Oberbcwertunas -
ausschutz zu wählenden ehrenamtlichen Mitglie¬
der beträgt einhundert , die gemäß 8 11 Abs . 1 der
Obcrbewertungsausschubordnung in gleicher Zahl
von den Vertretungen der Länder ober von Or¬
ganen der Selbstverwaltung und von öffentlich-
rechtlichen berufsständischen Vertretungen zu wäh¬
len sind .

8 6.
Wahlberechtigt sind :
1. folgende Vertretung des Landes :

der Badische Landtaa :
2. folgende öffentlich-rechtliche berussständische

Vertretungen :
die Handelskammern in Konstanz . Btllingen ,

Schovtheim , Frciburg , Lahr , Karlsruhe ,
Pforzheim , Mannheim und Heidelberg ,

die Handwerkskammern in Konstanz . Frei¬
burg , Karlsruhe und Mannheim .

die Badische Lanbwirtschaftskammer in
Karlsruhe , die Badische Anwaltskammcr ,
die Badische Aerztekammcr , die Badische Tier -
ärztekammer . die Badische Zahnärztekammer ,
die Badische Avotbekerkammcr .

8 V.
Bon der Gesamtzahl der ehrenamtlfchen Mit¬

glieder haben , zu wählen :

die
die
die
die
die
die
die
die
die
die
die
die
die

er Badische Landtag
andelskammcr in Konstanz

Handelskammer in Billingen
Handelskammer in Schovfheim
Handelskammer in Freiburg
Handelskammer in Lahr

andelskammcr in Karlsruhe' forzhetn

60 Mitglieder ,
2
2
2

tanbelskammer in Pforzheim _
andelskcmmer in Mannheim 3

? andelskammcr in Heidelberg 2
panbwertälammez in Stcnftana 3
Handwerkskammer in Freiburg 8
Handwerkskammer in Karlsruhe 3
oandwerkskamm . in Mannheim 3

die Badische Landwtrtschaftskammcr
ln Sailbzube

die Badische Anwaltskammer
die Badische Aerztekammcr
die Badische Tterärztckammer

12
1
1
1
1
2

die Badische Zabnärztekammc .
die Badische Avotbekerkammcr

8 7.
Aufforderungen zur Bornahme der Wahl wer¬

den den Wablorgancn besonders zugcstellt.
Karlsruhe , den 8 . Dezember 192«.

Der Präsident des Laudessiuauzamts Karlsruhe .
gez . S t a m e r ._

Mamillen.
Die Herstellung von

rd . 1400 lid . m Stein -
, ««g - und Zementrohr - i
kanäle » samt den zuge -
hörigen Schachtbauwer¬
ken und Sinkkasten soll !
vergeben werden . An - !geböte sind portofrei ,verschlossen u . mit ent¬
sprechend . Aufschrift ver¬
sehen bis längst . Mitt¬
woch. den 29. os . Mts . , ,vormittags 19 Uhr , beim i
Städtischen Tiesbauamt , !
Rathaus , Zimm . Nr . 99,einzureichen, wo die Be¬
dingungen zur Einsicht
ausliegen u . Angebots¬
vordrucke abgegeben wer¬den.
Karlsruhe , den 16. De¬

zember 192«.
Städtisches Tiesbauamt.

Zwangs-
Versteigerung.

Freitag , de« 17. De¬
zember 1928, nachmittags
2 Udr . werde ich in
Karlsruhe , im Pfand -
lvkal Herrenstratze 46»,
gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswcae öf¬
fentlich versteigern :

Spiegel - , Kleider - , Ak¬
ten- u . Warcnschränke .
1 Chaiselongue , 1 Sofa ,
2 Tische . 1 Zierschränk-
chcn, 1 Svteacl und 2
Schreibmaschinen.

Bestimmt versteigert
weiden :

ca. 69 Damen -Hand -
taschen lBügel - und Be-
suchStaschnc ) , Zünder u.
1 Partie Glasertücher .
Karlsruhe , den 1« . De¬

zember 192«.
Nor, Gerichtsvollzieher .

Arbeits - Bekleidung
für sämtliche Berufe

empfiehlt in nur anerkannt guten Qualitäten

H. Weintraub
Kronenstraße / Telefon 3747 , Kronenstraße

Zwangs-
Beriteigerung.

Freitag , den 17 . De¬
zember 192« . nachmittags
2 Uhr beginnend , werde
ich in Karlsinbe , Pfand¬
lokal Herrenstratze 45a ,gegen bare Zahlung im
Bollftreckungswege ös-

sentlich versteigern :
1 grober Svicgcl mit

Konsole, 2 große Bil¬
der . 1 Koffer. 8 Anzüge,11 Hemden. 2 Damen -
rtnge . 1 Anhänger , einDamen -Fahrrad , bereitsneu , und sonst verlchtc«dcncs .
Karlsruhe , den 16. De¬zember 192«.

Huber ,
Kerichtsvollzteber .

MB
Fcurlcfii

die Weltmarke
bringt das beliebte

kleine Modell in mittl.
Preislage bei hervor¬

ragender Qualität
Teilzahlung und
Rückgabe alter

Instrumente gestattet

Kaiser¬
straße 175

Bayerische
Qrossbrauerei

sucht für Karlsruhe und Umgebung
geeignete Lokalitäten als Spszial -
Ausschank . Eventuell Unterstützung
zugesichert .

Angebote unter Nr. 1640 ins
Tagblattbüro .

Häuser
und Geschiistevermittelt
M .Busa «»,Hcrrc nstr .»8,

Zu verkauf , modernes
Bulett n . Kredenz .
:vic neu . Preis 489 Jl .Fröhlich, Uhlandstr . 12.

Die Bekämpfung der Maul - und
Klanenlenche.

Die Maul - und Klauenseuche in Weingar¬
ten ist erloschen. Die angcordncten Schutzmatz-
nahmen wurden ausgeboben.

Karlsruhe , den 16. Dezember 192«. O .Z . 246.
Bezirksamt Abt. Hb ,

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 17. Dezember 192«, nachmittags

2 Uhr. werde tch im Pfandlokal Herrenstratze 45»
gegen bare Zahlung tm Bollstrcckungsweae öffent¬
lich versteigern :

1 Ptanino , 2 Büfett . 1 Sofa . 2 Schreibtische.
2 Vertiko , 2 Spicgclschränke , 2 Garderobeständer .. R , ' ' " ~ * ' "

vte_ _
Arbeitsschutz,

1 Aktcnichrank und verschiedenes.
Karlsruhe , den 16. Dezember 1926 . _

Grethcr , Gerichtsvollzieher .

U vvtmv » M VfivuvtiutCHuvvi m
1 Bodentevvtch . 1 Ruhebett mit Decke , 1 Tisch und
3 Stühle , 1 Serviertisch , 1 Pancelbrett . 1 Zicr -
ständcr , 17 Paar Arbcitsschube, 1 Schreibmaschine,

Vrennlwlzverstelgerung
ans Stadtwald Karlsruhe

1 . Montag , den 29. d . Mts ., nachmittags 2 Uhr ,
in der „Krone " in Darlanden aus Distrikt
„Hardt " : 169 Ster Scheit- und Prügclholz
ILos - Nr . 189—256) : aus Distrikt „Grotzgrund " :
209 Ster Scheiter und Prügel tLos -Nr . 291
bis 327) .

Borzcsgt, . . . . . .
2 . DienSta « , den 21 . d. Mts . , vormittags 9 Uhr.

im „Eichhorn" in Rüvvurr aus Distrikt „ Ritz -
Borzcsger : Forstwart ^ Essig , Forchheim.

ormiitaaS 9
i" in Rüvvurr ai
der Scheit- und jt

_ «er : _
Luiscnstratze 34.

... .. . . . . _ jifl .
ncrt " : 150 Ster Scheit- und Prügclholz .

8orzei«cr : Oberforstwart Kraus , Karlsruhe .

Vom 15. Jan . ab ist
in Herrschaftsbaus Nähe
Karlstor ein schön. Zim¬
mer mit Zentralbeiz ,
ruh . Studenten zu i
mieten . Adresse zu er-
frag . tm Tagblattbüro .

an
ver-

Letzb.. frisch hergericht." möbl . Parterrczimmcr
mit Televbonanschl . sos.
od, sväter zu vermieten :
Kurvcnstr . 19. vart . r.

Schönes , gut möbliert.Zimmer, bcizb .. mit cl .
Licht, scv . Eina ., NäheTurl . Tor , aus 1 . Jan .
zu verm. : Gottesauer-
strahe 3, vt. b . Stöcker .

Zu vermieten aus 1.
Januar ein grobes ,möbliertes Zimmer
an solide» Herrn . Adr.
zu crfr . im Tagblattb .

Herr sucht unweit
Stadtmitte Schlafzimmer
vom 28. d . MtS . ab aus
1 Woche . Preisangcb . u.Nr . 1639 ins Tagblattb .

188 888 Mark
sind auf 1. Hnvotbcken
unter günstigen Bcdtn -
ungcn anzulegcn . An¬
ragen unter Nr . 1652
ns Tagblattbüro erbet.

10000 M
sind auf 1. Hypotheken
anfangs Februar

z« vergebe».
Aussübrl . Anacb . u . Nr .
1646 ins Tagblattb . erb.

gesucht.
15 669 bis 2i000 RM ..als Feingoldbvvotbek
aus hochrentablcs Ge¬
schäftshaus im Zentrum
der Stadt bet bester,vünktlichst. Verzinsung .
Angebote uni . Nr . 1642
ins Tagblattbüro erbet .

Fräulein ,
26 Jahre alt . welches
nähen und sticken kann ,
sucht in Karlsruhe oder
Durlach eine Stelle in
einem Näh - , Stick- oder
Pntzgeschäft: würde evtl ,
auch Kundsch . bedienen .
Eintritt könnte auf
Wnnsch sofort erfolgen .
Angebote unt . Nr . 1619
ins Tagblattbüro erbet.

20 Jabre alt . Fräul .
(Beamtentochter ) sucht
zum 1 . Jan . 1927 oder
später Stellung als- Stiifee -
Dieselbe tst in sämtlich,
häuslichen Arbeiten be¬
wandert . Gute Zeug¬
nisse stehen zur Versiig.
Wert . Anacb . unt . Nr .
1837 ins Tagblattb . erb.

Verlag sacht für Baden anf Anfang Januar
zuverlässige und arbeitsfreudige

Klüften
neuzeitliche Formen

Solideste Ausführung
— Billigste Preise —

Ferner
Vorratsschränke

Stehleitern
Blumenkrippen

etc. bei

Husser. \M \wi
Am Stadtgarten Nr. 3
(Mähe Hauptbahnhof )

klektk. Eisenbahn
mit Tunnel u. Akkum.
billig abzug. Winteritr .
Nr , 44 b , IV. Stock.
- Pianos -
neu und gebraucht.

Günstige Teilzahlung .Sdieiler .
Rndolsstratze 1. HI .
Dauerbralibolen .

Junker & Rub , email¬
liert . grün , fast neu ,
billig zu verkaufen . An¬
gebote unt . Nr . 1644 ins
Tagblattbüro erbeten.

Grammophon .
gut erh ., 18 Jl , Violine ,
gut erb-, 46 Jl , Violine ,gut erb .. 25 .11. 1 Sin »
dcrfaürrad , aut erbalt .,
20 Jl . 1 « iuderfabrrad ,
gut erb -, 14 Jl zu verk.

Sunzman »,
Zähringerstratze 46 , I .

Kooh -Etablissem ent
(Stadtküche )

Otto GlassneL
Küchenmeister und Traiteur ( ehemal .

®. |atz
Telefon 5973 - Renckstr . 7,11 , am Schmieden 1

empfiehlt sich für
KARLSRUHE und UMGEBUNG 0

für Zubereitung und Lieferung von r e
_L0D|j.

jegJ. Art in einfacher wie feinst . Aufm
Ia Referenzen.

Zu verkauf , ein Tafel -
service s. 18 Per !., evtl ,
geteilt , ein kl. Schreib¬
tisch mit Nähtischeiurich-
tung f . jung . Mädchen.

Westendstratze 32, H .
Herrenzimmer .
Speisezimmer .
Küche ».
Qualitätsarbeit ,
zu bedeutend herabgesetz¬
ten Preisen zu verkauf .
(Zahlungserleichtcrung .)

Sitzler,
köbclschr 'Möbclschrcineret ,

Ludwig - Wilbelmstr , 17.
Weibes Kinderbett ,
sch« . Kohlenberd ,beides gut erb ., btll. zu
verk. Be ilchensfr. 23, IV.
Herren - « . Damenrad !
wie neu , Jl 60 und 70,
verkft. Schleifer . Rint -
heim, Hauvtstratzc 199.

Zirka 60 Zentner

KMe«
zu verkaufen .

Zu erfragen tm Tag -
blattbüro .
1 Puvvcnküchenzimmer ,möbliert .

Grütze 43/44. »u Preis-
gesucht . Angeb. jv»

tSuterhaltcne

5
gesucht .
Ugabe unt . Sit . 1610 ••

Tagblattbüro erbeten.

WfeiesiS
metben fottwübtenb

anßetauft .

, K, .
vrcitiffr. so, 2. ett“.
Gdfe wlovtstajcnfttalfa

zu verlausen :
Pr '■rttlmir , Marienstr . 22,

werden forim,?
onße e stfltmÄG . Meetz . geb , <st.

Erbvrinzenitr .

kau »
L . L A . Schwarze «»

Schübcuftrav«
'

MetaNelten
von 22.59 Jl an .Matratzen
von 18.50 Jl an ,Patcutröste von 12 .69 Jl

an , Metall bette« m . reich .
Mcssingverzicrä . 29.60 Jl

Betten -Svcziolbaus
Gottsr . Klettenbeimer .

Markarafen str. Nr . 62.
Büfett mit äredeuz .neu . btll . zu verk. Zah -

lunaserleichta . Brauer -
»ratze 1 . I.

Akauisileure
gegen gute Provision. Angebote unter
Nr. 1643 ins Tagblattbüro erbeten

Billiger ffleiimachts -lferM
Ctmiselonguss
neue , v . 85 Mk . an

Diwans
neue , gutgearbeit.

von £ 0 Mk . an

Poistermöbelliaus R . Köhler i
Telephon 4418.

Achen.
Wnlzmmr
zu billigen Preisen .

B . Leitz.
Erbvrinzenstratze 3«.

MMe Anzüge?
Maheriatz . Stück 38 .M.
Färber . Sosicn itr . 87,

lleverzielier.
zu J ! 12 zu verkaufen :

Sofienstratzc 37, IV.
Ksnbkeüei

in Stoff und Leder
emvfiehlt vrctswcrt

W. Zanger ,
cz , Polstcrwerkstätte

malienstratze Nr . 63,
Brechannaraie

'
Platten , äutzcist billig .W , Halter , Katscrstr . 14 ,

g . Kämmerer
Erbprinzenstr . 26

Klubsessel
Chaissionruis

Schrei&tischsessel
Diuandecken

Auf Lagerware gewähre
bis Weihnachten 10 %.

Motorrad , Stock, wie
neu . 380 M. Motorrad ,Ovcl , aut erb . . 140 Jl ,
1 Herrensabrrad , 1 Her¬
renfahrrad , wie neu , 56
Mk„ 1 Damcnsahrrad ,
wie neu , 60 Jl , 1 Her-
rensabrrab , gut erhalt .,
36 Jl . 1 Damcusahrrad ,
gut erb . , 46 Jl , 1 Email¬
herd, wie neu . 55 Jl ,
1 Emailherd , neu , 85 Jl ,
1 Nähmaschine, aut erb . ,
36 .U , 1 Nähmaschine,neu . 140 Jl , 1 Fahrrad -
Anhänger . a . erb ., 35 Jl ,
700 Kilo Maschinenöl

bill . abzug. Sunzman «.
Zähri ngerstr atze 46._

Zu verkaufen :
Hcrrenvelz . Frackanzug
aus Seide , Eut .- Anzug ,
mehr , Mäntel u . uralt ,
Kleidungsstücke, Damcn -
klcid .. schw, .. Gr . 48 b.
50, sarb . Gr . 42. An-
zuleh. werkt . IN -12 u.
nach 4 Uhr : Wcftend-
stratze 2, 11 ,

Alte saubere

Zeitungen
gebündelt , gibt ständig ab

Karlsruher Tagbla **
Ecke Ritterstraße und Zirkel

Zu verkause« :
Kinderwagen 10 Jl ,
Puvveuhaus 5 Jl ,Puvvcukiiche 5 Jl ,
2 Puvvcubctte » » 2 Jl ,Kaiisladc« 5 Jl ,Schwawwälder Silber »

rahmen 1 Jl ,
Daxlandcrstr . 123 , III ,rechts. Albüedlung .

5 Millionen
Blutkörperchen mit Ihren lebens¬
wichtigen Schutzstoffen enthält

l 1- EEubiose.
Mach' dich stark

mit diesem altbewährten , unüber¬
troffenen Blutbildner. Ein Gläschen
Eubiose süß des öfteren abends

genommen

macht jung und frisch
Eubloso süß oder rein (salzig )
Mk . 3 . — die Flasche in Apotheken
und Drogerien . Broschüre kostenlos

durch
Eubioso - Fabrik KJeJnfiotibok

bei Hamburg
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Der Kanzler gegen die Verleumdungen der Reichswehr
» Bürgerliche Einheitsfront gegen die Angriffe auf die Reichswehr.

* VDZ . Berlin . 16. Dez .
äTCfltV ^ Sierungstisch : Reichskanzler Dr .

Außenminister Tr . Stresemann ,
Diite, ;^^hrminister Gehler und die übrigen

S « des Reichskabtnetts.
2 Uhx

'oEnt Löbe eröffnet die Sitzung um

Vorlage zur Verlängerung deS
!etzu «„ " ^ I e tz e s für die FürstenauSeinander -
Se« ^ ^ >rd in zweiter und dritter Lesung ge¬
ling, ^ Egtschnationale und Völkische ange -

~ Der Präsident stellt fest , das, die
Es e , 7C Zweidrittelmehrheit vorliegt.

bann die dritte Lesung des
sin >, ^ i

" äs Haushalts . Verbunden damit
muni -, diihtrauensvoten der Kom °
Unz gegen das Rcichskabinett
' MN^ ^ En den Reichs wehr minister

m « e f o n ö e r c
n Er allgemeiner Spannung nimmt sofort

Reichskanzler Or. Marx
folgende Erklärung abzu -um

! Fraktion der Sozialöemokrati -
-ewz „ hat durch Beschluß vom 9 . De-
ij ,r

Ei . >c,»gestellt, daß sie eine Entscheidung
run» , ^ künftige Gestaltung der Rcichsregie -
I- eit» . « uotwendig halte und daß sie diese Ent-
etflta

Uilfi dei der dritten Lesung des Nachtrags»
lieh -»Erbeifübren werbe . Tie Rcichsregierung
ten llr! demgegenüber von dem Gedanken lei -
u » d z

" , angesichts der außenpolitischen Lage
iie «Ly dadurch gegebenen Notwendigkeit, für
Ichixd -

° ung bedeutsamer , in Genf noch unent-
lunask" - - aebliebener Re st fragen verhand-

" ° 'ahig , u bleiben, eine
^rgiernngökrisis wenn irgend möglich

vermieden werden müsse.
«Az $!;

* Gesamtenwicklun « der letzten Zeit her-
tiy . r 11 die Reichsregierung daher die Jnitia -
Aio r

0
«.
61 Verhandlungen m i t der So -

ti°nSnV ? ° kratie als der größten Opposi-
der n, rM sur Erzielung einer Verbreiterung
»art- i - " ungsbasis ergriffen . Die Rcgierungs -
k4lub ? billigten ohne Ausnahme diesen Ent-
15.

der Regierung , so daß am Nachmittag des
viita^ ^ ber der Sozialdemokratischen Partei
fci in 1» i Erden konnte , die Rcichsregierung
bartei»

" Übereinstimmung mit den Regierungs -
5'alb .n? bereit, in Verhandlungen mit der so»

«wkratischcn Fraktion einzutreten
mit dem .Ziele der Bildung der

Dj Groben Koalition .
kanft »MaId « mokratische Fraktion hat dann be-
»e» gestern abend sich zwar zu Verhandlun-
5ersi »

"Er die Bildung der Großen Koalition
4 e t geklärt , zugleich aber den Rücktritt

eichsregierung verlangt ._ „ _ _ _ . .
| »on der Reichsregierung und den Regie¬

rer Mrteien beabsichtigten Verhandlungen mit
?for,n^ ' ° kdemokratischen Fraktion hätten ihren
der E "? genommen, ohne daß die Autorität
ivoi ^ gieruna nach innen und außen geschwächt
Sfteirta wäre. Der geforderte Rücktritt der
d u r ^^ ierung müsse für längere Zeit zu einer

fl Eschäftssührenden Regierung
ein - unter den obwaltenden Verhältnissen
fchxj^Mche Lösung der Krisis unmöglich er-
ontmn. . Reichsregierung vermag die Ver-
den,--" Ung für einen solchen Zustand, der mit
lluß«!,̂ " sten Nachteilen , vor allem für unsere
vlns "bolitischen Interessen verbunden sein
«Ntwn

' Et zu übernehmen. Sie muß diese Ver-
denfenigen Parteien des Reichs-

hei^ ifjjh
" lassen, die durch ihre Beschlüsse sie

der Reichsregierung habe ich da-
#,c Erklärung abzugebcn . daß die Re-

" Ung entschlossen ist . nicht zurückzn-
trete« .

.. .
tz -̂ taweitere muß sie

^ ta-ws überlassen ."
der Entschließung des
( Beifall rechts und in

^ Abg . Gcheidemann (Goz )
Wandie schwere Entscheidung hin , in die
kra. j.wtzt einzutreten beginne . Die sozialdemo -
kchen m Kartei stehe dem Schicksal des deut -
verll-^ ° lkes nicht gleichgültig gegenüber. Wir
«Uen es durchaus, baß es den Offizieren der
bältnin mee schwer fällt , sich in die neuen Ver-

hineinzusinden. Es muß aber eine
Äu,Gewalt da sein, die imstande ist , ihre
weg .' "! aufrecht zu erhalten . Eine Reichs -
wen,s ' das Gegenteil eines Friedensinstru -
wuby. darstellt (Lebhafter Widerspruch rechts )
Gen-? °? °"bert werden . Ich danke dem Herrn
»o » tu 1 6e » e Mr seine Erklärung , aber der
ftatifi * als erwünschtes Ziel bezeichnete Zu-
Kein Z,Er Reichswehr ist eben nicht vorhanden.
Unt - -.yv >k ist über seine Wehrmacht so schlecht
l»n,,

^^ Etet. wie das deutsche . Für das Aus»
will „ H?,en die Dinge, die ich hier Vorbringen
euch

'
-̂ Ets neues mehr. (Zuruf rechts : „Durch

s» g °L '
. s Reichswehrministerium bat eine

bei iw " Sonöergruppe „S . G." Diese hat
Äunf°^ dlbschluß von Verträgen zwischen den
wirk , Flugzeugwerken und Moskau mitge -
etw» 7^ eit 1623 sind für diese „S . G ." sährlich

Der m ^ ' Hioneit Goldmark gezahlt worden ,
kkin- ^ s Ebner teilt weitere Einzelheiten über
sisch^ blungen der „S . G ." auf das Konto rus¬
ein » , , ?wancnsa5rikanten mit. Das beute ans
Win,,-»

" ^ lttelbare Verbindung des ReicbSwchr -
ind„ s»Erinms mit Rußland hin. eine Rüstnngs-
trage , »

im Slnslandc
keiljg, Rußland iß
bat. .

r. wtt falschem Namen unterzeichnet
^ . . - - zu schaffen . An den Ver-

keilig, Rußland ist der General Hasse be-
bat.

r
. mit falschem Namen unterzeichne !

erhi,r,^ ^ " ^ e Unruhe rechts und Zurufe : „Un -
/ • "? itinn"

, „Raus !" — Aba . Graf
yrarv l^ ar, . Das ist Landesver -

Höh

^ " großer Erregung verlassen die
^-eulschnationatx,, «nd Völkischen den

Saal .
kvrt

^
«
E. ^ kkiziere sollten , so fährt Schcideman ,' « ts Reichsoffiziere auf privaten Dienstver

trag eingestellt werden. In Pommern seien für
30 Orte 36 Reichsoffiziere angestellt worden.
Angestellt würden nur ganz rechts gerichtete
Offiziere. In Ost-Holstein seien der „O . C ." 12
Maschinengewehre von der Marine zur Ver¬
fügung gestellt worden. Die Marine war sei¬
nerzeit bereit , ihre Mannschaften der „O . C."
zu unterstellen. (Hört , hört ! ) Nach Nieder¬
schlagung des Hitlerputsches richtete sich die Wut
gegen den General v . Seeckt , den man mit
Gasbomben erledigen wollte . Der für die Tat
auscrsehene Günther wird beute noch von
der Marinestation Kiel bezahlt . (Hört, hört !)

Das Klein kalibersch ützenwescn sei
vielfach außerordentlich weit entwickelt . Seit
Irühfahr 1626 schicke man • • - <-r" i . fi' roffi »
ziere mit Ausbildung in die Vaterländische »
Verbände.

Der Redner weist weiterhin aus Gelände¬
übungen von hicchtsorganisationcn in Verbin¬
dung mit der Reichswehr hin . Von den

Veröffentlichungen des „Manchester
Gnardian "-

über Lieferungen von I -lugzeugen ans Inn -
kersfabrikcn an 9tußland wolle er im Einzelnen
nicht reden . (Zuruf bei den Kommunisten :
„Nanu , warum denn nicht?") Er wolle die Ge¬
fahren für die Republik nicht übertreiben . Sie
sei heute , morgen und übermorgen noch nicht
bedroht . Aber in bewegten .Zeiten werde eine
bewaffnete Macht , die der Republik feindlich
gcgcnüberstehe , zu einer ungeheuren Gefahr.
Daher fordere die Sozialdemokratie eine Re¬
form der Reichswehr an Haupt und (ö ' iedern.
Ein anderer Geiß wlllle ' » die Reichswehr ein¬
ziehen . Die Sozialdemokratie habe schon ' ürc
Forderungen der Reichsregierung überreicht ,
das Verbot ieglicher Verbindung von Ange¬
hörigen der Reichswehr und Reichsmarine mit
den vaterländischen Verbänden, Verbot fee.-
licher Spenden an die Reichswehr, genaue Kon¬
trolle des Rcichswehrersatzcs , ufw. Die Bedeu¬
tung der geheimen Rüstungen wolle er nicht
übertreiben , aber im Auslande bilde sie ein
starkes Slrgument gegen die ehrlichen Absichten
der dentichen Revublik. Herr Stresemann könne
e,n Lied davon singen .

wünsche man dringend ein gutes
Verhältnis . Die deutsche Reichswehr dürfe
aber der Sowjetmacht nicht als Waffe für die
Weltrevolutiou dienen . Die Sozialdemokraten
wollten Moskaus Ireunde sein , aber nicht Mos¬
kaus Narren . Deshalb keine Soivjetmuuition
für deutiche Geichüüe ! Dr . Geßlcr habe sie-
ben Jahre an der Spitze der Reichswehr gestan-
den . Das Ergebnis seien die heutigen .Zustände .
Deshalb verweigere die Sozial¬
demokratie besonders Dr . Geßler
das Vertrauen . Wenn in der Koalition
alles zerschlagen sei , so sei cs geschehen durch
die Schuld des dcutschnational gesinnten Dr .
Scholz .

Die Sozialdemokratie werde ei« Miß¬
trauensvotum gegen die gesamte Reichs¬

regierung einbringen .
(Lebhafter Beifall bei den So,ialdemokca -en .)

Reichskanzler Dr . Marx verliest darauf eine

Regierungserklärung über Sie
Reichswehr,

in der eine Politisierung der Reichswehr aus¬
drücklich abgelehnt wird. Den Reichswchrange-
hörigen soll die Zugehörigkeit zu den sogenann¬
ten Wehrverbänden streng verboten wer¬
ben . Mit der überwältigenden Mehrheit des
Reichstages ist die Reichsregierung der Ansicht ,
daß die Schlagfertigkeit der Wehrmacht der Re¬
publik und ihr Zusammenhalt erhalten werden
müssen.

Eine Politisierung der Reichswehr
lehuen wir ab :

vielmehr wird die ganze Schulung und Er¬
ziehung der Reichswehr nach wie vor auf die
Treue zur bestehenden Staatsform und zur
Pflichterfüllung gegenüber den verfassungs¬
mäßigen Gewalten abgestellt . Der Einstellung
von Elementen, die sich nachweislich verfas¬
sungsfeindlich betätigt haben , in die Reichswehr
werden wir uns mit alle » Mitteln widcrsetzen .
Unser Ziel ist die Zusammenarbeit zwischen der
Bevölkerung und ihren Vertretern in den Par¬
lamenten in Stadt und Land und der Reichs¬
wehr immer inniger zu gestalte » und das in
manchen Kreisen bestehende Mißtrauen zu be¬
kämpfen . Dazu gehört auch , daß sich der Er¬
satz oer Reichswehr aus allen Be -
völkerungsschichten und allen Tei¬
len des Reiches zusammensetzt : denn
die Wehrmacht kann ihre Aufgabe nur erfüllen,
wenn sie von dem Vertrauen des ganzen
Volkes getragen ist . Dies vorausgesetzt , habe
ich

z« den einzelnen Beschwerdepnnkten
folgende Ausführungen z« machen :

1. Den Angehörigen der Reichswehr ist die
Zugehörigkeit zu und das Zusammenarbeiten
mit politischen Verbänden aller Richtungen , zu
denen sogenannte Wchrvcrbände in erster Linie
gehören , verboten .

2. Diese Bestimmungen werden streng durch-
gesührt. und Zuwiderhandlungen sollen im
Rahmen der bestehenden Gesetze und Bestim¬
mungen streng geahndet werden . Die
Irage der Geldspenden unterliegt zurzeit einer
Neuregelung, nach der die Annahme von G '. ld-
spenden jeder Art der Zustimmnna des Mi¬
nisters bedarf .

3 . Eine Nachwcisung , der ans Privatvcrtrag
im Reichsheer angcstellten Personen kann dem
Reichstag aus Wunsch bis Ende des Etatjahres
mttgeteilt werden.

4 . Tie Bestimmungen für das
Ersatzwesen im Heere

sind auf Grund des ihm im Heercsgefetz ver¬
liehenen Rechtes vom Reichspräsidenten
im Jahre 1821 erlassen . Es wirb zurzeit ge¬
prüft , inwieweit Veranlassung vorliegt , dem

Herrn Reichspräsidenten Aendcrungen in diesen
Bestimmungen vorzuschlagcn . Tie unteren Ver¬
waltungsbehörden werden schon fetzt mit dics-
bcziiglicher Auskunftscrtcilnng weitgehend in
Anspruch genommen .

Ucbcr die Rede des Abg. Schcideman » kan»
ich nur mein tiefstes Bedauern zum Aus¬

druck bringen.
Wenn ich aus Einzelheiten der Rede des Herrn
Schcidcmaun nicht cinaehe , so deshalb, weil sie
teilweise so weit zurnckliegcn und sich unter so
anders gearteten Verhältnissen zugetragen
haben , daß ich ihr Vorbringen heute in keiner
Weise für wichtig erachtet habe .

Ich muß im übrigen mein ernstcö Bedauern
darüber zum Ausdruck bringen , daß eine große
Zahl von Einzelheiten hier vorgebracht worden
sind , die erst vor kurzem der Rcichsregierung
zur Kenntnis gebracht wurden. Es ist die Prü¬
fung aller voractragcnen Mitteilungen znge-
sagt worden. Ich muß es den einzelnen iiber -
lasicn , die vvrgctragencn Mitteilungen zu ver¬
werten. ehe die Prüfung stattgcfunden hat (Leb¬
hafter Beifall rechts und in der Mitte .) Die
cingeleitete Nntcrfuchung wird ergeben , inwie¬
weit die Mitteilungen richtig sind .

Die einseitige Darstellung , wie sie der Herr
Vorredner beliebt, gibt über die Zustände
in unserer Reichswehr ein ganz falsches

Bild .
Gerade gegenüber dieser Sachlage , und da in
den letzten Wochen und Monaten ia überhaupt
unsere Wehrmacht zahlreichen Angriffen aus -
gesetzt gewesen ist , und da in der Oefsentlichkeit
laut geworden ist . daß man an ihrer Zuverläffig-
keit zweifelt, halte ich es für meine selbstver¬
ständliche Pflicht , zu erklären:

Die Reichsregierung hegt einen solchen
Zweifel nicht. Sic ist sicher , daß die
Wehrmacht ein sicheres Instrument deS

Staates ist.
Ties hier auszusprechen und der Reichswehr
für die stille und selbstlose Arbeit im Dienste
des Vaterlandes zu danken , ist mir in diesem
Momente Pflicht und Bedürfnis (Leb¬
hafter Beifall in der Mitte und rechts , Hände¬
klatschen bei den Dentschnationalcn.)

Abg . von Gusra .b (Ztr . ) beantragt nunmehr,
die Sitzung um eine Stunde zu
unterbrechen .

Tie Pause wird beschlossen .

Abg v. S Schulenburg (£)«<( )
gibt in der neuen Sitzung eine Erklärung ab,
in der cs heißt :

Der Deutsche Reichstag ist heute durch die
Ausführungen des Abg . Sch ei de mann , die
uns mit tiefster Entrüstung erfüllt
haben , der Schauplatz eines Vorkommnisses ge¬
worden, das wir in einer deutschen Volksver¬
tretung bisher für unmöglich gehalten
haben . (Lebhafte Zustimmung rechts , Gelächter
bei den Sozialdemokraten.) Wären die Be¬
hauptungen des Abg . Scheidemann wahr, so
wäre durch seine Rede der Tatbestand des Lan¬
desverrats in jeder Hinsicht erfüllt. (Lebh.
Zustimmung rechts , Lachen bei den Soz .) Wir
sind aber der festen Ueberzeugung, daß sie un¬
wahr sind .

Ich beschränke mich daher darauf ,
im Namen meiner Fraktion folgende

Erklärnng abzngeben :
Die deutsche Wehrmacht ist in den kritischen

Entwickelungen der letzten Jahre der feste Halt
der Ordnung in unserem Vaterlande gewesen.
Deshalb bedauern wir doppelt , daß sie neuer¬
dings die Zielscheibe leichtfertiger , vielfach ver¬
leumderischer Angriffe geworden ist . Unter dem
Vorwände einer Entpolitisierung versucht man,
aus der Reichswehr ein willfähriges Werkzeug
einseitiger parteipolitischer Bestrebungen zu
machen. Wir vertrauen darauf , daß hiervon
unberührt die Wehrmacht auch weiterhin in
selbstloser Hingabe an den Dienst ihre schwere,
ernste Pflicht erfüllen wird. Dafür darf sie
aber auch erwarten , daß Regierung und Reichs¬
tag sie gegen solche Zersetzungsbestrebungen,
die vielfach offenen Landesverrat dar¬
stellen , in Schutz nehmen . Nur so ist die
Gewähr gegeben , daß die Dienstfrendigkeit und
Staatsgesinuung weiterhin die festen Grund¬
lagen unserer Wehrmacht bleiben . (Lebhafter
Beifall rechts .)

Abg .
•Dr. Wirth (dir .)

erklärt , mau habe angesichts der außenpoli¬
tischen Entwicklung eine ernste würdige Debatte
erwartet . Darin sei man durch den bisherigen
Verlauf der Debatte bitter enttäuscht worden.
Für ihn stehe das Wohl des deutschen Volkes
an erster Stelle . Im Laufe der letzten Jahre
sei er sich bei seiner Politik bewußt gewesen,

daß man mit Pazifismus allein keine
vaterländische Politik machen könne .

Er ftefte ' zu dem, was er getan habe . Er habe
damals geschwiegen, aber vaterländisch gehan¬
delt . Den Vorwurf der Erfüllungspolitik weise
er zurück. Wir spürten den schweren
D r n ck a u d e r O st g r e n z e , wir spürten, daß
es offiziell polnische Kräfte waren , die den
„Griff" nicht nur nach Oberschlcsirn . sondern
auch nach weiteren Teilen Schlesiens beabsich¬
tigten. Damals habe Reichspräsident E b e r t
den notwendigen Schutz für die Ostgrenzen ac-
schasscn »Lebhafter Beifall) . Ein polnischer
Einmarsch hätte uns in die Zeiten vor
Iriedrich dem Großen zurttckgeworsen . Damals
habe man einen Grenzschutz organisiert,
der keiner Partei gehörig war , sondern der
vou ^ allen Parteien aemeiniam g,sei .
Durch Deutschlands Eintritt in den Völkerbund
sei eine völlig neue Lage geschaffen. Es
sei aber heute noch lange nicht ausgeräumt ,
was vor drei Jahren unsere Besorgnis erregte.
Dr . Wnxtü betonte .

er köune sich ein selbständiges Deutschland
nicht ohne Sicherung seiner Ostarcnzen

denke».

(Lebhafter Beifall.) Die Belebung der deut -
scheu Republik habe das Zentrum von Partei¬
tag zu Parteitag weitcrgeführt. Wen » die Idee
des neuen Staates nicht ernstlich in der Reichs¬
wehr verankert wird , dann werde Deutschlands
lebte Wehr und Waffe in den Parteikämpfen
zerrieben werden. Ein Volk , das seine Ge¬
schichte nicht ehrt , ist nicht wert , wieder ein¬
mal Geschichte machen zu können .

Tic Mordtat an Ratbenau sei die größte
Schandtat der Weltgeschichte. Tr . Wirth ver¬
teidigte dann die Politik Rußlands gegenüber.
Ohne Einbeziehung der russischen Bodenschätze
könne die Weltwirtschaft niemals gesunden .

Der hentigc Tag mit der sozialdemokra¬
tischen Rede sei ein schwarzer Tag in der

Geschichte des deutschen Volkes.
Die Parteien der Mitte wollten aber ihren

Beruf in dem neuen deutschen Staate nicht ver¬
fehlen . Darum sollte man sich nicht in der
Wehrfrage die Köpfe zerschlagen . Man dürfe
nicht gerade in diesem Augenblick in eine De¬
batte hineinschlittern, die das Unglück des deut¬
schen Volkes herbeiführen müsse . Die Regie¬
rung solle sich aus ihrer heutigen außen -
politischen Linie nicht hcrausdrängen
lassen.

Der Deutschen Volkspartei ruft der Redner zu
sich nicht von Gruppen bccinsluffcn zu laffc«.

die den Bürgcrblock propagierten.
Dann sei Deutschland verloren , sei es ausge¬

löscht , wenn die deutschen proletarischen Massen
wieder von der Mitarbeit am Staatsleben aus-
gcschaltct würden . Sinnlose Dinge seien abzu¬
bauen. Jetzt komme auch für die Wirtschaft die
Parole : Zum Staate hin ! Sonst werde auch die
Wirtschaft der Zerstörung anheimfallen. Staats¬
form und Idee der Nation müsse man jetzt mit¬
einander verbinden. Ich lade die Republikaner
in diesem Hause ein , diese Idee an die erste
Stelle zu setzen . (Beifall.)

Abg. Könen (Komm.)
ist der Ansicht , Stresemann habe jetzt die Ver¬
pflichtung , uachzuwcisen , welche Hoffnungen der
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund er¬
füllt habe . Die Sozialdemokraten haben dem
„Manchester Guardian " das Schwindel -
material geliefert. Die Ausführungen
Schcidemanns waren allervlumveste Demagogie
und niedrigste Heuchelei (Ordnungsruf ) . Die
Reichswehr hat nicht ein Flugzeug von Ruß¬
land bekommen , auch nicht eine einzige Gas¬
bombe . Die ganze Granatengeschichtc des
„Vorwärts " ist erstunken und erlogen. Wenn
die Sozialdemokraten kein wirkliches Beweis-
material Vorbringen, dann sind sie vor der
Oes ' entlichkeit als ganz gewöhnliche Schwind - ^
ler festgestellt. Der „Manchester Guardian " ist
mit dem Material hereingeleat worben.

Abg. Dr . Schot, (D» p .)
schließt sich den Erklärungen des Reichskanzlers
an . Im gegenwärtigen Stande der Debatte
habe er ihnen nichts hinzuzufüaen. Der Red¬
ner mißbilligt lebhaft die Art des Spre¬
chers der Sozialdemokratie, der einzelne Fälle
verallgemeinert habe , die sich auf einen Zeit¬
raum von mehreren Jahren beziehen und zum
groben Teil i » einer Vergangenheit liegen, in
der der Bestand des Staates gefährdet war .
Die Rede Scheidemanns ist geeianet. im Jn -
und Auslande ein vollkommen falsches
Bild von der Einstellung der deutschen
Reichswehr zu geben , an deren Verfassungs¬
treue ein Zweifel nicht berechtiat ist und die
ihre Treue zum Staat wiederholt durch die Tat
bewiesen hat . Der Redner stimmte den an¬
erkennenden Worten des Reichskanzlers für
die Reichswehr zu . ebenso seiner scharfen Kri¬
tik der Rede S ch e i d e m a n n s . Die
Deutsche Volkspartei werde alle Bestrebungen,
die geeignet sein können , das Vertrauen zu
unserer Wehrmacht zu erschüttern oder ihren
Ausbau zu gefährden , nachdrücklichst bekämpfen .
(Beifall.)

Abg. Dr . Bredt ( Wirtfch . Vcrgg.)
bedauert das Aufsehen , das die Ausführungen
Schcidemanns im Auslände unberechtigterweise
erregen werden. In Oesterreich sei das Heer
völlig politisiert worden. Dieses Beispiel müßte
schrecken . Der Redner erklärt ,daß seine Frak¬
tion sich namentlich mit Rücksicht auf die aus¬
wärtige Politik nicht entschließen könne , für
das Mißtrauensvotum zu stimmen . Die Frage
der Staatsform sei erledigt. Ter Redner for¬
dert Verminderung der Staatsausgaben und
Herabsetzung der Stenern für den gewerblichen
Mittelstand.

Abg . Leicht (Bayer . Volkspt.)
hält die Politik der Sozialdemokraten für völlig
unverständlich . Sic wollen in die Große Koa¬
lition und schicken der Regierung die seidene
Schnur mit der freundlichen Mahnung : Hänge
Dich ans ! Zugleich fügen sie die Drohung hin¬
zu : Hängst Du Dich nicht selbst auf, so hängen
wir Dich ans ! (Heiterkeit ^ So kann man keine
Politik machen. Die Bayerische Volkspartci
stellt sich durchaus hinter ö i c E r k l ä r u n-
gen de ^ Rcichsregierung . Man soll
nicht immer bloß von den Rcchtsvcrbänden
reden , sondern auch vom 3t c i ch s b a n n e r , das
doch eine ausgesprochen sozialdemokratische Eln-
richtung sei . Seine Aufgabe sei weniger die Er¬
haltung der deutschen Republik, als vielmehr
die Herbeiführung der s o z i a l i st i -
scheu Republik . (Zustimmung rechts , La¬
chen bei den Sozialdemokraten. ) Die Reichs¬
wehr muß von der Liebe znm Vaterlande ge¬
tragen sein . Wir wollen keine österreichischen
Zustände in Deutschland . Unsere Jteichswehr
soll ein starker Hort und Schutz dcö Vaterlandes
sein . ( Beifall.)

Das Haus vertagt sich auf Freitag 12 Uhr :
Wcitcrberatung und Abstimmung über
die M i ß t r a u c n s a n t r ü g e .

Schluß 8 Uhr.
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Zialiens Gchickfalsstunde.
(Von unserem römischen Vertreter .)

Der Fall Federzonis , des bisherigen Innen¬
ministers. ist in politischer Beziehung das
Hauptergebnis des Attentats von Bologna, ab¬
gesehen davon , das, das Gesetz über die Einfüh¬
rung der Todesstrafe beschleunigt zur Annahme
in Mussolinis Marioncttenkammer gebracht
worden ist . Irgendwo muh doch der Effekt des
„napoleanischen Jahres 1926" gewahrt werden .
Erreicht hat Mussolini nun , daß er alle Macht
in Italien allein in seiner Hand hält.

Erster Erfolg : ein Terror im ganzen Lande ,
von dem man sich in europäischen Kulturlän¬
dern keinen Begriff macht. 48 Stunden lang
haben die Horden der Faszisten Frist gehabt ,
„Vergeltungsmaßnahmen" gegen Unschuldige
Lurchzuführen , mit Wissen und stillschweigender
Duldung, im eigentlichen Sinne sogar ans Be¬
fehl der Staatsautorität . Tie Chronik dieser
Schreckensherrschaft läßt sich nur andeutungs¬
weise und sehr unvollkommen geben . In
Reapel ist der Abgeordnete Labriola in seiner
Wohnung überfallen und ans bestialische Weise
mißhandelt worden . Roberto Bracco, ein be¬
rühmter Biihncnschriftsteller , ein Mann von
über 60 Jahren , ist halbtot geschlagen worden,
nur weil er nicht mit dem Faszismus sympa-
tisiert. Benedetto Croce , der weltbekannte Phi¬
losoph , ist in seinem Hanse überfallen worden ,
wo die Bande sein « ganze Bibliothek, eine der
wertvollsten Privatbibliotlieken Europas , sinn¬
los zerstört hat. Von ie war der Haß auf das
Geistige dis Kennzeichen des Faszismus . In
diesem Falle hat er sich rückhaltlos offenbart.
In Rom ist der sozialistische Abgeordnete Oro
Nobili von Faszisten in einem Automobil ent¬
führt und auf der Landstraße mit Knüppeln so¬
lange bearbeitet worden, bis man ihn für tot
hat liegen lassen . In Mailand sind etwa 256
Wohnungen und Häuser nichtfaszistischer Per¬
sönlichkeiten zerstört und geplündert worden,
alles unter den Augen der Polizei . Zwei Ab¬
geordnete und zwei Journalisten sind auf offe¬
ner Straße überfallen und schwer verwundet
worden. Auch auf dem Lande sind viele Ge¬
walttaten vorgekommen . In Ferrara , Parma
und Padua haben die Faszisten eine politische
Geheimpolizei organisiert zur Neberwachung
und „Ueberführnng" Andersdenkender und da¬
zu eine schwarze Liste der Personen ausgestellt ,
deren Leben mit denjenigen Mussolinis ver¬
wirkt ist . Man darf jedoch , zur Beruhigung an¬
nehmen , daß die Faszisten in dem Augenblick,
wo ihr Dnce fällt , keine Zeit mehr finden wer¬
den. Geivalttatcn gegen andere zu begehen .

Selbstverständlich ist nach dem Attentat die
Hetze gegen die anderen Länder in der faszisti-
schen Presse wieder ausgeflammt. Zahlreiche
Belästigungen. Bedrohungen und Ausschreitun¬
gen gegen Fremde kennzeichnen den Stand
der Zivilisation im neuen Italien . Mussolini
plant zu alledem . ein Gesetze worin sich die sas-
zistische Regierung das Recht anmaßt , auch über
Ausländer zu Gericht zu sitzen , wenn diese
(wohlgemerkt außerhalb der italienischen Gren¬
zen ) antifaszistische Propaganda treiben. Wer¬
ter kann der „napolcanische " Geist dieser Welt¬
erneuerer nicht gehen . Je mehr sie fühlen , daß
in Welt nur noch mit Verachtung und Abscheu
auf den Terror sicht, der in Italien sein Wesen
treibt , „m so mehr blasen sic sich zu Herren der
Welt auf . Was nach alledem die Deutschen
in Südtirol neuerdings zu leiden haben ,
herüber zu reden ist wohl eigentlich nicht mehr
nötig. Der Sadismus , der in der grausamen-
Verfolgnng aller Andersdenkenden ein Kenn¬
zeichen des Faszismus ist , legt dem geplagten
und geschändeten Gebiet unerhörte Leiden auf.
Außer den Deutschen leiden natürlich auch die
.Inter italienischer Herrschaft stehenden Sloven-
neu . Tie neue Tcrrorwellc hat zu einer schar¬
fen Spannung zwischen Italien und Südslawien
geführt. Mussolinis Talent , sich Feinde zu
machen, tritt mehr und mehr als eine seiner
hervorstechendsten politischen Begabungen ans .

Die Spannung mit Frankreich kann von ita¬
lienischer Seite aus nicht mehr gut weiter-
getrieben iverden . Tie Enthüllungen der letz-

Oie Politisierung der Kunst.
Verhunzung des „Hamlet ".

Ter Intendant des Staatlichen Schauspiel¬
hauses in Berlin , Leopold Ictzner , hat durch die
Neueinstudierung und Neuinszenwrung des
„H a m l e t" eine „Tat " vollbracht . Sicher wird
sie die Politiker beschäftigen, da die deutschnatio¬
nale Landtagssraktion einen Antrag eingebracht
har, der energische Maßnahmen gegen die Ge¬
fährdung von Kultur , Kunst und Sittlichkeit
durch derartige parodistische Anssührungen ver¬
langt.

Wenn der Erfolg dieses Antrages auch zwei¬
felhaft sein mag, so wird man doch von Herzen
wünschen müssen, daß im Landtag ein kräftiges
Wort über diese neueste Leistung des Intendan¬
ten Ießner gesprochen wird. Sie ist ganz zwei¬
fellos et » Verstoß gegen die Kunst und ihre
elementaren Begriffe, denn sie macht aus der
Tragödie des tiefsinnigen dänischen Prinzen eine
Parodie ans die Monarchie und ihre Hofhaltung.
Alle unbefangenen Kritiker dieser Aufführung
bestätigen es . daß der Gcdankeniuhalt dieses
Stückes und daß die von einem Dichtergenius
geschaffene Figur Hamlets vollständig hinter den
Zutatdn verschwinden , mit denen Herr Ießner
aus Eigenem dieses Tichterwcrk ausgcstattet
hat . Im Vordergrund steht nach der Inszenie¬
rung Icßners eine Hofhaltung, die mit ihren
vertrottelten Schranzen und ihren hohlköpfigen
Höflingen dem Shakespearcschcn Stück zwar wel¬
tenfern steht und vollkommen wesensfremd ist ,
dafür es dem Intendanten aber gestattet , die
Hofhaltung des früheren Kaisers zn verhöhnen
und zu verspotten . Daß nur diese Absicht ver¬
folgt sein kann , ergibt sich aus verschiedenen
Einzelheiten der Darstellung unwiderleglich .
So wird dem edlen Tichterwcrk aus eigener
Ersindnug des Intendanten ein Clardclcutnant
aufgepfropst , dem man trotz der behaupteten
Zeitlostqkcit eine ganz bestimmte Tendenz auf
den Leib geschrieben hat . Bliebe aber noch ein
Zweifel, so würde er verwischt, wenn mau sicht,
daß König Lacrtes mit einem verkrüppelten rech-
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ten Tage, die in der italienischen Oeffentlichkeit
natürlich nur ganz entstellt und nur zum Teil
iekannt geworden sind , haben das System Mul-
selinis vor aller Welt entlarvt . Seinerzeit , in
Locarno, war der belgische Außenminister Ban-
dervelde der einzige , der sich weigerte, dem ita¬
lienischen Duce die Hand zu reichen. Wie wer¬

den sich heute die politischen Führer Frankreichs
dem Mann gegenüber verhalten, der unaufhör¬
lich in ihrem Lande Intrigen qnzettelt, ganz
Frankreich mit einem dichten Spionagcnetz
überzogen hat und mit einer geradezu bewun¬
dernswerten Hartnäckigk-tt Konflikte herauf¬
beschwört. um im Trüben fischen zu können ?

Die Erschließung der BrltWm Archive.
Erscheinen einer deutschen Parallelausgabe über den Ursprung des Weltkrieges .

Wie amtlich mitgeteilt wird, beginnt jetzt die
deutsche Ausgabe der Dokumentenveröfsent-
lichnng der englischen Negierung zur Vor¬
geschichte des Weltkrieges (British Documents on
the Origins of the War 1898— 1914. Edited by
G . P . Gooch, D . Litt ., and Harold Temperlcy,
Litt . D . . Vol . XI : The Outbreak of the War .
Foreign Office Documenta. (June 28th — August
4th , 1914) . Collected and arranged with Introduk¬
tion and Notes by J . W. Headlam-Morley, M . A. ,
C . B. E. , Historical Adviser to the Foreign Office .
London 1926. Printed and published by His Ma-
jesty ’

s Stationery Office ) zu erscheine» .
Der zuerst publizierte Band , der eigentliche

Schlnßband des ganzen Werkes , der das Akten¬
material der Zeit vom Morde in Seratewo bis
zum Eintritt Englands in den Weltkrieg (28.
Juni bis 4. August 1914) behandelt, wird in
den nächsten Tagen durch den Verleger der vom
Britischen Auswärtigen Amt autorisierten ein¬
zigen deutschen Ausgabe des englischen Akten-
werkeS , die Deutsche Verlagsgesellfchaft für
Politik und Geschichte in Berlin , an den Buch¬
handel ausgegcbcn werden . Herausgeber des
Gesamtwertes sind die englischen Historiker
Dr . G . P . Gooch und Dt . Harold Temper -
l e y : Herausgeber des zunächst erscheinenden
BandcS über die unmittelbare Vorgeschichte des
Weltkrieges ist der Historiker I . W . -Sead -
lam - Morley , der im Londoner Außen¬
ministerium als historischer Beirat („Historical
Adviser"

) wirkt . Die Herausgeber haben sei¬
tens der britifchen Negierung völlig freies Ver¬
fügungsrecht über die Dokumente des Briti¬
sche Auswärtigen Amtes erhalten . Man ist
dabei dem Grundsatz der Heraus¬
geber der deutschen Großen Akten -
publikation gefolgt . Von der deutschen
Publikation unterscheidet sich die englische da¬
durch, daß sie nicht so weit zurückaeht , wie das
deutsche Aktenwerk , das bekanntlich mit dem
Frankfurter Frieden von 1871 einietzt. Die
englische Publikation beginnt mit den Doku¬
menten des Jahres J898 , bringt diese aber mit
großer Vollständigkeit . Das ganze Werk wird
nach dem bisherigen Plan 11 Bände umfassen.
Der jetzt zuerst erscheinende Band entspricht
nach Stoffkreis , Inhalt und Einteilung völlig
den im Jahre tyig durch d ' e deutsche Reichs-
regiernng im Verlage der D - uHchen Verlaas -
gesellschaft für Politik und Geschichte beraus -
gegebeneu „Deutschen Dokumenten zum Kriegs¬
ausbruch 1914" (KautSkn -Akten) . Auch dieses
Werk erschien zeitlich früher als die „Große
Aktenvnblikation", die erst jetzt, bei ihrer Fer¬
tigstellung , Anfang Dezember 1926 . mit ihrem
letzte » Tertbande , dem 89. . den Anschluß an die
KantSky -Akten gewinnt. Da der entsvrechende
Band der englischen Publikation gleichzeitig mit
der Schlußreihe des deutschen Aktenwerkes er¬
scheint.

so steht der Nntersuchnna der Kriegsursachen
Aickanq 1927 das vollständige deutsche und
englische Aktenmaterial über die entschei¬
denden Wochen vor dem Weltkriege zum

Vergleich zur Verfügung.
Herausgeber der deutschen AnSaabe ist der

Münchener Historiker Hermann Lutz , der seit
langen Jahren zu den namhaftesten Svezial -
forschern auf dem Gebiete der Vorgeschichte des
Weltkrieges oebört und hervorragender Ken¬
ner der englischen Weltkriegsliteratnr ist.

*
Die Vorgeschichte der Aktenveröfsentlichung .
Der Entschluß der britischen Regierung , die

auf den Ursprung des Krieges bezüglichen bri¬

tischen Dokumente zu veröffentlichen , wurde in
einem Briefe vom 28. November 1924 bekannt -
gegeben , der an Dr . R . W . Seton -Watson ge¬
richtet und von Austen Chamberlain unter¬
zeichnet war (am 3. Dezember 1924 in der
„Times " veröffentlicht ) .

Hier einige Auszüge aus dem Brief des
Staatssekretärs :

„Die veröffentlichten Briefe, in denen Sie
(Dr . Seton -Watson ) und Sir Sidney Lee die
Aufmerksamkeit auf die Schwierigkeiten lenk¬
ten , die für den Geschichtsforscher, der eine
vollständige und unparteiische Darstellung
neuerer Ereignisse zu bieten bestrebt ist , durch
die traditionellen Regeln geschaffen werden,
die für die Veröffentlichung unserer Staats¬
archive maßgebend sind , haben sogleich meine
Aufmerksamkeit auf sich gezogen und meine
Sympathie gewonnen . Ich stellte durch Er¬
kundigungen fest , daß Herr Ramsay Mae
Donald bereits Weisungen gegeben hatte,
die im wesentlichen den in Ihrem Brief vom
25 . November enthaltenen Anregungen ent¬
sprechen. und daß ich sie nur zn bestätigen
brauchte . . . Was die Veröffentlichung der
amtlichen Dokumente betrifft, die auf die all¬
gemeine europäische Lage , aus der der Kxieg
entstand . Bezug haben , so werden die Herren
G . P . Gooch *) und H . W . B . Temperlev eine
Sammlung dieser Urkunden für das Auswär¬
tige Amt herausgeben und ich hoffe, daß sie
in der Lage sein werden schon in ganz kurzer
Zeit ernstlich mit der Arbeit zn beginnen . . ."
Auf eine Nachfrage beim Auswärtigen Amt

erfuhren die Herausgeber daß Herr Headlam -
Morley , der historische Beirat am Auswärtigen
Amt , bereits eine sehr umfangreiche Sammlung
der einschlägigen britischen Dokument- zwischen
dem Zeitpunkt der Ermordung des Erzherzogs
am 98. Juni und der britischen Kriegserklärung
an Deutschland am 4 . August 1914 unternommen
hatte. Sie baten ihn daher , diese Sammlung zu
vollenden und sie als Schlußhgnd ihrer <? erie
herauszugeben. Dies sagte er gütigst zu und hat
eine wertvolle Einleitung beigefügt .

Die Herausgeber übernehmen für die Eiulei.
tung oder die Anmerkungen von Herrn Head-
lam -Morley k - ine Verantwortung . Sie haben
sich in dieser Hinsicht darauf beschränkt, die von
ibm in Druck gegebenen Schriftstücke nach den
Aktenbestäuden zu prüfen und sie mit den
Original -Dokumenten zu vergleichen . Sie haben
in ein paar Fällen die Weglassung gewisser Ur¬
kunden genehmigt , die innere Angelegenheiten
neutraler Staaten betreffen und die keinen un¬
mittelbaren Bezug auf den Ausbruch oder den
Ursprung des Krieges haben : aber sie glauben,

daß kein wichtiaes oder mesentlf -l>es Doku¬
ment aus den Archiven des brit ' schen Aus¬
wärtigen Amtes wegoelassen wurde v - d daß
die Rerösfentlichnna der amtlichen StacLs-
dokumente in keiner W- ise behindert wor¬

den ist.
Es hat sich ermöglichen lassen , außer den amt¬
lichen Urkunden eine Anzahl der wichtigeren
Vermerke, sowie einige Auszüge aus den Pri -
vatbriesen Sir Edward Grevs . des Lord Carnock
(Sir Arthur Nieolson im Jahre 1914) und an¬
derer diplomatischer Persönlichkeiten zum Ab-

*) Dr . P . (yooch ist letzthin durch sein auSge;eich -
neteS unparteiliches Buch über Deutschland bekannt ae-
worden . H. W . Temverlev aeniebt einen besonderen
Ruf durch die Herausgabe eines großen Werkes Über
die Friedensverhandlungen in Versailles .

Schriftleirung .

ten Arme ausgestattet wird. Wem sollte dann
noch unklar sein, daß ihm hier die frühere kai¬
serliche Hofhaltung im Spiegel eines Shake-
fpearcschen Dramas vorgeführt werden soll ?

Die Worte können nicht scharf genug sein, um
eine derartig plumpe Verhunzung eines großen
Dichtwerkes zu brandmarken. Die politische
Seite der Angelegenheit wird Herrn Ießner in
den Augen der Weimarer Koalition wahrschein¬
lich nichts schaden . Man wird es ihm vielleicht
sogar zum Verdienste anrechnen , baß er gesin¬
nungstüchtig genug ist , um als treuer Anhänger
der Republik der Monarchie einen Efelssußtritt
zu versetzen. Aber man wird doch einigermaßen
gespannt sein können , was die Vertreter der
Regierungsparteien im Landtage vom künst¬
lerischen Standpunkte zur Mißhandlung
eines edlen Dichtwerkes sagen werden. Wird
ihnen auch das gemeine Mittel reckt sein , wenn
es nur dem parteipolitischen Zwecke dient ?

Ein neuer Schlözer *)
Menschen und Landschaften,

Der Name Schlözer nimmt in öer .Memoiren-
lileratnr über die Zeit aus der zweckten Hälfte
des vergangenen Jahrhunderts einen bevorzug¬
ten Platz ein. Er hat dem Büchermarkt jetzt
ein neues wertvolles Buch zugeführt, das , dies¬
mal ans der Feder des Neffen Kurd van Tchlö-
zers, Karl von Schlözer stammend , ebenfalls von
dessen Bruder Leopold hcrausgegeben rvorden
ist . In diesem Bliche führt uns Karl Schlözer
durch die Tage seiner Kindheit und Jugend in
seine Tiplomatentätigkeit über Petersburg/und
Rio de Janeiro in d .' n „Hexenkessel des- Bal¬
kan"

. Sein Bruder Leopold hat das Wvrk mit
einem Vorwort versehen , in dem er darasuf hin-
lvcist , daß die Erlebnisse und Schildcruvtgen die
Eindrücke eines Menschen wiedergeben ,

' der von
der Höhe des Lebens Menschen und Landschaften

* ) Karl von Schlözer : „Menschen » nd La'.iöschaften".
(Deutsche Verlags -Anstalt , Stuttgart . 1»2>l. )

. 1
mit dem Auge des Künstlers erfaßt hat . Es
sind Entwürfe und flüchtig« Mitteilungen , lose
Blätter , deren Vereinigung in einem künst¬
lerischen Ganzen der Tod des Verfassers ver¬
hinderte. Karl , der Neffe Kurd von Schlözers,
des unentbehrlichen Mitarbeiters Bismarcks,
wanderte wie jener die Bahn, die ihn in auf¬
steigender Kurve den Weg des Diplomaten der
alten Schule führte. Seine diplomatische Lauf¬
bahn beginnt der Verfasser an der deutschen Bot¬
schaft in Petersburg . Er schildert in bunten
Farben das Leben am Kaiserhof und verbindet
damit humorvolle Berichte über Jagdfahrten
und Reiseabenteuer. Von dort geht er nach
Brasilien , dessen exotisches Milieu ihn oft an
Ofsenbachsche Operettenherrlichketten erinnert .
Nebenher laufen Schilderungen der politischen
Ereignisse , wie die Aufhebung der Sklaverei,
aus der alsbald di« Katastrophe für die Monar¬
chie herauswächst . Naturbilder und Beobachtun¬
gen von Land und Leuten , die Schlözer auf wei¬
ten Fahrten durch das Land in sich aufnimmt,
geben den Aufzeichnungen Unterlagen und Hin¬
tergrund . Ganz besonders interessant sind die
Schilderungen, die der „ im Meere des Lebens
fröhlich weiter Schwimmende " verzeichnet , als
er unvermittelt in die wieder so ganz anders
geartete Welt des Balkans versetzt wird, dessen
Länder von Belgrad aus bereist werden . Hier
kommt Schlözer mit fast allen führenden Per¬
sönlichkeiten der Höfe und Staaten zusammen ,
hier besucht er die uralten historischen Stätten ,
bis schließlich seine Vermählung mit der Tochter
der in Godesberg wohnenden Freifrau v . Riga!
seinem häuslichen Leben neue Gestalt gab . Noch
einmal geht es dann nach Belgrad, von dort
über Konstantinopel und das Jonische Meer auf
den neuen Posten im Lande des Klassizismus —
nach Athen .

War Kurt von Schlözer , der Onkel , ein Mei¬
ster auf dem Gebiete der Diplomatie in Rom , so
sehen wir hier , wie der gleich scharf und gemüt¬
voll begabte Neffe in vorwiegendem Maße das
Künstlerische seiner Begabung durchblicken läßt.
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druck zu bringen. Die Herausgeber sich
sie

bewogen , den Dank auszusprechen , den
Herrn Headlam-Morley für die Erleichterung
einer mühevollen Ausgabe schulden. Sie
auch mit Dank die Hilfe anerkennen, die
von Herrn S . Gasclee , dem Bibliothekar u>»

Archivar der Akten des Auswärtigen AwV»'
gütigst gewährt worden ist .

Die Veröffentlichung der übrigen Bände M
durch die Herausgeber so rasch wie möglich
oen . Die beiden ersten Bände werden dt

1898—1904 umfassen und zwar »»»*
meiölrcherweise in etwas summarischer Form-
Die übrigen acht Bände werden in gröv" ° '

Ausführlichkeit die Jahre von 1994 an beb««'

dein .

Das Wohnungsbauprobleiri .
Vorschläge des Reichsbürgerrats .

Nr . 49 der Zeitschrift „Der Deutschenspieg «-

behandelt ausschließlich die vom Reichsbu - s>
rat zur Veröffentlichung im Aufträge
Präsidiums verfaßte Denkschrift zum -m
nungsba u Problem . ,

Der Reichsbürgerrat macht in seiner
schrift weitgehende Vorschläge , die auf « ,
völlige Freigabe der Wohn u » S .
Wirtschaft binnen kurzer Frist hinauslaul̂
Sie gehen von dem Grundgedanken aus,.
zunächst die bisher staatlich betrieve ?
Neubautätigkeit unter wirtschaftliche»
dingungen der freien Wirtscha "
rückgegeben werden muß . Durch entspret»Ee -
Maßnahmen soll dabei die Steigerung der *'

ten ausgeschlossen bzw. erst in einer Retyr
Jahren im allmählichen Angleich an dem « u » .^
meinen Index vorgcnommen werden . jC
Denkschrift stellt bis zu einem gewissen ei .
eine Antwort auf die Denkschrift der Gew
schäften dar. Sie setzt sich gleichzeitig »nt ,
Vorschlägen des Deutschen Städtetags
ander . Ehe der Reichsbürgerrat in der uvr »
Oeffentlichkeit für die Durchsetzung seiner -v
schlüge eintritt , will er seine Darlegungen ,
nächst der Presse zuleiten in der Hoffnung , o
eine Erörterung seiner Vorschläge in der 1
schen Press« zu einer Klärung des ganz« ",
gengebietes beizutragen. Er hofft, ve > -Lg,
Durchsetzung seiner Grundgedanken
durch die Presse und sonstige Oeffentlichken ^
teil werdende Ergänzungen und etwaige
richtigungen dabei berücksichtigen zu können -

Wir geben nachstehend eine Uebersicht über
Inhalt der Denkschrift. <mfj

Der Reichsbürgerrat legt zunächst dar ,
das Haupthindernis für einen ausrnck^,^ ,
Wohnungsbau weniger in dem absoluten v
gel an Kapital, als vielmehr in der »ngenuu ^
den Rentabilität des baulich festgelegten * .
tals zu suchen ist . Da sowohl die Hersteu» ‘
kosten für Neuhäuser wie insbesondere dtc yr

7,
sen für die Baukapitalien weit über dem
schnittlichen Lebenshaltungsiudex liegen , •„
nach seinen Darlegungen die Hauptaufgabe p a .
bestellen, durch eine entsprechende Ermaßt«.
der Zinsen des Baukapitals öen »otweno »
Ausgleich herbeizuführen. Die Grundgeda «
sind kurz folgende :

1 . Das Bauen selbst muß völlig der
Initiative überlassen bleiben und sich »mV
vorhandenen Bedarf richten , also nick'
Kleinwohnungen beschränkt bleiben . w

2. Tie Zinsen für das Baukapital müsse» ^
ermäßigt werden , daß dadurch die Rermte
der neugebauten Wohnungen etwa im
der heutigen Miethöhe, also ohne M j,
steigerung möglich ist . Erst nach einer
tercn Stärkung der Kaufkraft sollen die
dem Index angcglichcn werden . . „ „ « sich

3 . Diese Aufgabe soll rein privatwirtichm ,
öurchgeführt werden . Eine Betätigung des --
tes wird abgelehnt . Der Reichsbürgerrat „
dct sich gegen die Betätigung der ösfen »
Hand auf wirtschaftlichem Gebiet , die ftetä
weiteren Erhöhungen der öffentlichen
verbunden ist . Die Wege, die zu diesem o
führen, ohne neue Lasten zu bringen, wc
eingehend klargelcgt.

Das ist es denn auch, ivas öack vielseitig srm"
tete Buch in eine Reihe mit seinen VorgäE
stellt irnd ihm durch die Dchilderirng von W
ständen , Erlebnissen und Verhältnissen , die m .
einer heute bereits historisch gewordenen W
verknüpft sind , einen eigenen Wert und ^
verleiht.

Literatur .
Die Bergpredigt Jesu Christi . Was sie ^

Manne des 20. Jahrhunderts zu sasen ^ n
Ein Büchlein zur besinnlichen Lesung- ~

(e
Anto n Heincn . Zweite, unveran ^
Auslage . M .- Gladbach 1926, Bolksveren
Verlag . G . m . b . H . . RM . 2 .46. „

In 89 Betrachtungen schöpft Auto » $
aus dem Stoff , den die Bergpredigt btelei , n
unserem Volke zum Trost und Heile
und es zur echten christlichen Tat anseuern r« „
Klar und einfach, aber packend und zu
gehend in Sprache und Ausbau sind diele ^ 3,
denkliche » Betrachtungen gehalten. ,Etn ^
Geist eifernder Liebe erfüllter Mensch, et»
Wissenswecker und Mahner spricht zu »"
wir wenige seinesgleichen heute besitzen . » 7„,ter
du ein Gelehrter oder ein schlichter itt
oder ein Bauersmann sein : dem Worte devH . ^ h,
gegenüber mußt du wieder werben wie ei»
das sich noch in rechter Unbefangenheit P-
kann ."

Rcnauögabc der Cranach -Bibel. Der
verband der Bücherfreund« , Wegweiser -^ . ct
G , in . b . H. , Berltn -Charlottenburg, ]„ft
Straße 42/43 , bringt die Luthcrbibel in r ^
Gestalt , in der ursprünglichen Lautform, ^
mit originalgetreuen Reproduktionen naw
farbigen Holzschnitten Lucas <5 ru
zwei Bänden neu heraus . Die wtffenfchau
Verantworiung hat Professor Hermann
ring übernommen. Das Werk mird t» *

^
betracht seiner großen Bedeutung für d»s e
gclische Deutschland auch an Nichtmttglieder
gegeben .
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Was in Amerika anders ist.
Ein Anwaltsftrma in einer

^ tWrh -, Vorraum sitzen Klienten aller
Ni xZj: tat<n<. denn die Anwaltsfirma bestellt

En̂ V5" Erikanischen — von denen der eine
’klitjttu ist —, einem deutschen, einem
tiefe ,2

*» Anwalt und zwei Anwältinnen.
^ üxiz „ Advokaten haben ein« umfangreiche
faaer W „ ?? kommt oft vor, daß der eine mit

«uw r< d*ItUttJ>e noch nicht fertig ist, wenn
Na« . ." '""gen will . Dann verhandelt man
tz stbr " 'n ^Sude im Vorraum . Dabet geht
Stint n . .?^ dwung«n zu. Der Anwalt hat seine
kn Sn»t **m Pult ausgestreckt , und der Klient

auf dem Kopf. Auch gibt es

m*
£e*n Wunderes Titulieren .

^ «ä Anwalt hat es dabei keines-
9fn <» « Da gibt es besondere Entsckeidnn -
tkrscht . Angelegenheiten , für die die Polizei-
^ rest^ » ""^ g sind , ander« Entscheidungen für
dtire».^ " - über die nur in den Gerichten des
»»ä süu-il " Staates verhandelt werden kann,
ü» d», ^ " vch die unzähligen Entscheidun-
S*tit UL » " ^E^ erichte mit der Höchstinstanz,
Etierik „ ."p*Eme -Court in Washington. In

. ff**1* es keine Ehrcnbeleidi -
^ » » --»" agen wie in Deutschland . In sol-
^ki kann nur zivilrechtlich , aus dem Wege
T»ch gu^ n̂ersatzklage vorgegangen werden .
tk>re„^ , ^abei der Schaden , den man durch die
Et„i . .^ dtgung erlitten hat, in Dollar und
viede,

" sü " nachzuweisen. Dafür gibt es aber
*«"* i>n? ^?^ n« rsatzklagen , die man in Deutsch-
i 8. ß!LP 'eft « treit6 in dieser Form nicht kennt ,
ü»j^El, j agen hoher Geldsummen als Schmer -

? VerlobungS- und EheversprechunaS -
Arz^ nheiten oder für Zerstörung oder Ge-
^ »teiv ^ Eh« durch Flirten mit einem ver-
Ätr»».", Mann oder einer verheirateten Frau .

v mutet auf den ersten Blick auch
tn, jt, EkSschicduehmen auf den Bahnhöfe«
!krstz Händedruck , selten ein Kuß , und man ist
•U Bahnsteigsperren gibt es nur insofern,
S>l Abk ^L ^ ng zum Bahnsteig erst unmittelbar
» tizs 'ahrt eines Zuges geöffnet wird. Bahn -
?»g«b- ° ^ ten gibt eS nicht , doch kann man

f , an den Wagen begleiten . Vierte
»kkt, ze

^nt man nicht, sondern nur plüschgepol-
!» k5em 8 o0n§ ^nur vier- oder sechsachsig« ) und
^a»<b-r 4^9 einen ledergepolsterten für die
A>ge » / . Die Pullman -Schlaf- und Spetse -
d«ri^ ?aa°n Namen, und zwar nach berühmten

meistens des Mittelalters oder der
w»ga .̂ 'he« Geschichte , was dem Euroväer an-

^ ?ah kindlich vorkommt . Sämtliche Wag-
^ ast mK Elektrisch beleuchtet. Die elektrisch«
Ist» etT/*" durch einen Dnnamo unter dem Wa-
<kkjb--East' der mit der Wagenachse durch einen
’Wtfc a

'
r, tn verbunden ist . Die elektrische Kraft

k»*>»ne
durch die Eigenbewegung des Zuges

> L> »
denkbar einfach.

% fälteln gibt eS meistens nicht. Den Hut
$>

tt ouf dem Kaps, es sei denn, man be-
!?% ^ men. Nur wenn man befreundet ist,
sie ^ etr aine Dame zuerst , sonst tut es
tktztzj

“**» da man ihr das Recht einräumt , ge-
d, , von wem sie will , und nicht,

\ ^ iann will. Aus der Straße geht man
Dame abwechselnd links oder rechts .

Hui8 immer so , daß sich der Herr auf
-titr i^ enseite nach dem Fahrdamm befindet .
r!̂ rwet - Fahrstuhl nimmt der Herr merkwür-
b»ni - ;

Ee den Hut ab , aber nur , wenn sich eine
i * H oh ; Lift befindet ober zusteigt .
• " ttt ken , ivie man sie in Deutschland

2r ‘ Es in Amerika nicht, ihr« Dienste ver-
^ dizinuI " genhandlungen . Außer allen

« >Uh«n und Drogenwaren kann man dort

Bon
Felix Schmidt .

aber auch Candy . Schokolade , Bücher , Zeitschrif¬
ten . Zeitungen, Zigarretten , Tabak und Zigar¬
ren kaufen . Außerdem befindet sich dort noch
eine Bar für „»oft drinks"

, alkoholfreie Getränke
und Eiscreme. Amerika ist bas Land ohne B « -
dürfnisan st alten . Städte mit einer Mil¬
lion Einwohnern haben vielleicht drei oder vier
solche öffentliche Anstalten. Man hilft sich , in¬
dem man die Toiletten in den Warenhäusern
und Geschäftslokalen benutzt.

Verhaftet kann man in Amerika sehr leicht
werden . Bei irgendeinem Vorkommnis, bei dem
man zufällig dabei war , wird man als Zeuge
einfach mitgenommen und muß dann «in« Nacht
wohl oder übel in der Zelle des Polizeigefäng-
niffes zubringen. Selbst bei kleinen Ueberrre-
tungen, wenn man irgendwelchen Widerstand ,
oft auch nur mit Worten, leistet , wirb man einfach
sestgenommen . Bei schweren Verbrechen werden
Zeugen häufig Wochen, ja Monate lang bis zur
Hauptverhandlung in Gewahrsam gehalten,
wenn sie kein« Freunde haben , die für sie Bürg¬
schaft leisten.

Entschädigung für nngerechtfrrtigte Unter»
fnchnngShaf« kennt man nicht.

Stellt sich heraus , datz jemand unschuldig soundso
lange in Haft gehalten wurde, so wird er eben
einfach freigelassen , und man kümmert sich nicht
darum, ob er durch die lange Haft inzwischen
seine Stellung und sein Vermögen verloren hat.
In einem solchen Fall könnte höchstens im Zioil-
klageweg« auf Schadenersatz , aber nicht gegen
den Staat , sondern nur gegen einen einzelnen
Beamten vorgegangen werben, doch wird nur in
den allerseltensten Fällen ein« solche Klage er¬
folgreich sein, außerdem fehlt dem Kläger dann
meistens auch bas Geld / sich einen Anwalt zu
nehmen , und hierzuland« ist der Anwaltzwang
viel weitreichender als in Deutschland .

Es gibt noch einen Unterschied zivischen Ame-
rika und der Alten Welt, der wohltuend berührt
und erkennen läßt, daß der Aankee doch besser ist
als sein Ruf . Es ist die Hilfsbereitschaft
und die Gefälligkeit , die den Verkehr
von Mensch zu Mensch auszeichnet . Wer ein
Mißgeschick erlitten hat , braucht nicht umsonst um
Hilfe zu bitten,- er wird niemals abgewiesen
iverüen . Auch gibt eS nicht so viel Zank und
Streit im öffentlichen Leben. Hat man es mit
einem unerfreulichen Charakter zu tun , so schnei¬
det man ihn einfach oder gibt ihm keine Ant¬
wort. Dann hört er von selbst auf, seinen Mit¬
menschen auf die Nerven zu salleir. Auch bös¬
artige Streiche, die man dem lieben Nächsten
spielt , gehören zu den Seltenheiten . Man hat
dazu gar keine Zeit und hütet sich wohlweislich
vor den unvermeidlichen Unannehmlichkeiten .

Merkwürdiger Gedächtnisschwund .
Vor drei Jahren verschwand plötzlich und ge¬

heimnisvoll ein Rechnungsfüürer der städtischen
Schulverwaltung i » Chicago . Lewis Larson.
Sein Sohn verließ damals die Schule und
machte sich auf, den Vater , der sich übrigens
keinerlei Verfehlungen im Amt hatte zuschulden
konimen lassen, zu suchen . Er kand eine Spur ,
die nach Texas führte . Jetzt , nach drei langen
und bangen Jahren , hat er den Verschollenen
in Dallas lTexasj wiedergefunden.

Larson erklärt sein Verschwinden mit plötz¬
lichem Gedächtnisschwund . Er gab an,
daß er sich nicht entsinnen könne , wann er Chi¬
cago verlaßen habe , und wann er in Texas an¬
gekommen sei . Dies Versage » seines Gehirns
sei dnrch Ueberarbeitung zustande gekommen .
„Ich erinnere mich"

, sagte er . „ in Chicago zum
Fluß gegangen zu sein, um zu sterben . Ich
war an Leib und Seele gebrochen und dachte ,
ich könnte meine Familie nie mehr glücklich
machen. Jetzt erst, beim Anblick meines Sohnes ,
bin ich wieder zu mir gekommen ."

Das Eigenartigste an dem Fall aber ist. daß
Larson mährend der drei Jahre bei der DallaS.
Asphalt - Gesellschaft angestellt war . wo er in

Theaterbranv m Horn .

elii
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m

Herd beschränken konnten . Das Theater brannte völlig aus » nt» s,™
0« ans scinen

Stonale in Rom. .
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dieser kurzen Zeit sich ein Vermögen von 80 OM
Dollar erwarb , das er in Werten seiner Ge¬
sellschaft angelegt hatte. Man steht daher seinem
Gedächtnisschwund einigermaßen skeptisch ge¬
genüber

Viertausend Händedrucke .
DaS ist der Rekord , den soeben der englisch«

Minister Baldwin mit Unterstützung seiner
Gattin geschaffen hat. Bei einem Empfang,
der ihnen zu Ehren stattfand, haben sie zwei¬
tausend Handwerkerinnen und zweitausend
Handwerkern der konservativen Partei die
Hände geschüttelt . Diese Bezeugungen einer
gesinnungstüchtigen Kordialität beschränkte»
sich aber nicht etwa nur auf eine gewöhnliche
Shake-hand. Vielmehr sprachen Herr und Frau
Baldwin zu jeder Person ein liebenswürdiges
Wort und schenkten ihr ein entzücktes Lächeln.
— Sie sollen am Abend beide vollkommen ge¬
brochen gewesen sein , ihre so verschwenderisch
mit Hcrablasiung beschenkten Parteigenoffen
aber äußerst zufrieden . Es ist nickt immer
leicht, Minister und populär zu sein . . .

Die teuerste Stadtverwaltung.
Die teuerste Stadtverwaltung innerhalb der

gesamten Vereinigten Staaten besitzt Atlan¬
tic City , wie ans soeben veröffentlichten
Statistiken des Bundes -Hanbelsdevartements
hcrvorgeht, das eine Liste von 347 Städten mit
einer Bevölkerung von über 80 000 Seelen zu¬
sammengestellt bat. Selbst die Stadt Neuvork
wird von Atlantic City , einem Badeort , be¬
züglich der VermaltungSkosten vro Kops der
Einwohnerschaft noch übertroffen. Die Un¬
kosten . auf Sen Kopf der Bürger gerechnet , be¬
trugen im Jahre 1825 bei der Verwaltung die¬
ses Badeortes nicht weniger als 104.94 Dollar
und die Schulden gar 277 .98 Dollar . Was die
Schulden anbelangt , so kann sich übrigens auch
Jersey City einer ganz anständigen Summe
rühmen : hier kommen 225 .06 Dollar auf jeden
Einwohner.

Jean Richepin + .

v

Der durch seine Romane und Bübneuwerke
berühmte Dichter Jean Richepin lim Bilde) ist.
78 Jahre alt . in Paris gestorben . Er durchlief
in seiner Jugend die verschiedensten Berus« ,
war Matrose, Arbeiter, Zirkusathlet , machte in
dieser Tätigkeit die besten Studien und wurde
berühmt durch seine Bettler - und Proletarier¬
lyrik, die ihm aber auch eine Gefänaniöstrafe
einbrachte (Lied der Bettler ) . Anette Guilbert
sang sein « Lieder in aller Welt, seine Dramen
fanden begeisterte Aufnahme. Seit dem Jahre
1908 war Jean Richepin Mitglied der Akademie.

und Geschäsispolizet
Seidenkleid in der Thermosflasche. —

Erlebnis im Fahrstuhl .

in* Portale der großen Geschäftshäuser
"

irkz^ .^ Ens geöffnet werden, das Heer der
^ fttiniüf und Verkäuferinnen seinen Dienst
r 8«hen auch die Geschäftsdetektive an
fir s « ln Tag im Berliner Warenhaus ,
h’neji » - *5bstähle verliefe . Der Krieg mit
?°>jetf - Fütterungen und die wirtschaftlichen

Sk9
*aflenfttJ,en der Laöenöiebe zuneh-

schzunächst die gewerbsmäßigen
Östron«

ü ° ! e b e , die hier gelegentlich eine
t,Eb« tu 8Eben . Sie haben eine besondere Vor-
te „Gedränge" . Bier Geldtäschchen

zu erbeuten, dazu gehört schon
i,g Routine . Eine DicRn brachte es fer-
'Ut atn^ E Abteilung für Lebensmittel. Und

.̂ cht,^ ^ °"En suchte sie sich als Opfer aus.
oahtt. ,r- ,tnocr gerissen zeigte sich ein Dieb im
^ fox* . Können Sie mir vielleicht sagen,
, k, lst?" fragte er den eleganten Herrn ,
*» d« . » ootsichtig , die .Hand auf der Briefiasche

Mantels hielt. Als der Herr
Ni ibn, « öührr aussteigt, muß er feststellen,

, /Etne Höflichkeit zum Verhängnis ge-

i% . dt» -
«̂

ährend er die Hand aus der Tasche

firsuch»
8 Ewerbsmäßigen Ladendiebe

durch,veg zu zweien oder in einer
Ziele ich organisierten „ Kolonne "

, ihre
^ nd" " ^Eichen , Der eine Dieb macht die
» ige„ «?oer gibt „Deckung"

, und in einem gün»
"der ft»tlft0ment, wo die Verkäuferin abgelenkt
N >«tte ei 1 W - läßt der andere Dieb Stoffe,
»eit, ^ " ümpfe und andere Dinge verschwin-
wttst „7^ Trickc und Hilfsmittel , mit denen
**»'* !'«rftf ltEarbeitet wird, sind recht raffiniert ,
tojenüfi i Üch aber ständig , so daß die Diebe
«hiier , oen geschulten Detektiven der Waren-

rrotzdem einvn äußerst schweren Stand

haben . Da will des Morgens ein recht beleib¬
ter, jovial aussehender Mann das Kaufhaus
verlassen . Seine „Dicke " ist verdächfig . Der
Herr muß sich einer Untersuchung unterziehen
lasten . Und was entdeckt man? Der Herr hat
sich am Abend vorher einschließen lasten und hat
sich die Nacht in eine Unmaste von Anzügen,
immer eine Nummer größer als die ander« , so
eingepuppt, datz er regelrecht ausgewickelt wer¬
den muß . -

Der Trick mit der Diebestasche könnte
ebensogut auf einer Zauberbühne als kleine
Sensattonsnmnmer abgewickelt werden. Jedes¬
mal , wenn die Dame im Pelzmantel verschwun¬
den ist, sind auch die Gegenständ « fort , auf die
st« ihre Tasche gestellt hatte . Schien die An¬
gelegenheit zuerst sehr geheimnisvoll, war sie
nachher sehr einfach. Die LedertasHe war unten
ausgeschnitten. Durch den Schlitz wurden mit
der Hand Strümpfe , Seidenschals , Krawatten
einfach in das Innere der Tasche gezogen . —
„Was ist denn das nur ?" dacht« sich eines Tages
eine Verkäuferin, als vorn aus dem Mantel
eines Herrn an einer souderbaren Stelle sich
auf einmal tastend zwei Ftnaer herausschoben ,
behutsam ein Bündel Kragen ergriffen und lang¬
sam vom Tisch unter den Mantel zogen . „Sollte
dieser Herr tatsächlich drei -Hände haben ?" Trug
er doch die eine in der Tasche, wäbreud er mit
der anderen Hand die Herrenwäscheariikel aus
ihre Qualität prüfte . Der Dieb hatte sich aus
dem Mantel eine Tasche herausgeschnitten . Die
geheimnisvollen Finger gehörte» der Hand an,
di« scheinbar in der „Manteltasche " saß .

Eine Frau liebte es , ihr Kind beim „Eiu -
kaus" immer eine Weile hinzusetzen, um nachher,
wenn sie das Kind aufnahm, auch die Ware .ver¬
schwinden zu lasten , auf der das Kind gesessen
hatte . Für den Laien erscheinen diese Tricks
und Methoden ungeheuerlich raffiniert . Der ge¬
schulte Warenhausdetektiv läßt sich nicht dadurch
düpieren. Seine Augen sind sogar imstande ,
durch die Wandung einer Thermosflasche hin¬
durchzudringen , in der eine Ilngestellt « zusam -
mengekuiillte ' Seidenkleider nach
draußen zu schas,cn versuchte.

Aber nicht nur gewerbsmäßige Diebe und
Diebinnen gibt es hier, auch krankhaft ver¬
anlagte . So mutet es recht sonderbar an, wenn
man hört, daß eine einfach« Frau mal ein Ge¬
sangbuch stahl , das sie ihrer Tochter zur Kon-
firmatton schenken wollte,- aber noch sonder¬
barer , daß eine Frau aus begütertem Hause
einen Rieseneinkauf tättgte und dann in einem
plötzlichen Anfall von Schwäche ein kleines
Handtäschchen im Werte von nicht ganz zwei
Mark stahl , um es ihrer Tochter zu schenken .
Natürlich sind die Ertappten um Ausreden nicht
verlegen. „Die Gelegenheit war so günsttg .

" —
„Es ist mir an den Knöpfen öer . Handschuhe
hängen geblieben ." — „Ich wollte ja mir mal
prohiereu, ob die Kontrolle wirklich so streng
ivar." Slndere wollen den Diebstähl nur auf
Grund einer Wette begangen haben . Wieder
andere tagen, es sei so verlockend gewesen. In
dieser setzten Ausrede liegt vielleicht viel
Wahr h e i t. Denn daß die raffiniert aus-
gelegtcn , von einem magischen Licht überfluteten
Waren gerade für weibliche Ciemüter einen
starken Anreiz geben , läßt sich natürlich nicht
leugnen.

Fast alle Diebe werden rücksichtslos der Poli¬
zei auegeliescrt, weil die Diebstähle so stark zu¬
genommen haben , daß man nur noch mit drako¬
nischen Mitteln auszukommen glaubt, um sich
gegen die überhand nehmende Diebesgefahr zu
schützen.

Oer höfliche Einbrecher
Vor dem Metzer Schwurgericht hatte sich der

Sohn eines französischen Schiffskapitäns Rai -
baldi ans Korsika wegen zahlreicher Einbrüche
zu verantworten . Bei Kriegsausbruch war das
Borle ^ ;;« des Verbrechers, der eine sorgfältige
Erziehnl. u gcnosten und ' das Gnmnasinm besucht
hatte , aber bald daraus durch schlechten Umgang
auf eine abschüssige Bahn geraten war , mit
tl Strafen belastet . Bei Aufnahme seiner Tä¬
tigkeit in Metz , wo er sich hauptsächlich ans Man-
sardeifinbrüL '«- verlegte , wies das Strafregister
außerdem 30 ' örtliche Strafen auf. In drei
**’ . »»» -̂ aibaldi. in 18 Häusern in

die Mansardenwohnungen einzuüriugen und da¬
bei Wäsche , Kleidungsstücke , Schmucksachen .
Uhren und Bargeld im Gesamtwerte von 15 000
Franken zu erbeuten. Die Bestohlenen waren
meistens Dienstmädchen und Hausburschen , die
bet der Gerichtsverhandlung in endlosen Reihen
als Zeugen anftraten . Die Geschworenen ver¬
urteilten Raibaldi . der bei seinen Einbrüchen
gegen die Bestohlenen immer wieder mit der
größten Höflichkeit und Zuvorkommen
heit ausgetreten war , zu 5 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Aufenthaltsverbot.

Ein prinzlicher Kapellmeister.
Eia Vetter des Kaisers, Prinz Joachim AU

bert von Preußen , ist soeben von einem amer»-
kanischen Manager zu einer Konzertreise von
drei Monaten durch die Vereinigten Staaten
engagiert worden. Der Prinz wird keine eige¬
nen Kompositionen dirigieren . Er wird in
Fachkreisen als Komponist von nickt unbeträcht »
lichem Können angesehen und soll überdies ein
ausgezeichneter Cellist sein. Man kennt von
ihm hauptsächlich kleinere Symphonien und
rhapsodische Phantasien. Sein neustes Werk
sind „Reminiszenzen an Wien ".

Sternenwunder.
Der berühmte englische Professor Eddington

versichert , daß , in der Gesamtsternenwelt. unsere
Sonne weder ein Aristokrat noch ein Prole¬
tarier ist . sondern nichts als eine winzige Maste ,
die beickeidentlich nicht mehr als 2 Sevtillionen
l2 000 000 000 000 000 000 000 000 000 ) Tonnen re-
präsentiert . Ein bißchen Stroh also ! Es gibt
Sterne , die zehn Millionen mal größer als die
Sonne sind , während der Sirius z . B . um ein
Millionenfaches kleiner ist. Das Seltsame aber
dabei ist . daß das „Gewicht" jener Riesensterne,
der Sonne und des Sirius , fast das gleiche sein
soll . Um eine Tonne von der Maste jener Rie-
senstcrnc aber unterzubringen , bedürfte es. nach
der Behauptung beS Engländers , mindestens
einer Stadt wie Paris : daacacn würden tau¬
send Kilogramm vom Sirius , zusammengcpreßt,
In eine Streichholzschachtel hineingehen .
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Vom Wort zur Tat.
Die basische Regierung hat dem

Landtag eine Programmerklärung abgegeben ,
der Landtag hat einen Tag lang sich mit Eifer
einer großen politischen Aussprache hingegeben ,
die Regierungsparteien haben feierlich einen
Bertrauensantrag eingebracht , eine Abstimmung
wurde inszeniert, deren Ergebnis von vorn¬
herein jedermann kannte . Wozu ? Wozu hat
man den parlamentarischen Apparat so geräusch¬
voll in Tätigkeit gesetzt ? Nur um zu erklären,
- aß alles beim Alten bleibt? Eine Regierungs,
krise war nicht vorausgegangen, die alte
schwarz-rote Koalition arbeitet mit sicherer
Mehrheit, die Aufnahme eines dritten Partners
war eigentlich nur ein Gnadenakt und war von
vornherein an die Bedingung geknüpft , daß sich
an dem bisherigen Kurs nicht das Geringste
ändere. Wie hätte es auch anders sein sollen ?
Wer die Macht hat , wird freiwilligerweise aus
kein Jota verzichten . Die alten Regierungs¬
parteien haben diese ihre Ansicht auch unzwei¬
deutig verkündet mit den Worten : Keine Aen-
derung der politischen Wegrichtung .

Die Veränderung im äußeren Bild der Re¬
gierung ist für die tatsächlichen Machtverhältniffe
ohne Belang . Der schwarz-rote Anstrich, der im
Lande nicht recht gefallen wollte , sollte einen
gefälligeren Ton bekommen . Das ist der Zweck
der ganzen Aktion . Die Demokratische Partei
hat geglaubt, sie sei es dem Lande schuldig, der
schwarz-roten Regierungsfarbe eine neue hinzu¬
zufügen. Wenn man sich daran erinnert , was
der Führer der Demokraten im Landtag vor
etwa einem Jahr im Landtag über die Erfah¬
rungen seiner Partei als Regierunaspartei ein¬
gestanden hat, dann muß man den Mut bewun¬
dern, mit dem der Abg . Glöckner nun am Mitt¬
woch im Landtag behauptet, durch den Eintritt
der Demokratischen Partei habe das freiheitlich
gesinnte Bürgertum wieder Einfluß in der
Regierung erhalten . Wir zweifeln nicht an dem
guten Willen des Abg . Glöckner , ebensowenig
wie wir an dem guten Willen und der guten
Absicht des neuen demokratischen Unterrichts¬
ministers zweifeln, aber mit dem guten Willen
allein ist der Erfolg nicht errungen . Ent¬
scheidend bleibt immer, ob dem Willen auch die
Kraft zur Verfügung steht , zur Tat zu werden.
Diese Frage wird man für die Demokratische
Partei angesichts der jetzigen Machtverhültnisse
in Baden nicht bejahen können . Die Erfahrun¬
gen der Vergangenheit sind nicht ermutigend.
Die Demokratische Partei wird wieder Sünden -
bock und Blitzableiter für die beiden andern

Regierungsparteien spielen müffen , besonders
dann, wenn — wie anzunehmen ist — die Oppo -
sition etwas rührig wird.

Die Sorge über diese Möglichkeit scheint auf
der Demokratischen Partei zu lasten , nur so
kann man die Bemühungen verstehen , die Nach¬
barpartei zur rechten zur Milbe zu stimmen .
Schon Ende November, bald nach dem Scheitern
der großen Koalition, veröffentlichte die „Frank¬
furter Zeitung" unter der Ueberschkift: „Die
Entscheidung in Baden" einen Artikel mit einem
bemerkenswerten Schluß. Da wirb gesagt , die
große Koalition sei doch eigentlich nur an t e ch-
nischen Schwierigkeiten gescheitert — soll
heißen , niemand trägt eine Schuld —, für die
große Koalition in Baden spräche in der Tat
manches , und in ganz weiter Ferne läßt das
Blatt die Möglichkeit auftauchen , daß es doch
noch zur großen Koalition kommen könnte , in
späterer Zeit , wenn — ja wenn die Bolkspartei
im Hinblick auf solch rosiges Zukunftsbild recht
brav bleibt und keine „Politik der Revanche"
treibt . Auch die Rede des demokratischen Untcr-
richtsministers im Landtag klang mit dem
Wunsch aus , daß die Volkspartei recht bald von
ihrem Mißtrauen abkommen möge . Und auch
das Zentrum , das für kleine gchorsame Par¬
teien immer ein gutes Herz hat , hielt sich für
verpflichtet , der Demokratischen Partei in ihrer
Sorge beizuspringen. Ganz leutselig meinte der
Abg. Föhr im Landtag, die Volkspartei habe
doch eigentlich gar keinen sachlichen Grund zur
Opposition.

Der Einblick in diese Stimmungen gibt die
Erklärung dafür , warum man den parlamen¬
tarischen Apparat in den letzten Tagen so ge¬
räuschvoll aufgezogen hat : Weil die Demokra¬
tische Partei und auch die Zentrumsvartei das
Bedürfnis empfunden haben , die Schuld für das
Nichtzustandckommen der großen Koalition von
sich abzuwälzen und etwaige Oppositiansabsichten
zu dämpfen .

Der Tag wird vielleicht sehr bald kommen ,
an dem Herr Abg. Glöckner sehr ungern an
seinen Optimismus erinnert wird , daß nun das
freiheitlich gesinnte Bürgertum wieder Einfluß
in der Regierung habe . Wenn es zur praktischen
Inangriffnahme der Aufgaben kommt, die in
der Regierungserklärung angekllndigt werden,
dann werden die Gegensätze in alter Schärfe
wieder aufbrechen . Wir erinnern nur an die
Auseinandersetzungen über das K i r ch e n ver¬
mögen . In der Auffassung über die ver¬
mögensrechtlichen Pflichten des Staates gegen¬
über der Kirche stehen sich der Führer des Zen¬
trums und der Führer der demokratischen Frak¬
tion bekanntermaßen mit aller Schärfe gegen¬

über, man darf sich nur an einige Auseinander¬
setzungen zwischen Schofer und Glöckner bei den
Etatberatungen erinnern . Dann d i e S ch u l e :
Von volksparteilicher Seite ist im Landtag die
recht interessante Mitteilung gemacht worden,
daß in den Vereinbarungen , die bei einem Ein¬
tritt der Volkspartei in die Regierung in
Wirksamkeit getreten wären , die Erhaltung der
Simultanschule ausdrücklich betont war , das
jetzige Regierungsprogramm sagt nur , die Re¬
gierung stehe auf dem Gebiet der Schule auf
dem Boden der Reichsverfaffung , d . h. die Zu¬
kunft der Simultanschule in Baden ist völlig
ungewiß und hängt von der Gestaltung des
Reichsschulgesetzes ab.

Nach dieser Richtung gehen auch die Hoff¬
nungen des badischen Zentrums , das mit dem
Angriff auf die badische Simultanfchule nicht
zögern wird, wenn das neue Reichsschulgesctz
eine Möglichkeit dazu bietet. Der neue Unter¬
richtsminister ist zwar im Landtag für die
Simultanschule eingetreten und hat an das
Verständnis des Landtags appelliert, sein Ruf
wird ungehört verhallen, wenn um der Schule
willen die politische Macht in die Waaschale ge¬
worfen wird. Bon der Sozialdemokratie fürchtet
das Zentrum keinen Widerstand . Was will die
Demokratie tun ?

Die Regierungserklärung sagt : Baden ist als
selbständiger Bundes st aat ein Be¬
standteil des Reiches . Es ist u , E . das erstemal ,
seit dem Umsturz , daß die Selbständigkeit des
Landes in dieser auffallenden Form offiziell
betont wirb. Das Zentrum , von dem diese
Form ansgeht, weiß , daß es damit Sympathien
in der Bevölkerung findet. Die Demokraten
haben sich dieser Form unterworfen , trotzdem
ihre führenden Blätter und Politiker den Län¬
dern die Existenzberechtigung absprechen. Auch
der Sozialismus ist kein Freund der Länder-
selbständigkcit und wir haben im Landtag das
merkwürdige Spiel erlebt, daß die Sozialdemo¬
kratie als Regierungspartei den Satz über die
Eigenstaatlichkeit kritisierte.

Auch das angekündigte Landtagswahl -
g e s e tz wird starke Gegensätze Hervorrufen. Die
bisher bekannt gewordenen Rcformvorschläge
des Zentrums sind von der Sozialdemokratie
offiziell schroff abgelehnt worden und wie man
in der Demokratischen Partei über die Zen¬
trumsvorschläge denkt , zeigt ein Urteil aus
einem demokratischen Blatt , das schrieb , die
Reformvorschläge des Zentrums zeugten davon,
daß man die anderen Parteien in Baden für
eine Vereinigung ausgewachsener D u m m -
köpfe hält !

Mit der Erklärung des Abg. ,
Glöckner, ^

Eintritt der Demokraten in die
sichere dem freiheitlich gesinnten ® r
wieder Einfluß zu , hat die DemokrattM ^ ^
eine sehr schwere Verantwortung übern» » ^
Zentrum und Sozialdemokratie v>ero
sicherlich nicht diese Verantwortung ern w jje
und die Opposition wird nicht verfmi
Demokratische Partei vor der Oeffentlm ° ^ t>
ihr Wort zu erinnern , und sie vor »> . [.*,
wendigkeit zu stellen, dem Wort die Tw ^
zu lassen.

Schlägermensurist Zweikampf
Waffen .

mit tödlich«-

Von Regierungsseite wird uns aeschrie e y
In badischen Zeitungen ist in lev > ^

mehrfach die Ansicht vertreten worocn, j,
lediglich in Baden Schlägermensuren als o
kampf mit tödlichen Waffen gerichtlich "" jetzt
würben. Daß dem nicht so ist , beweist ^
wieder eine Meldung, aus Leipzig über . . .^»
Entscheidung des Reichsgerichts zur gutti
mensur . Durch Plenarentscheidung vom
1926 hatte das Reichsgericht in Nachpr » ^
einer älteren grundsätzlichen RetchE '

^ ,,
entscheidung bereits ausgesprochen , daß > . $\t
tische Schlägermensuren als »Zweikamp ^
tödlichen Massen" nach 8 205 Str .G .B- »»

| (It
strafen sind. Diese Entscheidung ist am
Freitag wiederum infolge Anfechtung ^
Urteils des Schöffengerichts Köln . jgi
1. Strafsenat des Reichsgerichts best j#|t
worben. Daraus ergibt sich, daß auch a»v

Die Steuerbewertung der Grundstücks ^
Die deutschnationale Fraktion hat f° s

Anfrage im Landtag eingebracht :
Die Bewertung der Grundstücke und

zur Feststellung der Einheitswerte v "?o,jibk
Reichsbewertnngsgesetz hat eine bctra« ^
steuerliche Vorbelastung der badischen tr 1
insofern in Erscheinuna treten lassen , w»insofern in Erscheinung treten lassen ,
badische Landessinanzamt Karlsruhe den ^
satz aus der Rahmenverordnung des g, „,
ftnanzministeriums für Fabrikgebäude , ^
familienhänser , Miethäuser zugrund 9 elcj? $ et'
während die Sätze des Landesfinanzamtes j,
lin , dem sich eine ganze Reihe von e„ j<
Ämtern angeschlossen hat , für diese VerMM'

,{t
gegenstände sich bis zur untersten Grenze >
Rabmenverorünuna hemmen . Was gedem ' «

°s Äri <
bereits getan , um diese steuerliche , uu »
Rahmenvcrordnung bewegen . Was ge
badische Regierung zu tun , oder

schaftliche Höherbelastung
schaft zu verhindern?

der badischen

» IameniMchlR
Gretel Welss - Fleckenstein

Bürgerstruße 20
alle Arten Blumen -Arrangements

in bekannt feiner Ausführung
und büligsier Berechnung

TASCHEN«
U. ARMBAND '

UHREN
in jeder Preislage
und Ausführung

Uhrmachermeister

KITTEL
Am Hauptbahnhof

Uebel & Lech
Alleinige Vertretung in Karlsruhe :

H. MAURER
Kallerllraße 178 , Eckhaus Hirschstraße

leiten
Pianos
Flügel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

TAPETENHAUS
Ed . Beck Xalserstr. lSS - Tel . 3062

gegenüber der Hauptpost

Trauer-Sachen § ! . GtiaAcJß̂ t
färbt innerhalb 24 Stunden

FÄRBEREI PRINTZ A- G
Annahmestellen überall — Telephon 4507/4508

bequem
elegant

bekannte Qualitätsmarke . preiSWÜrCÜQ I
Alleinige Niederlage

Schuhhaus f* | ,£ yllGlt Kaiserstr. 117

K U N ST HANDLUNG

M # ©
Kaiserstraße187 - Telephon 994

Größte Auswahl In Radierungen
und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und .
billigst in eigener Werkstätte

Grfies Canzmftiiui

R . AIlegpi
P. AIlegri - Bayz
Heginn neuer Anfänge / • una Perfektion .

Xurfe . Ptiearidsptait 5
efprechseit . 10—Hl una $—6 Cfkr

Mdilches HanöfßtJjeatfr I
* Spielplan vom 18 . bis 28 . Dezember 1926

Ludwig Schweisgut
ErbprinzenstraBe 4

(beim Rondellplatz ).
Alleinvertreter der FlUgel und Pianino *
von Bechstein , Bltithner , Urotrian -Steinweg .

Schiedmayer £ Söhne , Thürmer .

a ) Im Landestheater :
Samstag . 18. Du . Nachm. : „König Drosselbart ".

8—5%. (8 .—. ) AbendS : Volksbühne 4. »Danton ". 714
bis 994 . (5.— .) Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalte ».

Sonntag . 19 . Dez. Nachm . : 8 . Vorstellung der Son¬
dermiete für Auswärtige . »Carmen ". 2*4—8!4. (5 .—.)
Abends : * D 11 (Donnerstagmiete ) . Tb .-Gem . 2 . S .-Gr .
»Aida". » .SB. S .-Gr . 7—10. (8 .— .)

Montag . 20. Dez. Volksbühne 4. »Danton ". 7%- 9?4.
(5 .— . ) Der 4. Rang ist für den allgem. Verkauf frei-
gehalten .

Dienstag . 21. De, . * C 10 . Tb .-Gem . 901—1000. »Der
Barbier von Sevilla ". 8- 10)4. (7.— .)

Mittwoch. 22. De, . * B 11 . Tb .-Gem . 1 . S .-Gr . »Pau¬
lus unter de» Juden ". 7(4—1014 . (5 .—.)

Donnerstag . 28 . Der . Volksbühne 4. »Danton ". 744
bis 9% . (5.—. ) Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Freitag , 24 . De». Keine Vorstellung . Die Vorver¬
kaufskasse wird nachmittags 1 Uhr gefchlossen.

Samstag , 25. Dez. Nachm . : »König Drosselbart ".
244 bis gegen 8. (8.—.) Abends : Außer Miete (erstes
Vorrecht Miete 6 ) . Zum erstenmal : . Turaudot ". Lvri -
fches Drama von Guifevve Adami und Renata Simon : .
Musik von Giacomo Puccini . 7—10(4 . (8.— .)

Sonntag , 26. Dez. Außer Miete (erstes Vorrecht
Miete A) . »Die Meistersinger von Nürnberg " . Bon
Richard Wagner . 5 b !S nach 10 . (8.— .)

Montag , 27. Dez. Außer Miete ( erstes Vorrecht

Miete B ) . »Di « Puvvenfer ". Hierauf : »Klein Jdas
Blumen ". 8- 994 . (7.— .)

Dienstag . 28. D«, . * » U . . Tb .-Gem . 1101—1200.
„Der Jungbrunnen ". 7—1044 . (7.—.)

bl Im Konzerthaus :
Samstag , 25. Dez. $ »Die Durchgänger !»"

. 7 '4 biS
gegen 10. (4 .— .) •

Sonntag , 28. Dez. ist -Die fünf Karnickel". 3 bis ge¬
gen 8(4 . (8.— .) Abends : * „$ ie DnrchgLngeri«" . 7!4
bis gegen 10. (4.— .)

Vorrecht a ) bet Mtetvorstellungrn Umtausch tür
Inhaber von Blockbesten ieweilS ab Samstag nach¬
mittag 8V4—5 Uhr : b) für Vorstellungen außer Miete :
Vorrecht der Platzmteter mit 10 Prozent Nachlaß auf
di« Tagespreise jeweils Samstag vormittags von 944
bis 12 Ubr . — Di« tm Wochenfpielvlan genannt « Miet »
abtviluug bat das erste Vorrecht, die übrigen von 10 Ubr
ab. — Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabtei¬
lungen abgewechfelt . c) Allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch ab Montag vormsttagS

Kartenverkauf : Vorverkaufskasse des Landes -
theater » . Fernsprecher 6288. In der Stadt : Haupt-
Verkaufsstellen: Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Ecke Kaffer, und Waldstraße . Fernsprecher 888 . uud
Reifebüro Hermann Mevle . Kaiferstraße 141 . Fern -
fvrccher 480. Weitere Verkaufsstellen : Zigarrcvvand -
lung Fr . B r u n n e r t . Kaiferallee 29 . Fernfvr 4381
und Kfm K H o l z f ch u b . Werdervl 48. Fernfvr 803

Deutsche Theater -Ausstellung, Magdeburg.
Mai bis September 1927.

r«$0

m

Für Weltmächten !
Photo -Apparate — Photo -Albums
Parfümerien in reicher Auswahl !

SAwarzwald-Srvoerte
Frist ReiS fr „ BerbandSdrogift
Sofiens ! 128 Ecke Schillerst .. Tel 8808

>Segr . 1846 •

Herren- u. Damen -
Konfektion es Carl

ötorsberg
Kaiserstj^ tf

vpoldsb .Eingang Leopolt

Schwestergeschäfte Saarbrücken .Darmstadt ,
Elberfttd , Ludw ‘haftn , Mannhetm , Pforzheim

Reiches Lager ;
Niedere Preise

NÜ .ir Qualitätswaren
J . PETRY Wwe ,

Erzeugnisse der Württemberg . Metallwarenfabrik Gelslingen -St .

"- lm ■Kalserstr . 102 -

MANAGEN
Aerztl. geprüft

FRIDA DORR
Friedrichsplatz 11 - Telephon Nr. 6841

111511831
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
^00 Bankgewerbe zu den Enquete-

A ,
fragen.

Bankett des Zentralverbandes des
Bank- und Vankiergewerbes sprach

Rein hart als Mitglied des Kredit-
Hrbeif

^ öer Enquetekommission über dessen
«r ' Das Bankgewerbe werde es , so führte

<lus , ohne Zweifel als Ehrensache 6«=
Kräften zur Klärung der aufge-

^ rn Probleme und Fragen beizuiragen ,
Htbeif , e

, 00r allzu umfangreichen statistischen
das Personal unnötig belasten, ge-

sich ^^aierden . Man dürfe nicht aus allem , was
Bankiergewerbe abspiele, weittragend«

drr x̂
^ tschaftliche Schlüsse ziehen. Hinsichtlich

bert
* 9 anisation der Banken betonte' 3iein-

lixg. " neut , daß ein Kartellbildung nicht vor-
Ni» gegen den Widerspruch auch nur eines
Liti», .̂ ° in den meisten Fällen in den Be-
iatnctt

^ ^>« >nschaften keine Beschlüsse zustande

z ^ i ladann auf die KreLitbeüingun -
Re -i > wrechen , wobei er wiederum darauf ver-
bar»

' wan nicht die Sätze für täglich abruf-
13—314 Prozenti mit denen für

^ mrytige Ausleihungen <9 Prozent ) verglci -
tzjg , ."rse . Hierbei sei auch vor allem die
tz^ ' dität zu berücksichtigen , die durch den
Wgs &er Zusammensetzung von Kreditoren
sjj, .̂ ^bitoren eines der schwierigsten Probleme
ieikn ^ Bankleitungen sei . Die Kreditoren
"cn »r

^blsach nur Ueberschüsse aus ausgenomme-
li^ . ? 'Uslandskreditcn, zu einem nicht unwesen-

-" il effektive Äuslandsgelder . Deshalbsslhxn
auch allzu schnell« Senkung der

tze„
"/sätze in Deutschland unerwünschte Fol -

®Itinr?ben- Zusammenhang hiermit erörterte
toofi. i * Ueberziehungsprovision ,
$ « « darauf hinwies , dass die Rabatte im
i^ g^ andel vielfach diese Sätze übersteigen,
Seo es ein gutes Geschäft sei , Bankkredit zu
r^ '^ uchen, um damit Warenbezüge zu skontie -

1* *
_ . _ v .

?6rf* Cn gestiegene Arbeitslast : die Statistik der
de- k§ "nngsstcll«n zeige eine Verminderung

i>rööie sogenannte B e r e i t st «
L . ,0 ’ ftoit sci durch die prekäre Ge „

r.
weiteres Moment der Zinsverteue -

ll^g . bezeichnet« er die im Verhältnis zu den

l l u n g s -
Geldlag« be -

^ngt.

^ tkumungsstcllen zeige eine Verminderung
»»„ ^ urchschnittsbetraaes des einzelnen Abrech-
s^ Wapiers von 4717 Jt in 1913 auf 1790 Jt

woraus ersichtlich sei , dass sich der Ge -
kleineren Beträgen

j|H r- Reinhart kam sodann auf die allgemeine
^ g' ruktion des Geldmarktes zu sprechen .

*̂ c Bestrebungen der Reichsbank auf
!ui!? s" ^ rung der Zinssätze zwischen lang - und
b^jiristiai -n Oleldcrn hervor, wobei abzuwarten
»tiii? ' und in welchem Umfange diesen Be -
h,?" s>gen Erfolg beschieden sein werde, Die
ft̂

^ ^lchüsse nra kurzfristigen Markt führte Reb¬
laus djx Konversion der Anslandskredite zn-
cij,

' uuter öei.en die kurzfristigen«vielleicht doch
Oft- ,

^ öftere Rolle spielten, als man neuerdings
^

'"Nehmen geneigt sei . Endlich kam die Sprache
Itz, öffentlichen Gelder und ihre Konkurrenz
Wni108 private Bankgewerbe , wobei die Bestre-

n u " s Konzentrierung von Reinhart be-
hjwurden . Ein« Entblössnng der Provinz

doch unter Hinweis auf die Einrichtung des
ix»

^ gra p h i s ch en Giros nicht zu befürch-
fttz

' Den Ansichten des Reichsbankpräsidcnten
Auslandskredite — strittig seien

z». .̂ >omvo , Ausmass und Verwendung — wurde
lenz "umt, und zu den Effektenkäusen des Aus-
len«

S
- " usgeftthrt , dass sie zeitweise recht be -

v^7.^ ch gewesen seien, stets aber wohl nur der
ubergehenden Spekulation gedient haben .

*

^ '
« uul ^ rabsctzung der Bank von Frankreich.
Bank von Frankreich hat von heute ab den

s-^ wntsatz von 7Y auf 6H Prozent und den
K- . >atz für Vorschüsse von 9Y auf 8H Prozent

rubgesetzt .
Girotiberweifuugsoerkehr. Vom

teil „ *ei"6cr ab nehmen sämtliche Retchsbankanstal »
k° ft, - »u den Inhabern der bei ihnen geführten Giro»
°»tt 8» Aufträge zur telegraphischen Ueberweisung

betragen entgegen .

Wirtschaftliche Irundschau .
Die Kohlenwirtschaft 1924/25.

. .
» » dem Bericht des Vorstandes des Rhei -

ko ! - e st f ä l i s ch e n K o h l e n - S n n d i -
Li? k Wer die Geschäftsjahre 1924/28 und 1925
Iftq,lü26 heisst es u. a . : In den Berichtsjahren
sch? " " und 1925/26 entwickelten sich in der dcut -
s?

» Wirtschaft und auch im Ruhrbergbau die
ngluedingnngen einer Gesundung . Die tech -

%Ti,ar
n Einrichtungen wurden mit Hilfe der

b-? iundskredite auf den neuesten Stand ge-

iu ? ' ist das Jahr der Rationalisie -

sij . u 8 . aber sie brachte noch keine aufwärts -
a Ulend« Entwicklung. Die niederwärts zeigende
-n

»unkturkurve wurde erst am 1 . Mai 1926
ken Ausbruch des Bergarbeiter -

1J; s in England nach oben mugebogen.
« tr -? '̂^ n , den der Ruhrbergban aus diesem
der gezogen hat , liegt nicht auf dem Gebiet
Loh giüsc , da das Syndikat nicht so sehr auf
Tc? ? ugenblicksgewinne als auf langfristige

slrage hingcarbeitet hat , sondern vorwiegend
Unff

C
-m g ^ussen Absatz der vergangenen Monate

eini
ln ‘lcr Tatsache , dass das Snndikat noch für

lieht günstige Absatzvcrhältnisse gesichert

2-pl
^ber die S t e i n k o h l e n g e w i n n u n g

, Nttchlands im Jahre 1924 sagt der Bericht ,
fw wieder den Stand von 1921 erreicht habe

L-j^uglich
. der oft- obcrschlesischen Förderung ) ,

von ?„ ^ ^ichritt im Jahre 1925 die Forderung
" 19 '. 2 um rund 3 Millionen Tonnen . Die« i .B

reni
i ^ in 8 li >h c Förderung des Ruhr-

7» einschl . der dem Snndikat nicht angehö -
Zecken stellte sich im Durchschnitt des

Jahres 1924 auf 310 000 Tonnen und im Durch¬
schnitt des Jahres 1925 auf 344 000 Tonnen , im
Durchschnitt des Jahres 1913 380000 Tonnen .

Die Steinkohlcnföröerung betrug im Kalen¬
derjahr 1913 sin 1000 Tonnen ) 190 109 gegen
132 729 im Kalenderjahr 1925 . Die entsprechen¬
den inländischen Berbrauchsziffern stellen
sich in 1913 auf 156522 und in 1925 auf 107131
(für das Jahr 1925 verstehen sich die Ziffern
ohne Saarrevier und ohne Ost -Oberschlesien ) .

Die Gesamtausfuhr des deutschen
Reiches stellte sich sin 1000 Tonnen ) im Jahre
1924 insgesamt in Kohle ausgedrückt auf 26 537,
im Jahre 1925 auf 33 288 und im ersten Viertel¬
jahr 1926 auf 9431. Die Zwangsliefcrun -
gen des deutschen Reiches stellten sich im Jahr
1925 für Steinkohle auf 9722 , für Koks auf 3798.
Das sind von der deutschen Gesamt-Steinkohlen¬
förderung 11,1 Prozent .

Haftung für das Verschulden des Spediteurs.
Die Klägerin, eine Firma in München, hatte

einen Waggon Tuchnähte , die aus der Schweiz
bezogen wurden , an die beklagte Kunstwolle¬
fabrik L . in Lambrecht ( Pfalz ) verkauft. Gemäss
Anweisung der Klägerin lies der Waggon von
Luzern an die Speditionsstrma N . in Karls¬
ruhe , die von der Klägerin den Auftrag er¬
hielt, den Waggon mit neuem Frachtbrief an die
heklagte Firma L . weiterzuleiten . Zugleich
wurde der Speditionsfirma aufgegeben, die
Decken der Schweizerischen Bundesbahnen , mit
denen die Ware wegen ihrer Näffcemvfindlich-
keit zugedeckt war , abzunehmen und sie durch^
Reichsbahndcckcn zu ersctzem Ta jedoch Reichs-
baündccken nicht vorhanden waren , lieft die Spe¬
ditionsfirma den Wagen unbedeckt weiterlausen .
Tie Ware kam in den Regen und verdarb. Die
Beklagte verweigert die Annahme der Ware.
Die Klägerin verlangt Zahlung des Kaufpreises
in Höhe von rund 6000 Dollars .

Landgericht und Oberlandesgericht München
haben die Klage abgewiesen . Das Ober-
landcsgericht hat erwogen , dass den Spediteur
ein Verschulden treffe und dass die Kläqerin da¬
für einzustehen habe , da sie gemäss 8 278 BGB .
für das Verschulden den von ihr beauftragten
Sveditcurs als ihres Erfüllungsgehilfen hafte .
Die von der Klägerin gegen dieses Urteil beim
Reichsgericht eingelegte Revisson ist ohne
Erfolg geblieben und zurückgewicsen worden.
Aus folgenden Entscheidungsgrün den :

Der Ailftrag zur Entfernung der Decken war der
Besorgnis der Klägerin entsprungen, daß die fran¬
zösische Verwaltung der sog . Regicbahn, der die Wei¬
terbeförderung der Ware in der Pfalz oblag , die
Decken entfernen und nicht zuriickgcbcn werde . Der
von der Klägerin beauftragte Spediteur hat diese
Weisung nur teilweise befolgt . Daß er die Ware
durch die unbedeckte Weiterbeförderung der Nässe aus-
sctzte , enthielt eine Außerachtlaffnng der im Sterkchr
erforderlichen Sorgfalt l § 267 BGB . , S 46« SGB . f .
Die Klägerin bezieht sich auf § 447 B6)B . sVcrfcn -
dung auf Gefahr des Käufers , wenn die Versen¬
dung an einen andern Lrt als den Erfüllungsort
crsolgti . Tatsächlich hatte die Klägerin als Bcrkän-
ferin die Ware nach Karlsruhe als Erfül¬
lungsort geliefert und mit der Weiterbeförde¬
rung den Spediteur beauftragt. Spätestens von da
ab hastete sie nicht mehr für ein Versehen ihres Spe¬
diteurs . Mit der Ucbergabe an diesen hatte sie ihre
Verpflichtung aus dem Kaufverträge erfüllt. Mit
Recht aber findet das LbcrlaudcSgcricht eine für die
Beurteilung des gegebenen Iallcs ausschlaggebende
Besonderheit darin , daß die Speditionsfirma das für
den Schaden ursächliche Versehen unmittelbar
in Ilnsführung einer Weisung der Klä¬
gerin begangen hat . Mit dieser Weisung hatte die
Klägerin nicht etwa die Jntercsicn der Beklagten,
sondern ihre eigenen waürgenoinmen . Damit ist die
Anwcnbuiig des vom Lberlandesgcricht hier als ent¬
scheidend hcrangezogcnen 8 278 BGB . gerechtfertigt .
Die Klägerin hatte die Ware aus Eirund des Kauf¬
vertrages in vertragsmäßiger Beschaffenheit zu über¬
geben und mußte sie deshalb ordnungsmäßig ver¬
wahrt, also bedeckt , zur Beförderung bringen.
Ließ sic die Bedeckung entfernen, so war sie auch ver¬
pflichtet , für die andcrwcitc Wiedcrbcdeckung zu sor¬
gen . Nach der ständigen Nlechtsprcchung dcS Reichs¬
gerichts ist der Spediteur zwar nicht allgemein , aber
doch unter besonderen Umständen als Erfül¬
lungsgehilfe des Verkäufers anzusehcn .
(HI 471/28. — 21. Oktober 1926. )

*
Reichsrinnahmen im November 1828. Nach

einer Uebcrsicht bes Reichsfinanzministerinms
haben sich Me Reichseinnahmen int Monat No¬
vember 1926 auf insgesamt 625 294 556 Rm . ge¬
genüber 741 034 098 3>m . im Vormonat belaufen.
Bei einem Vergleich dieser beiden Ziffern ist
allerdings zu berücksichtigen , dass der Oktober
als erster Quartalsmonat die Abrechnung für
die vierteljährlichen Vorauszahlungen mit ent¬
hält . Für die e r st e n acht Monate ( 1 . Zlpril
bis 30. November ) des Rechnungsjahres 1926
ergibt sich demnach ein Gesamtaufkommen an
Steuern , Zöllen und Abgaben in Höhe von
4 725 939 371 gseichsmark , während der Voran¬
schlag für das gesamte, zwölf Monate umfassende
Rechnungsjahr sich auf 6 655 300 000 Ilm . beläuft.
Für die bisherige Entwicklung der Neichsein-
nahmen ergibt sich demnach ein verhältnismässig
günstiges Bild .

Grosshandelsindex. Tie auf den Stichtag des
15 . Dezember berechnete Grosshandelsindexziffer
bes Statistischen Reichsamtes ist gegenüber dem
8. Dezember um 0,5 v . H . auf 130,7 zurück -
gegangen . - Von den Hauptgruppcn haben
die Agrarerzeugnisse auf 134,8 nachgegebcn , wäh¬
rend die Jndustricstosfc mit 123,2 nahezu unver¬
ändert blieben.

Abschluß des Vertrages zivi scheu der Waggonba «.
Bereiniguug und der Reichsbahn . Nachdem der zwi¬
schen der vor wenigen Tagen gegründeten Deut¬
schen Waggonbau - Vereinigung und der
Reichsbahn - Gesellschaft in Aussicht genommene Vcr-
ti/ig auch in den noch offen gebliebenen Punkten end¬
gültig geklärt worden ist , hat die Hauptverwaltung
den Vertrag jetzt vollzogen . Der Vorsitzende der
neuen Vereinigung, die mehr den Charakter einer
„HcrstellnngSgcmeinschast " hat , ist Gcucralbircktor
Busch -Bantzcn . Es bestehen sünf ständige Arbeits¬
ausschüsse , um die zwischen de» Werken vertrag¬

lich festgelegte Zusammenarbeit <d . h. Arbeitsteilung )
herbeizusührcn und die Fühlung mit der Reichsbahn
ausrecht zu erhalten. Innerhalb deS Verbandes soll
eine weitgehende Spezialisierung durchgeführt
werben , nicht nur innerhalb der Wagentypen , son¬
dern cvcnt . auch so , daß einzelne Fabriken nur Teile

Herstellen.
Nach der in Aussicht genommenen Verteilung der

Rcichsbahnaufträge aus die einzelnen Mitglieder der
Deutschen Waggonbau -Vereinigung entfallen nach der
„Köln. Ztg." etwa 40 Prozent auf die sieben Werke
der Studicngesellschaft und etwa 27 Prozent aus die
acht Firmen der Eislia , nämlich Görlitzer Waggon ,
Dcsiaucr Waggon , Düsicldorscr Eisenbahnbedarf,
Fuchs in Heidelberg , Lindncr in Ammendors , Siege-
ncr Eisenbahnbedarf, Waggonfabrik Uerdingen und
Wcgmann u . Co. in Kasicl, so daß für die übrigen
noch etwa 33 Prozent verbleiben. Unter den Werken
der ersten Gruppe steht wieder Linke-Hosmann an
erster Stelle, bann folgen van der Znven und weiter
die Gothaer Waggonfabrik . Von ihren gesamten
Waggonausträgcn soll die Reichsbahn mindestens
»0 Prozent an die Vereinigung geben , so daß die
Reichsbahn ciwa zehn Prozent nach Belieben, also
auch ans Außenseiter verteilen kann .

Wie wir erfahren, beabsichtigt die ReichSbahngesell-
schait , an die Waggonbaiuicreinigung mit L i e f e r -
srist bis zum 20. Juni 1 0 2 7 in Auftrag zu
geben : 716 Personen- und Triebwagen, 80 Gepäck -
und 2141 Güter - » nd Bahndicnstwaacn. Die Ver¬
gebung für das zweite Halbjahr 1027 ist noch nicht
festgesetzt , wird jedoch 100 Mill . Rm. kaum erreichen .

Güterwagcnstellung bei der Reichsbahn . In der
Woche vom 28. November bis 4. Dezember sind bei
der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft (Angaben in
1000 Sief ) 902,7 Güterwagen gestellt worden gegen
781,4 in der entsprechenden Woche 1925 und 989,5 in
der Vorwoche <21 . bis 27. Nov . ) 1926 : für den Ar¬
beitstag im Durchschnitt berechnet lauten die ent¬
sprechenden Ziffern 151,2 bezw. 122, bezw. 156,6 .

Feist Sektkellerei A .- G ., Frankfurt a . M . Die o .
G .V . genehmigte eiustimmig den Abschluß. Darnach
werden auS dem Reingewinn von 4960 Rm. nach
Abzug von 2000 Rm . für die ordentliche Reserve
2960 Rm . aus neue Rechnung vorgetragen. Die Um¬
sätze der letzten Monate lasten die Hoffnung auf
eine Besserung des Geschäftes berechtigt erscheinen.

Fusion in der Edclstahlindnstrie. Die Verhand-
lungen wegen des AnslülustcS der Glocken stahl »
werke an die in Bildung begriffene Deutsche
E d c l ft a b l w e r k e A . - G . haben zu einer Verstän¬
digung g-Aihrt . Die Werkanlagcn und Vorräte der
Glockcnstahlwerke werden zu den gleichen Bedingun¬
gen ans die neue Gemeinschaft übertragen, die für
die Einbringung der übrigen Werke maßgebend sind .
Der dem Glockcnstahlwerk znkommendc Nominalbe¬
trag der Sllticn der Edelitahlwcrkc A .- G . wird ent¬
sprechend der Gcsamtbcmestnng des Kapitals dieser
Gesellschaft wesentlich niedriger sei » , als der Buch¬
wert der Anlagen. Am 8 . Januar findet die G .V .
der Glockcnstahlwerke statt .

Goldauleihe des Landes Thüringen . Das Land
Thüringen Hot 25 Mill. Reichsmark 7 prozcntigc ,
innerhalb von 25 Jahren zu tilgende , auf den In¬
haber lautende Schnlduerschrcibungcn bes Landes
Thüringen aus Fcingoldbasis ( Thüringische Staats -
anlcive von 1927) begeben . Die Ausgabe der Anleihe
ist durch ein Konsortium crsolgt , das unter der Füh-
rung der Preußischen Staatsbank , der ReichSkrebit -
gescllschast A .- G. und der Thüringischen Staatsbank
in Weimar steht , und dem von Berliner Firmen u . a .
die Commerz - und Privatbank Sl . - G . angebört. Das
Konsortium wird die Slnlcihc zur öffentlichen Zeich¬
nung auflcgcn .

Schon wieder englische Kohle in Deutschland . Die
Deutsche R e i ch s b a h n g e s e l l s ch a f t hat nach
der „Frkft . Ztg ." bereits jetzt wieder Ankäufe von
englischer Kohle vorgenommcn , und zwar ca . 70 000
Tonnen, die durch StinneS , Strohmencr , Minoux und
andere Firmen vermittelt wurden. Es soll sich dabei
um kurzfristige IlnShilsskänfe handeln, die deshalb
vorgcnommcu wurden, ivcil aus dem llluhrgcbict und
ans Obcrschlcsien die gcaenwärtige Koblcnknapphcit
der Reichsbahn nicht Schoben werden könne . In den
Kreisen des Kohlenhandels wird dieser Abschluß jedoch
stark beachtet, weil man darin ein Zeichen dafür sicht ,
wie schnell die englische Kohle ans dem inländischen
Markt wieder Eingang findet . I » jenen Kreisen
wurden euch die Mengen dcS erwähnten Abschlustcs
höher geschätzt , nämlich mit angeblich 140 000 Tonnen.

Aus Baden
Junker u . Ruh A .-G., Karlsruhe i . B . Nach

dem Geschäftsbericht , den die Gesellschaft erst ge¬
raume Zeit nach der G .-V . versendet, brachten
die ersten fünf Monate des Geschäftsjahres vom
1 . Juli 1926 bis 30 . Juni 1926 eine Steigerung
der Umsätze , doch verlief bereits das Weihnachts¬
geschäft in unbefriedigender Weise : im Januar
und Februar war eine Einschränkung der Pro¬
duktion nicht zu vermeiden : in den letzten Mo¬
naten des Geschäftsjahres trat eine leichte Besse¬
rung ein. Wenn auch in diesem Jahr ein silein - .
gewinn ausgewieien werden könne , so rühre
dieser lediglich ans den grösseren Umsätzen
der ersten Monate , also aus dem Jahr 1925. her .

Es wird ein Bruttocrträgnis von 8,4109 21m . (uti
Böriahr 081 499 Rm . ) ausgc'vicscn . Abschreibungen
ersordertcn 267 800 1285 110) Rm ., Stenern 810 155
(370 037) Rm ., andere gesetzliche Lasten 168 472
(120 652 ) Rm. Es verbleibt somit ein Reingewinn
von 152 830 <207 317) Rm . etnschl . 34 160 (10 624) Rm .
Vortrag . Daraus werden wieder 5 Prozent Divi¬
dende ans Stamm - und Vorzugsaktien gezahlt un¬
ter Rednzicrung des Vortrags ans 2840 stim .

In der Bilanz zeigen gegen das Vorjahr die Kredi¬
toren eine Abnahme von 2,91 auf 1,01 Mill . , was
wohl z . T . aus die Konsolidierung durch langfristige
Darlehen zurückznsührcn ist : letztere sind von 1,5
auf 2,20 Mill . gestiegen . Die Vorräte werben mit
4,45 (4,8 ) Mill. aiisgcwicsen . der Debitorenbcstanb ist,
wohl im Zusammenhang mit den geringeren Um¬
sätzen . von 2 .91 ans 1 .92 Mill . znrückgcgangcn .

WaS die Aussichten anbesanot, so betont der
Bericht , daß cs infolge des schnellen Koniunktnr-
wcchscls unmögtich sci , mit einiger Wahrlcheinlichkeit
zu lagen , wie sich das nächste Gcschästssahr gestalten
werde . Vielfach stehen den Ländern politische Er¬
wägungen höher als wirtschastliche , und der Gedanke
einer enropäischcn Handels - Jnterestcngcmcinschg '' t
schwebt noch in weiter Ferne . Wie » naesund heute
noch das Geschäft ist . erhellt daraus , baß die Preiic
für Fcrtigsabrikatc sich um eine Jnderzaltl von 125
bcwcaen , während der Groß- und Kleinhandel im
Durchschnitt 160 Prozent der Friedenspreise erhält
» nd die Arbeitslöhne sich über 200 Prozent des Fric -
denSstandes stellen. Etwas ermäßigt lwcnn auch noch
durchaus iingenügend ) sind die Steuern : auch die
Zinssätze für das nötige Betriebskapital sind her -
nntcracaanacn. Die weitere Entivicklnna werde von
der gesamten Wirischgstssage „ nd den Handlsmöglich -
kcitcn mit dem Ausland abhängcn .

Kavitalzusamineiilcanng 8 : 1 bei der. Nhrcnsabrik
L . Fnrtwängler n . Söhne A .-G ., Fnrtivangen . Die

Deutschlands Ernte 1926 .
Starker Ausfall au Brotgetreide und Kartosseln.

Nach den endgültigen Schätzungen
der amtlichen Berichterstatter ergeben
sich für die diesjährige Ernte im Deutschen Reich
folgende Gesamterträge gegenüber dem Vor¬
jahre und dem Durchschnitt der letzten drei Vor¬
kriegsjahre sumgerechnet auf das jetzige Reichs¬
gebiet) :

Fruchtarten 1926 1925 Mittel 1911
in 1900 Tonnen

Winter-Wetzen 2 356 2 976 3320
Sommer -Weizen 242 241 445
Winter-Spelz 129 155 416
Winter-Roggen 6 321 7 965 9 453
Sommer -Roggen 85 98 132
.Hafer 6325 5 585 7 680
Winter -Gerste 332 317 —
Sommer -Gerste 2131 2 282 2 870
Lupinen 57 53 —
Kartoffeln 30 031 41 718 37 962
Zuckerrüben 10 495 10 326 13 986
Runkelrüben 23 073 24 752 —

Klee 8 589 9 061 7 535
Luzerne
BewässeMNgs-

1690 1515 1193

Wiesen 1627 1635 2110
Andere Wiesen 21631 20 968 20579
Wie nach den ungünstigen Witternngsverhält -

nissen des Jahres 1926 vorauszusehen tvar, blei¬
ben sonach die diesjährigen Erträge bei fast allen
wichtigen Fruchtarten mehr oder minder stark
gegenüber den vorjährigen Ergebnissen zurück ,
die allerdings als recht ergiebig anzusprechen
waren. Am verhältnismäßig stärksten ist der
Ernteausfall im Vergleich zu den vorjährigen
Angaben bei den Kartoffeln , die ein Minder¬
ergebnis um rund 11,69 Mill . Tonnen , d . i .
28 v . H. aufweisen . Nächstdcm zeigt sich eine
starke Verringerung der Erträge beim Brot¬
getreide, dessen Gesamternte um 2,3 Mill . To .
(20,1 v . H .) kleiner als im Vorjahre geschätzt
wird , darunter um 1,66 Mill . To . (20,6 v. H .)
an Roggen und um 646 000 To . ( 19,2 v . H .) an
Weizen einschliesslich Winterspclz. Ergiebiger
als an Brotgetreide ist die neue Ernte im all¬
gemeinen an Futtergetreide ausgefallen , hauvt-
sächlich an Hafer, an dem im ganzen ein Mehr-
ertraq von 740 000 To . (13,3 v, H .) gegenüber
dem Vorjahr angenommen wird . Bei den Hack¬
früchten zeigen ausser Kartoffeln auch die
Runkelrüben einen starken Minderanfall (um
1,68 Mill . To . <6,8 ü. H.) , während an Zucker¬
rüben im ganzen ein höherer Erirag als rm
Vorjahr , und zwar um rund 169 000 To . (1,6
v . H.) gerechnet wird . Von anderen Frnchtarten
ist hauptsächlich noch das geringere Ergebnis an
Klee ( um 462 000 To . — 5 v . H . ) gegenüber 1925
zu vermerken, das zumeist jedoch auf eine Ver¬
minderung der Erntcflächen zurückzuführen ist,
die sich infolge starken Mänsesrasses ergeben hat .
Bei den übrigen Futterpflanzen übersteigt die
diesjährige Ernte fast allgemein die vorjährige ,
insbesondere an Wicsenheu, an dem im ganzen
« in grösserer Mengcnertrag von 654 000 To. —
2,9 v . H. als im Vorjahre angenommen wird.

Gesellschaft schließt ihr Geschäftsjahr am 80. Juni
1926 nach 170 601 Rm. Abschreibungen mit einem
V e r l u st von 688 066 Rm . ab. Der Generalver¬
sammlung wird vorgcschlagcn , das Kapital im Ver¬
hältnis 8 : 1 auf 466 000 Rm. ziisammcnzulegcn , den
erzielten Biichgcwinn zur Beseitigung der Untcr-
bilanz zu verwenden , 17 220 Rm . dem Reservefonds
zuznführcn und 144 713 Rm. zn Abschreibungen und
Nückstcllilngen zu verwenden . Nach dem Bericht war
das Geschäftsjahr in der Uhrcnbranche außerordent¬
lich schlecht. Das Exportgeschäft wurde durch die
zollpolitischcn Bcrhältniste ungünstig beeinflußt. Die
Schrcibmaschincnabteilung , die mit erheblichen Kosten
ausgebaut worden war, mußte ihre Produktion zu¬
nächst einsch - änkcn und bann ganz einstcllen , da der
HerstellilngSpreis mit dem Berkaufspreis nicht in
Einklang zu bringen war. Zum teilwetsen Ersatz
für die aufgehobene Schreibmaschinensabrlkation
wurde die Herstellung einer kleinen Büromaschine
ausgenommen . Die Einführung dieses Artikels ge¬
lang, und die Gesellschaft hofft , in dieser Abteilung
bald wieder zn einem Gewinn zu gelangen .

Manufaktur Koechlin, Baumgartner « . Co . A.- G .,
Lörrach . Die Gesellschaft tBlumenstein-Gruppc)
schließt nach Rm . 354 095 (431 161) Abschreibungen mit
einem Reingewinn von 21m . 17 825 (277 571) , der vor »
getragen wird, d i v i d e n d c l o S ( i . B . 8 Prozent
Dividende ) . Die Koninnktur war ungünstig. Jetzt
habe man durch eine Vereinbarung die Zinslast ge¬
mildert und der Geschäftsgang sei befriedigend . Die
Anlagen haben Zugänge von Rm. 840 900 erfahren.

. . .

dem , ,Goldenen Sonntag “ , sind die
Geschäfte bekanntlich von 11 Uhr
vormittags bis 6 Uhr abends geöffnet .

Wir empfehlen Ihnen daher , Ihre
Weihnachts - Einkäufe nicht erst kurz
vor den Festtagen zu tätigen , . ondern
diese Gelegenheit wahrzunehmen , die
Geschälte , die im „ Karlsruher Tafiblatt “
sich durch eine Anzeige empfehlen ,
aufzusuchen . Jetzt sind Sie nicht nur
einer individuellen Bedienung sicher ,
sondern es kann Ihnen auch eine
größere Auswahl von Geschenk¬
artikeln vorgelegt werden .

Der umsichtige Kaufmann aber
lenkt die Aufmerksamkeit des kauf¬
lustigen Publikums durch die Aufgabe
einer Anzeige in der Sonntagsausgabe
des „ Karlsruher Tagblattes “ , der
fühlenden Morgenzeitung Baden »,
auf sich I



Seile 14
Borräte betragen Rm . 4M (4,24 ) MIll ., Debitoren
Rm . 7,SV (8,19 ) Mtll ., andererseits Kreditoren Rm .
11,18 <10,201 Mtll ., Akzepte Rm . 0,ZS (0,91 ) Mill . und
Hypotheken Rm . 3,25 Mill .

Märkte
Berlin , 16. Dczbr . Amtliche Produkten -

notterungen tn Reichsmark je Tonne iWeizen -
u»L Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 268—270 , De, . 288 .50 u. Brief .
März 288.80—282 .80, Mat 282 u . Brief . Märkischer
Roggen 282—287, De» . 248 .50, März 244.50- 244 Brief ,
Mat 348—344.25. Sommergerste 217—245, Winter¬
gerste 192—205 . Märkischer Hafer 175—185, Dez . 192.
MaiS , loko Berlin 195- 198.

Weizenmehl 84.78—87.78. Roggenmchl 32—34.25.
Weizenkleic 13. Roggenklete 11 .80—12.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestalionen : Biktorta »
erbsen 54—61, kleine Speiscerbsen 82—34, Futter¬
erbsen 21—24, Peluschken 20—23, Ackerbohnen 21 —22,
Wicken 22—24, blaue Lupinen 14— 15, gelbe Lupinen
14.80—15, Seradella , neue 20— 22.50, Rapskuchen 16.30
BIS 16.50, Leinkuchen 21—21.30, Trockcnschnitzel,
prompt 9 .60—9.80 , Soja 19 .80— 19 .90, Kartoffelslocken
38.60—27.

Kartoffeln : weiße 2.70—3.—, rote 2.90- 8 .80,
ausgen . Nieren 8.20—8.80, Industrie 3 .50—8.90, groß -
auSfallende über Slotla ; Fabrikkartofseln 14— 15 Psg .
pro Stärkeprozent .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtlich © Notierungen vom 16 Dezember 1926

IW kg
Parit . Frankft . Goldmarfe

10U kg |
Partt . Frankft . . Goldmark

Wetzen Wett . )
Koggen (Inland .J
8ommer • Gerste
Haler (inlAnd .,
Haler lauslanc
Mals igelb »
Haie Mexed)

8 .8 = 8*“
mIUI

1950

Weizenmehl
Koggenmehl
Kleie . .
Erbsen . . .
Hou . . .
Stroh . . .
Biertreber

i) Getreide . Hülseulrüohte «*, Biertreber ohne Sack . Weizen
Mehl , Roggenmehl und Kleie ohno 8ack .

Tendenz stetig

Hamburger Wareumärkte vom 16 . Dez . R e r S :
Allgemein ruhig . Lokopretse blieben unverändert .
LurmareiS loko 15/6 sh, dtto per März -Aprti 14/4 )4
sh, Valencia 000 loko 20/8 sh, Siam 000 loko 21/8 ff) ,
bis 24 sh , Bruchreis A I loko 14/6 sh, dito Neuernte
18/6 sh, PatnareiS 000 loko 30 sh, Moulmetn 000 loko
20 sh , dito per April -Mai 19/1)4 sh , Bastln loko 18 sh.
— Auslandszucker : Tendenz stetig, kleines
Geschäft. Tschechische Kristalle Feinkorn , prompt «
Ware 18/8)1 sh, dito per Dezember 18/8% sh . dito
per Januar -März 18/0 % sh. bis 18/7 )4 sh . dito per
Mat 19 sh . Deutscher Kristallzucker, pronlptc Ware
18/1)4 sh, dito per Dezember 18/1)4 sh, dtto per Ja¬
nuar 18/3 sh . — Kaffee : Brasil -Offerten lagen bi «
ft Pence niedriger . Am Platze war die Stimmung
lustlos : der Abzug nach dem Inland « bleibt stockend .
Lokopretse blieben unverändert . Extra Prime 1.00
bis 1 .10, Prin > 0.98—1.00, Santos Superior 0.89 bis
0.98, Goods 0.86—0.88, Regulars 0.88—0 .85, Mio »
Kaffee 0.78—0,85, Viktoria 0.78—0.80. Gewaschener
Zentralamerikaner : Salvador 1.80—1.60, Guatemala
1.85—1.65, Costarica 1256—2.05, Maragogyre 1.95 bi »
2 .45. — Schmalz : Tendenz stetig. Amerik . Steam -
lard 80)4 Dollar , Trans . Purelard in Tierces , dtv.
Standmarken 81,50 Dollar bi» 82 Dollar . In FirktnS
je 50 Sa . netto )4 Dollar teurer , tn Kisten je 25 Kg.
netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz tn Drit -
tcftonnen , Marke Kreuz 86,75 Dollar . — Kakao :
Tendenz wieder etwa » lebhafter . Umgesetzt wurde
bel steigenden Preisen . Accra , alte Ernte loko 60 sh
Bis 61 sh, Neuernte loko «8—64 sh, dito schwimmend
64 sh bezahlt , dtto per Dezember -Januar und per
Januar -Febrnar 65/6 sh cif. gehandelt . Superior
Bahia per Dezember -Januar 68 sh cusr . bezahlt .
Guauaquil fordert für Superior Epoca Arriba 79 sh.
Navidad notierte 81 sh cusr - Trinidad höher . Plan »
tation 78 sh cusr . — Hülsensrüchte : Mittlere
Abschlüffe bedangen im Lokohandel die letzten Preise .
Biktoriaerbsen 60—70, grüne Erbsen 46—56, grüne
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Erbsen , hanbbelesen 62—67 , kletne Erbsen 46—50,
Futtcrerbscn 25—28, Tcllerlinsen 78—83, mittlere Lin¬
sen 29—42, weiße Speisebohnen 44—64. Di « Preise
verstehen sich per 100 Kg. in Reichsmark waggonfrei
Hamburg .

Hamburg , 16. Dez . (Eig . Drahtmeldg . ) Zucker »
termtnnotterungen . Dezember 18 G ., 18,25
B . : Januar 18,35 G . , 18,30 B . : Februar 18,80 ®„
18,50 B . : März 18,45 G .. 18,50 9 . ; AprU 18,50 G ..
18,66 B . : Mai 18,65 G ., 18,75 B . : Juni 18,65 G .,
18 .75 B . : Juli 18,65 G ., 18,85 9 . ; August 18,80 G.,
18,85 9 . ; September 18,80 © ., 18,95 Oktober
17,16 G ., 17,86 B . : November 17 G ., 17,20 B . Ten -
d-nz ruhig .

'

Magdeburger Zncker-Rotiernng vom 16. Dezember .
Gemahlen « Mehlis , prompt —, April 84)4—85. Ten¬
denz stetig.

Bremer Baumwolle -Notiernng vom 16. Dezember .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 18.64 Dollarcents
per englisches Pfund .

Pforzheimer Edelmetallpreis « vom 16 . Dez . ( Mit -
gctetlt von der Gold - und Silberschetdcanstalt Hei-
mcrle u . Meul « A .-G .) Ein Kilo Feingold 2705 M
Geld . 2812 M Brief , ein Gramm Platin 13,50 M
Geld . 18,50 M Brief , ein Kilo Fcinsilber 73,90 M.
Geld , 78,90 -H Brief .

Berliner Metallmarkt vom 16. Dezbr . Elektrolyt -
kupser 180.60, Originalhüttenrohzink 66.5»- «7.50. Re -
melted » Plattenzink 60—60.50, Originalhüttenalumi »
ntum 210, dito 99 Prozent 214, Reinnickel 340—850,
Antimon -Regulus 115—120, Silber -Barren 78—74.

Berliner Metalltcrmin -Rotiernnge « vom 16. Dez.
Kupfer : Januar 116,25 bez ., llft B . , 116,25 G . :
Februar 116,75 bez ., 116,75 B ., 116,75 G . : März
119.25 119 ©. ; April 119,50 B .. 119,50 © . ; Mai
119.75 B ., 119,75 ©. ; Juni 120 120 ® . ; Juli
120.25 B . , 120 ©. ; August 119 bez ., 110,25 B „ 119,25
©. ; September 119,50 8 ., 119,25 ®. ; Oktober 119,75
bez ., 119,75 B . , 119,50 G . ; November 120 bez., 120 B .,
119.75 ©. ; Dezember 118,50 B -, 118 G . Tendenz
schwächer . — Blei : Januar 57,75 B . , 57,25 ®. ;
Februar 57,75 bez ., 57 B .. 57,50 ©. ; März 58 B ..
67.75 ©. ; April 58 bez ., 58 B -, 58 ©. ; Mai 58,25 B . .
58 ©. ; Juni 58,25 bez ., 58,25 B .. 58 © . : Juli 58,25
bez., 58,25 B ., 68 ©. ; August 58,50 58,50 ®. ; Sep¬
tember 58,50 B „ 58,50 ©. ; Oktober 58,50 bez ., 58,25
B ., 58,50 © . ; November 58,75 bez ., 58,75 B . , 58,50 ®. ;
Dezember 57,75 B ., 57,25 G . Tendenz schwächer .

Schweiuemarkt in Schopfheim vom 15 . Dez . Der
Schweinemarkt war befahren mit 87 Stück Ferkel »
unb 97 Stück Läuferschweinen . Ferkel kosteten 20 vis
36 M und Läufer 40—180 .« das Paar . Der Verkehr
und Handel war etwas flau und blieb noch ein Ueber -
stand von 50 Stück Schweinen .

Börsen
Frankfurt a . M ., 16. Dez . Die Effektenbörse

wurde heute weiter von den bereits gestern abend
in Erscheinung getretenen Einwirkungen beeinflußt .
Bevorzugt waren Commcrzbank , wo man auf
das relativ niedrige Aktienkapital verweist . Sodann
sind wieder unkontrollierbare Gerüchte über Zusam¬
menschlüsse mit anderen Großbanken im Umlauf .
Commcrzbank setzten 1 Prozent höher ein und konn¬
ten tm Verlaufe wettere 2)4 Prozent anztehen . Da¬
neben waren Danatbank sehr beachtet, ebenfalls auf
das niedrigere Aktienkapital hin , mit einem Kurs¬
gewinn von 1 )4 Prozent . Am Montanmarkt blieb di«
Nachfrage für Stahltrustaktten bestehen,
die mit 145 Prozent einsctzten. Im übrigen lag der
Montanmarkt schwächer . In Verbindung mit der
Bewegung der Farbcnaktie verloren Rhcinstahl 1
Prozent . Die Rhcin -Elbe -Union lagen 1 Prozent
schwächer . Kaliakticn waren gut behauptet . Von der
Metallbankgruppe verloren Metallbank )4 Prozent ,
während Metallgesellschast 1,75 Prozent anztehen
konnten . Elektroakticn waren schwächer . A .E .G.
minus % Prozent . Widerstandsfähiger blieben Sie -
mcnswerte . Bon variablen Westen waren Klcyer
weiter fest , da wieder stärkere Berliner Käufe auf¬
traten . Dagegen lagen Daimler schwächer , da die
Rückdeckungen der Lcervcrkäufcr beendet sein dürsten .

Kleyer plus 2, Daimler minus 1,38. Bauwerte gut
behauptet . Zellstoff etwas fester. Südd . Zucker un«
verändert . Der Rentenmarkt brachte mäßige Rück¬
gänge . Kriegsanleihe 0,760, Schutzgebiet 15,4, Anleihe¬
ablösung 324.

Im weiteren Verlaus zeigte sich , ausgebend
vom Montan » und Bankenmarkt , größere Ge »
schäftsbelebung am Aktienmarkt . Commerz¬
bank 197, ManneSmann 195 , Stahltrnst 145,50 , Schul »
kert 158, J .-G . Farben 308,50 .

Am Geldmarkt war die Lage unverändert .
Tagesgeld 5)4, MonatSgeld 6,25—6,75 erst« Qualität ,
8—8,50 zweite Adresse.

Am Devisenmarkt lag Mailand etwas fester.
PartS sehr ruhig . London gegen Paris 121 .35, gegen
Mailand 108,25 , gegen Ncuyork 4,8425 . Die Mark
stellte sich 4,2020 gegerc Neunork , gegen daS Pfund
20,8925 .

Frankfurter AbendbSrse vom 16. Dez . Gegenüber
den stark erhöhten Nachbörsenkursen war die Abend¬
bSrse zunächst etwas schwächer , wurde im Verlaus
jedoch wieder allgemein fester. Bevorzugt waren die
Farbcnaktie , SiemenSwertc , sowie Montan - und
Bankaktien . Auch Kleyer lagen weiter befestigt.
Schifsahrtsaktien und die übrigen Freigabewerte la¬
gen dagegen entgegen der allgemeinen Tendenz schwä¬
cher. Deutsche Anleihen unverändert . Die Abend-
börsc schloß ruhig zu gut gehaltenen Kursen . —
5prozentigc RcichSanlethe 0,76 , Schutzgebiet 15,25 ,
Deutsche Bank 183 ult . , DiSconto 172,25 , Dresdener
164 ult .. Mitteldeutsche Kredit 151, Deutsch Lux 170
ult ., Harpener 188,75 ult . , Kali AscherSlcben 143,50
ult ., Zement Heidelberg 127, Daimler 86, alles per
ult ., J .-G . Farben 315.

Berlin , 16 . Dez . Während vormittags noch mit
einer freundlichen Börse gerechnet wurde , brachte bei
Beginn der amtlichen Verkehrs ein plötzlicher
Kursetnbruch in Kanada ShatrS eine
unangenehme Enttäuschung . Auf die Nach -
richten, baß sich die kanadische Reaterung bei den Ent -
schädignngsvcrhandlungen unnachgiebig gezeigt habe,
fanden gröbere Positionslösungen in diesem Papier
statt , so daß Verhandlungen mit dem Börsenkom -
miflar gepflogen wurden , eine KurSnotiz heute über¬
haupt fallen zu lasten . Die Notierung wird seboch
entgegen dielen Absichten im Verlause der Börse vor¬
genommen werden . Im Freiverkehr hörte man wäh¬
rend der ersten Stunde einen Kurs von 65 bis 67,
nachdem der gestrige Schlußkurs noch auf 85,75 lau¬
tete. Dieser Vorgang verstimmt « naturgemäß an den
übrigen Wertpapiermärkten und lähmte die wenige
vorhandene Ilnternehmiingslnst noch weiter . Die
Tendenz war immerhin widerstandsfähig ,
die Entwicklung der AnfangSkurse jedoch uneinheit¬
lich . Die KurSveränderungen betrugen nach beiden
Seiten durchschnittlich 1 bi» 1 )4 Prozent . Berbält -
ntsmäßtg freundlich notierten Elektroakticn , mehrere
Montanakttcn , sowie die meisten Rebenwerie , Schiff -
sabrtsaktien bröckelten leicht ab. Auch chemische Werte
gaben etwas nach , J .-G . Farbenindustrie 807,50 . Am
Terminaktienmarkt wurden heut« die Aktien der
Rheinischen Elektrizitätswerke , der Schlesischen Elek¬
trizitätswerke , der Vcrciniaten Glanzstosfabriken , der
Th . Goldschmidt A . -G . und der Effencr Steinkohlen -
Bcrgwerke neu eingcführt . Diese Werte notierten
nur teilweise höher . Eine Ausnahme machten Bank¬
aktien , in denen sich das Geschäft gleich zu Be¬
ginn bet steigenden Kursen lebhaft anließ .
Danatbank gewannen 4 Prozent , die übrigen In¬
stitute 1—1)4 Prozent , Kommerzbank notierten 2 Pro¬
zent höher und aewannen bald neu « 3 Prozent hin¬
zu . Heimische Staatsrenten ruhig , vorwiegend be¬
hauptet .

Am Geldmarkt war Tagesgeld immer noch
stärker gefragt . Der Satz hie- f sich auf der Höhe von
5 bis 6)4 Prozent , MonatSgeld war mit 7—8 Prozent
schwleriaer zu haben .

Im Devtsenverkehr waren keine bedeuten¬
deren Bewegungen anfzuweisen . DaS Pfuno befestigte
sich gegen Kabel a» s 4,8880 , während die Reichsmark
gegen Kabel auf 4,2080 nachgab.

Berliner Nachbörse vom 16. Dez . (Ctg . Drahi -
meldg .1 Ter Schluß der Börse war lebhaft und
fest , obwohl sich deutlich zeigte , daß die Bewegung
zum größten Teil mit Termtngcld finanziert Ist und

Rr . 3«
^

offenbar nicht aus sich selbst heran »
Di « Werte schloffen zu den höchsten jan «*'
Farbentndustrte 817,50 , Commcrzbank 207,50. _ jj ,
bank 259,50 , Schultheiß 801, Ostwerke 240,
Lloyd 166, Stahlverein 146,25 . Harpener 1»», *

stahl 195, Schantungbahn 16,50.
Mannheim , 16. Dez . Bei unverändert still - "'

schüft waren die Aktienkurse im stinö - n »z.
h a u p t e t . Etwas niedriger notierten Verstchc
und Autowertc , während Pfälzische Mühl -

Zcllstofs Waldhof und Rheinelektra zu höh - r - n ^
sen gesucht waren . Es notierten : Badische jo »

Pfälzische Hypothekenbank 164, Rheinische Ae»
185.50, Rheinische Hypothekenbank 168, DiScom K,
sellschait 155, Farbcnindustrie 810. RSenant » ^
Brauerei Kleinletn 50, Durlacher Hof ISo , E " " jK,
tal Versicherung 88, Mannheimer Versichern"" ^
Scilindnstrie W- lff 70. Benz 81, Enzingerw " ' -

^
Fuchs Waggon 0,525 , Gebr . Fahr 44 , Knorr .
Braun Konserven 57, Mannheimer Gummi , .gy>
nia 5,25 , Pfälzisch- Mühlenwerke 130, Rhein - ' ^
149.50, 29 (11)6 u. Frcytag 187,50 , Wcstcreg- ' N ^
Zellstoff Waldhof 323 , Zuckerfabrik Wagbam - '

„f.
Frankenthal 101,50, Alte Rheinische Hypothek-"

Pfandbriefe 13,15 .

Devisen .
w Berlin , 16

Buenos - Aires
Kanada 1
Japan
&nnstantraopel

in

1 Pes .
kanad . Doll .

1 Yen .
1 türk . Pf .

_ nndon 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis
Uruguay 1 Peso
Amsterd .- Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brüss .- Antwero . 100 ßelga
Danzig 100 Gold .
Helsinsfora 100 finn . M
Italien 100 Lira
Jugoslavten 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab -Oporto 100 Esrudo
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockh .-Gothenb .

111 79

m
sl 12
3032
6399

W .
Ql 4<

Berlin , 10 . Dez . C ft 5 « » Men : Danzig -
gz,

bis 81.67, Bukarest 2.17 —2.19 , Warschau « •‘/» ai .tO
Kattowitz 46.68—40.82, Posen 46 .58—46 .77, Rig"
bis 80.80, Kowno 41 .47—41 .68. — Note » :
große 46.385- 46 .865, Estland 1 .105—1.115,
41.29—41,71.

Wien
Budapest

100 Kr .
100 Fres .

100 Kr .
100 Fres
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

100 Schilling
100 000 Kr .

Ge’dkuif
15 . 12
1717m
2 .112

20 -358
4 .197
0.494

Dezemb «f
ZaioMl*'KiGe ' dknr »

1« 12
1 .71?

4J6

ät

4- 0.
t o.os .
ts»

jf
%

iok
f o4f

+ 0-f .

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkn ^
lMitgcteilt von der Baslervom 16 . Dez . . ..

bank . ) Paris 20 .67 )4, Berlin 123 .10, London --
Mailand 28.90 , Brüflel 71 .97)4, Holland 206.90 ,,
york «Kabel » 5.17)4 , Ncuyork lScheck ) 5 .16 )4 ,
5.17, Argentinien 2.11 )4 , Madrid und Bar « )
78.76, Oslo 130.75, Kopenhagen 187.85 ,
198.35, Belgrad 9.15, Bukarest 2.65 , Budapest 'TV
Wien 73—, Warschau 57.- , Prag 15 .82)4, Soft - *

Unnotierte Werte.
Karlsruhe , 16 Deze ®^®

|
Kitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft , llarl -rU"

Adler Kall . , . 7 .
Badenia Druckerei .
Brown Boverle . ,
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Gasolin .
Grindler Zigarren ,
Itterkraftwerke . .
Kali -Induetrle . . ,

Alles zirka
Kammerkirsch . .
Karisr . Lebensversloher -
. . .
Monfnger Brauerei ■ . *
Rastatter Waggon . • _
Rodi & Wienenberger , jn
Spinnerei Kollnan . • • , t <p
Spinnerei Offenburg • j --
Zuckerwaren Speck > - 1

FranhMr Kiiirsberidii . Die t «
prf

0 .752 0760
0750

J>ent « che Staatspapiere
ZwangsanJela «
ö»/„ Reiche .-Aal
8% do .
4P/. B Aal .v .1901

dto . 1908-09
dto . 1919 .

9</j °.o Bad . Aal .
V. 187580 . .

*V» °/o abgest .
8■/, % 19tS/06 .
4“/oBay E B .An.
a4 »fcBy .E .B.A .
3»'

0Bay .E .B .An .
4% Hess . v . 1899
4% dto . Reihe

,60

8118
11/j °/oH .dbgest . . .
/ 'i ° a Hessen . — —
!«/» Besser , .

,95
0740
0 640
0670

„ . . 0 650
v . 1881-85 —

Be/ä WUrttemb
3V, U; <, v . 1881-8"

3>/i % von 19t1

t »z> SAchslsohe 15. 12.
Staatsanleihe — .—

te/nSAchs .Rente — .—

Sachwerte
■»/O Bad . Koüie 13 99
A>/uHess .Braun . 6 .85
5»;0 Pr . Kalianl . - .
5°/oPr .Rogg .An . 8 . 0
iO/0Säch .Braun . —
P>/Odto . Braunk . — . —
i°/odto Braunk . — . —

18. 12.

1380
*
570
9 -

PMlz .Hyp .Hdb ,
Rhein .

Pfandbriefe
16 .75
13 .12 fi :90

Fremde Werte
io.' Rumiu 1909 12 . 12
yb0Bos . u. Herz . 5/50 39
it .'o Mexlk . am .

bmere (Silb .) — —

l'/.)Mexik,konv . 16. 12 16 12.
&usa . (Gold ) . 43 25 43 -

o/a Mexikaner
konv . innere

i1/*% Mexikan .
Irrig . Ani . . 34 52 3425

i % Türk v 191J
IV»% Anat 8 1.

! biz32 3?
16 25
31 52

H/jO/oAnat . S .II .
ß &gdadbahn I

27 75 30 .60

Bagdadbahn 11.
Salonik -Monas .

2175 21 50
24 50

V'/0Tebuantepec
ab 1914 . . . 2775 27 -
Verslcherungw -Aktten

Erst . Ab Vers 109 — 109 —
ErankoniaVers . 77 . — —

Transportwerte
Hapag . . . » a. 169 25 1H6 50
Vordd Llovd 4< 16
B&ltim .u OnioH 10

>450
)6 50

Banken
15 12

Ul .D . Kredit . 21 141 .50 j
Bad . Bank . 10» —
Oarmst . Bk . IOC 243 --
Dtech . Bank 100 178 . -
Discontc -G . 150 1 ft 25 :
üresd . Bank 80 J.57 -
Metall Bank 160 Itzg 50 1
Oest .Credi tanat 7 35
ftb . Creditb . 4f- 135 / 5 1
Reichsbank 100 159 2a 1
Süd .Disk -G io 155 50 !

Indnatriewertc
167 . 168
1C4 25 107
167 25 169 5
169 - 169 S
184 - 183 .
139 - 1421

Bochum .Gua <uo
ßuderus Eis . 200
Dsch .Lux .BgTOO
Gelsenk . Bg . 700
Harpen .Bg 1000
KaliAechersl 60
KaliHalzdet . 160
Kali Wester . 150
Kiöcknerw . 60t
Mann Röhi

151 - - 152 ;
146 - 147 4
190 12192 .

•lansf . Bgb. 5(
?d0nix Bgb . 50i
Rh . Braunk . 300
.'ih . Stahlw . 300
.UebeckMon.4Öt
Tellos ßergb . a
lAurahfltte . IO*
ör&u . Wullo ID
Vdt Gebr . . 50
VdlerAOpp . ÄO
AdleTwerlte . 40
A..EG . . . . 50
A.sch Zellet .40»
Bad . Weinh . lf
Ö.Msch. Dur .COO
ß . Uhr .Furt . 400
Bergmann . 200
Jem . fIeidol . 9n
Daimler Mot CO
D G . u . Sach . 140
Dyck. A Wid . »7
Eis. Kaiscrel . 40
31Xlchtn .Kr .6f

15 . 12 .
130 50
125 -
235 . -

\M
1

7Z 75
144 60

42 25

105 . —
158 .50
144 25

^ 3 75
167i :fo

153 -

15 12.
51 . -
71 90

207 -
95 50

309 80

II . Bd .Wolle 100
iülin . Mseh . lOu
ßttlg . Spinnerei
faberkSchl . SO
farbenind . l .G .
Rihr Gebr . 100
Rein . Jetter 120
Rr .PokorAWlOO
Sachs Wagg . 25
Germ . T.inol . 100 192
Toiflschmidt2iX idQ
Gritzn .Msch 3<X 11Q
Irttn & Bill . 191
Haid & Nett 800 49
fanfw .FDss 200 107 25 107 75
Hirsch Kupf . 15t 103 75 102 —
ioch -u .Tiefb .21 103 .40 103 .50
flolzmannPh .SC igR - 161 . —
Holzvcr .-Ind 80 70 . - 70 —

inag Erlang . 20 68 50 69 -
inngh .0ebr . 14C 104 20 104 . —

Kamm .Kais . 13 150 . — 149 —

15 . 12.
varlsr . Msch. 50 44 75
CI. Seh . & Bt *' 96 -
<norr Hcilb . 50 150 . -
Cons . Braun 15 68 —
<rauSLokomüO 68 75
uahmeyer . 15t 132
Î ech . Augab 200 113 .51
êder . Spich . DO —

Linolenmw . 120
i,ud. Waizm .öOi 108 . —
daink .HOch .U ’ 112 -—
letalig . I' rkf .00 170 . —
rlönusStamm3i Sl . —
4ot . Oberuj 25« 61 50
»eck Fahrz . 1® 99 75
eters Union 3« 118 50

/ fälz .Kays 50 62 -
3eln ..O .ASch.8t, 108 25
ih .El .Mann 10t 14g _
dto . Vorz . 40 — . —

chena . Aach . 50 66 75
lodbergDar 60 Ij .50

10. 12
42 50

iB : :
5950

18 M /50

10725
11250

61 50
100 -

108 50
150 -
69 .25

\ 50

löder Oann . I -tf
JUtgprswer . 10(
'chn .Frank . ICK

3chcckertEl .70(r
<chf . Berneis 40
■tißm .&HaIe .7<X’
6&dd . Metall 10 '

.' hren .Fnrtw .40

A’ayü feFreyt .W
/ eH. Wld . öt . lOi.
Inckf . Wagh . 4'
do . Frankth . 4ü
do . Hellbr . 40
üo . Offstein 4"
do . Btuttg . 4

115 .50
138 _ Im225 - 76
126 2s Jig . -101 50 M '
Um

variabel
Benz Motor , «a,
Dsch .Petrol . 180 .
GroEk .Wartt,20 70 -

^ g0
Dtsch . Erdfll 400 175 10 i

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . - Der niedrigste Nenn¬

betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben
Heichsbankdiscont 6 oj, . - Eelchsbankiombardsat ^ 7 »

Feitrerziasilrlio Werte
15 12. IN 12

IP/a L .-E . Kohle
&>lq Pr . Kali
Geldanleihe . .

Schatz . IV -V
so/sD. Beiehsan
9‘̂ /s
40,o Schutzgeb .
Sp .-PrAmienan .
4° 0 Pr . Consols
SV/o

14 .C8 13 78
5 72 5 75

98 -

g
°
7|

o| 7j

069 /
0 695
0755

2387

1410
25 -

1I 30
2620

3 -2o

50/0 Mexikaner
t 1', Oest . Sch . 14
4% Oest . Goldr
4b'o Oeet . Kronr
*o/o TUrk . adm
40,0 T . Bagd . ß . I
4°/o TQrk . v . l90 'i
4«/0 T . Zoll 1911
4% T 400K .LOS?
4°/o Ung . Goldr
40,o Ung . Kronr .
W/o Tennantep — ■—
4‘A».'o . . —

Pfandbriefe
4*)« Bad . Schatz .
Berl . Hypothek .

1-4,7 -Su .Abg .
do . Serie 28, 24
do . Serie 25 .
do . Serie 25 . .
do .Komm .8 .1-2
Dtech . HjTXJth .

6 . 1, 4- 24 .
Frankl . Hypbk

8 . 14 . . .
Frankl Pfands

8 . 43, 44. 40-52
Gothaer Grund -

kred . Abt .2-20
do . Abt . 21
do . Abt . 22 .
do . Abt . 23 .
do . Abt . 23a .
do . Kom . Bin . 1

24 25

h -
«

16 -12
M8

33J
30 -

1610 1540

- . - 685

1575 1555

15 40 15 30

1510 1615

16 -
4 50
1 - . 60

1 -

lambg . Hypbk .
8 . 141—690

15 >: .
1220

10 12.
12 25

850

1255

0225

860
12 .55

oU

decklenb . Hyp .
u . Wbk . S . 1-8

Oeining . Iiypb .
Em . 1—1, . .

do . Prhmienpf .
do . Em . 19 . ,
do . Em . 18 . .
'lordd .Grundkr .

8 . 3—19 . . .
do . S . 20 . . .
prent ) . Bodenkr .

3 . 8—29 • . .
:TeuB Centralb .

86—99, 01—12
Prent ) . Komm . .
PreuS . Hypbk .

1904—Oo . . .
.Teuß . Pfandbr .

8 . 17- 33 . .
10 . 8 . St . . .
Io . Komm . Em .

1- 12 . . . .
-ih Wests Bod .-

kredbk . 8 . 1-13
do . S . 14 . . . — - —

Eisenbahn - AKtien
A -O . f .terk . ouu 185 .50185 50
Hochbahn . 500 8b - 8/12

12 85 13 -

1210 12 .60

1357
5 .40

14 .75 14 90

1310 13 .30

13 60
5 .45

520

12 .25

530

1230

säd .Hnb
'
. Äö 13o . — 136 2o

103 - 10|
7oBaltimore . .

Luxemb . P .H .B
Schantung . .
Canada -Paoific

1575
88-

Sehlffaltrts -Aktlen
J . Austral . 39t. 164 — 160 —
Hapag 300 168 50164 12
Hanrn . Süd . 300 18275 162 .50
Hansa . . . 60 — - 192 —
Kosmos . . 200 164 75 160 50
Mord-Lloyd . 40 164 87 164 8 /
Verein . Elbe 40 80 -50 82 - -

Hank - Aktler
Bkf . Brau . In . 2u 168 75170 —
Barm . B . Ver . 20 143 25
Bay .H . u .Wb .20 171

25 145 -
.12 173 60

16. 12.

r
181 -75

153 -

BerlHan G . 100
Commerzbk . 00
Darrast . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
rt .Ueheisb . lOOO
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
lefpz .Cred,A .20
Mitt . Creditb . 20
Oeet . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Wcstf .

Bd .Cr .Bk 100
Wiener Bankv

Branerel - A ktlrn
Engelhard . 300 152 — 165 —
3ch0ffcrb .-B .250 276 50 275 50
schulteie -Pa . 20 294 50 29 / 50

Industrie - Aktien
Aaeh . Leder 60 25 25 22 25
Accumnlat 500 144 144 —
Adler & 0pp . 250 119 50 119 50
Adlerh . Glas 200 199 . - 192 —
Adlwerke . . 40 104 75 110
Allg .Elek .G 50 157 .31
Ammcndf . P . 60 182 . —
Angl .Con .G . 100 107 . —
Anua . Stein . 300 — , —
AnneneKiuß 150 — . —
Asch . ZeUst . 300 142 1 ?
Angs .Nrb .M.200 1 . 1 -37 12175
Balcke Masch .
Barop .Walz . 140 110 .-
Basalt A .-G. 20
Bay
,
'
^ . Bern^ Mt 214 75 ä5 -_-

BergEvekiu .400 99 . 7a 10275
Berger Tief b . 60 259 — 262 —
Bl . Anh . M. 100 61 60 62 -

Bergm .E .W . 200 15 -' 5Ö 163 .50
Bl .Karl . In . 1000 92 25 93.7 «
Bl . Maschin . 100 11 «

.00
94 50
5 /

l
^ ;

-
5

Bing Nümb . 60 46 :
B50 167 .

92 26 9376
14 . - 11 -5 -

12 45 .12
168 -Bochum . Guß

Gebr . BOhler 100
Braun . Brik . 500 162 75 163 50
Brscli .Kohle 160 1S9 - 186
Breltcnbg Ze 80 140 50 144 .50
Brem . Linol . 260 138 — 183 —
Brem .Vulk . 1000 105 . - 106 —
., Wollka . 1000 155 .—

"154 -

15. 12 . 16 . 12
BrownBov . &C. ,

* “
,

~ ' —
ßuderus . . 200 10675 107 . —
Busch Wagg . 80 7a 25 75 -25

Capito & Kl . . . . 4,6 50
Charl . Wass . 120 122 60
Chm .Buckau300 125 —

„ Heyden . 40 133 —
„ Gelsenk . 1000 98 50
„ Albert . 300 148 .

Conc . Chem . 400 84 *25
Cont . Cautch . 40 107 . —

ISaimler . . 60 75 84 75
Beim . Llnol . 160 } ß ~

} Z8
Dessauer GaB 80 169 .37 1/1 25
Dsch .At .Tel . 160 . " ■~

, y § -r .
,. Luxerabg . 100 167 75 16d 25

D8ch .Eb .Sig . 80 117 - — -
„ Erdöl . . 400 171 -75 172 60

,K °
„ Wolle . . 80 60 60 -

„ Eisenhdlg . 80 $ 0 .75
„ Masehin 100 1117 ? 112 .§ 0

Donnerera . . 600
Dread . Gard . 50
Düren . Met . 1000
Dürkopp . . 160
Düse Eleenh .250
D\ ckerhoff . 60
Dyn . Nobel 120

11b 76
ÖU 2b
60 -
62 -

Rintr . Brk . 600 *
Eisen . Kraft 260 .
Elek . Liefer . 20c :
. . Lichtu . Kr .60 ■
El .Bd WoU . 100
Email .Ullrich60
Ensinger W . 10U
ErlangerBw .100 !
Erncmann . 60
Eschw . Kg . OOfi
Ess Öteink . 700 !

Faberßleist .140
I .-G .Farb .In .lOO
Feldm . Pan . Oft
Feit -AGuill .300
Frankt . Zuck . 40
Frankonia . 100
Friedricheh . 900
tt . Fritter • .60
Fuchs Wagg . .

100 .75
iQ850
156 25
150 . -

‘P0450

150 50
17075

94 50
149 .60
) 54 -
62 —
53 oO

Jl*
66 75

ltz3 -
lv9H0

9750
30312
156
162 50
1C2 25
dt ?
94 .50
0.47

4iaggen .Eis .100
Geb .äKönig400 ■
Gelsen -Bgw .iOO 10
Gelsen . Guß . 400 1
Genschow . 400
Germ . Zem . 140 1
Gerresb .Glas400 1
Ge « f . v. Dnt . 100 1
I .GirmesAG .100 1
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh .160 1
Th .Goldsch . 200 1 ,
Gothaer Wag . 60 21
GörlitzWagg .20 1
Greppin , W . 100 14
Gritzner . . 300 11

llacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer Sp . 200
Han Masch . 150
Hansa Lloyd 20
HardurgW *.G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . eoo
Hartmann . 50
C .Hockmaan800
Hedwigsh . 260
Held &Franke20
Hilpert Ma. 90
Hirsch Knpf .160
Hoesch Eie 600
Hoffm .Starke 60
Hohenlohew .
Holzmann . 80
A.Horchx 'cC .löO
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Lud . Hupfeid 80
C. M. Hutsch . 80

6018187

80 - 77-87
16150 160 - -
86 .12 83 60
58 25 6978

10150105 -

23 25 2375
159 - 160 . -
115 . - 115 --
153 - 153 -

55 -

ü
3-7 2912

54 50

Jlse Bergb . 300 255 50 256 75
.IesrrichAeph .40 142 - 144 8 /
M. Jodei &Co .60 133 . - 132 .^5
•fungh .Gebr . 140 103 — 10 t 60
Kahla Porz . 100 97 .50 100 —
Kahlbaum . 20 —. —
Kali Aschers . 60 139 -75 142 -
Karisr Msch . SO 44 .50 43 25
Kiöcknerw . 600 14/ . 148 btt
Köhlm .Stark .60 103 50106 -
Kolb3t3ch0l . l00 147 - 147 . —
Köln -\ eue9s . 60 166 25170 —

15 . 12. 16 . 12
Köln -Rottw . 140 4d5 - 153 —
Kosth . Cell . 80 § 7 - 85 -
Krauss & Cie . 90 . 22 -~ . Z? ‘ 5
Kronpr .Met . 150 *04 - —

Kyffh . Hütte 20 88 87 69 —

Lahmeyer 190 13250 134 —
Lanrahntte 50 77 . - 73 -25
Leopoldsgr . 140 117 .60 119 -
Linde Eism . 100 15 ? 15 ? 75
lindstrOm . 200 188 - 1 '
Llngner W . 140 IÖ2 50 1'
Linke Hoffm . 20 „ 78 50
Ludw . Löwe 300 21 ? . —
C. Lorenz . 60 111 —
f.hdensch . M. 60 120 - - 12012

» agdebg . M. « 126 - 127 . -
C . D . Maglrus 60 50 — . 87 12
Mannesm . . 600 189 25 191 -
Mannesm . M.200 fe.26 b —
Mansf .Bergb . 60 129 2o 1 ) Z —
Marienh .b .K . 80 6/4 )7 66 50
M.FT>.BreuerlOO 126 — .
Maximilians .120 159 .50 153JO
Mcb .Wb . Un . 40 199 50 202 50
M.Web .Zitt . 100 94 - . 9487
Metallbank . 160 16975 16 ? -

Miag . . . . 20 122 - 122 -
Mix &GenestlOO 126 - — 121 —

Motor .Deutz 160 / Q-gO
Molh .Bergw .700 141 . — 143 50

Weck .Fahrz . 100 100 EO 102 25
Nieder .Kohl .800 173 .50 173 5o
Nordd Stet . 600 165 - 165
„ Wollk4mm600 155 50 163 . -
Nord . Kraft . 100 81 . - 85 -
NOrab Herk 80 68 — 6975

Obersch .Ebt 60 109 - 108 -60
„ Kokswerk .400 13812 139 -60
Oeking -St . . 600 60 60 . 5050
Gren stein . 200 13475 134 -8 /

banzerA .dl . 200 100 75
Phön .Bergb .800
Jni . Pintseh 600
Pi ttl .Werk * . ISO

Kathg .Wag . 100
Ravehsb .Sp . 200
Reich ltJlet .100
ReiebolzPap .120
Rh . Brannk . 300

65 .75 69 -

01 - -

Rh . Elektra 100
„ Stahlw . , 300
„ Nass . Hg . 100
j . Splegelgl .800
Rh W .Klkw . 300
Rhenania Ch . 20
Rheydt elekt . .
RiebcckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .lt Sch .1000
Roddergrube400
Rombacn H 300
Roscnt . Porz .300
Rhtgersw . 100

SachscQwerkßO
SAchs . ThOring .

Porti . Zem . l&>
SAchs .Wagg . 60
Sachs .Webst .40
Salzdetfurth 180
»angerh . M. 80
Sarotti . . . 20
Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
8chl . Textil . 100
Behl . Zink . 100
H . Schneider 80
SchöUer Eitort
8chriftg .0ff . 160
Scbub &Salz .lOO
Schocken 700
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
BiemensGlaskOO
Siemens Hal .700
Sluner . . . 100
Staßfurt Ch . 100
Stell . Cham . 300

Vulkan 120
Stöhr & Cie . 250
StoewerNAh .200
Stoib . Zink 100
Stral .8pielk .600

15. 12.
148 25 14975
190 .22 19160

530 . -
14 -

11375
130 .25

11187 112 -

189 -
60 -
9775

17060
141 60
154 L ?

187 -

231 - 228 . -

77875
U6 . 75

6975
6275

163 . -

. 87
. 0 -60
90 . -
78 -

162 60
88 50

163 25

«j

/ Q. ~
63 . -

164 25
' UM

70 -25
» 87

‘k »
16460
176 -

Tafelglas . . 00 36 . —
Tecklenburg . . 33 .25
TelefonBerunOO 91/5
Terra A .-G . . 80 40 -75
Utale Elsen 200 —. -
Thome , Kr . 400 - . -
Transradio 160 135 .87
TOllf . Kloha 200 gg . -

90 12
4v .7b

1Ö9
' -

136 -
90 -

ITnion oh .Pr .160
VarzlnerPap .80
V.Hl .Fr .Gum 40
V.Dsch Nick 300
V.Gianz EIb .300
V. Mt . Hali er 220
V. Schf . Bern . 40
Ver .Stahlw .1000
V. Bt . Zypen 600
Viktoria -wk . 60
VogeITeI .-Dr .40
Vogtl .Masch . 40
„ Tüll fab . 140

Vor .BIel .8p . 180
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Weg , Iin -Rusa40
Weg .fcHübn .100
Werns . Kam . 60
Westeregeia 160
Wfl .D . Hamm 60
Wfl . Eis . I« . 250
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zem . 500
Wilhelms » .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
R . Wolff . . 80
Zeitz . Msch . 100
Zellstoff -Ver . 60
Zellst Wald . 100
Zimmennsw . 20
Zwickau Ma . 20

15. 12. «.

12g r b '
169 -

144 .25 \

s§i
.
i s5 ;so i |

‘

s

Dtscb .0stalr . 60
Neu -Guinea . 20
Otavi -Minen . . 37 -26

43 — H

Kolonl » lvr ©rt <*
^

Mcbtamtl . Dotter " "? ®*

Dsch Petrol . I «
Sloman -S&lpet 90 —
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Brem . 1
D .Seb
Fcin .j
Grün & mir . i «ü i «38
Knorr . . . . W14S -25
Koll .&JourdSOO - 750 LfaQ
Jfot . Mannh . 100 35 37 -
Scbuhf . lierafM ) 58 25
Wiesl . Ton 200 106 . - 1 0 /
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